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Franzöſiſche Negentſchaftsſorgen. 

Die freiere Bewegung, welche der franzöſiſchen Preſſe gegenwärtig 
vergönnt iſt, wird mit einer Unbefangenheit, die uns zartfühlendere 
Deutsche in Erſtaunen ſetzt, dazu benutzt, die Perſonalfrage zu erörtern, 
welche bei Einſetzung einer Regentſchaft unfehlbar auftauchen müßte. 
Als im Jahre 1858 der unheilbare Zuſtand Friedrich Wilhelms IV. 
nicht länger zu verheimlichen war, wurde die Einſetzung der Regent⸗ 
ſchaft in der Preſſe mit einer Schüchternheit und Zurückhaltung dis. 
cutirt, für welche die Offenheit der franzöſiſchen Blätter jetzt ein wun⸗ 
derbares Gegenbild bietet. In der hiſtoriſchen Monarchie werden rein 
perfönliche Fragen des Regentenhauſes mit Zaghaftigkeit angefaßt; Louis 
Napoleon hat ſich ſo oft auf den im allgemeinen Stimmrecht wurzeln⸗ 
den Berechtigungsgrund ſeiner Herrſchaft berufen, daß er ſich gefallen 
laſſen muß, wenn auch das allgemeine Stimmrecht den Anſpruch macht, 
| über die Perſon ſeines Nachfolgers zu entſcheiden. 

Allein dazu kommt ein zweites. Die Entſcheidung darüber, wem 
die Regentſchaft in Frankreich nach einem etwaigen Ableben des gegen⸗ 
wärtigen Kaiſers anvertraut werden ſoll, bietet eminente praktiſche 
Schwierigkeiten. Kaiſer Louis Napoleon iſt ein Menſch von Fleiſch und 
Blut, und Nichts iſt ſo gewiß, als daß an ſeine Stelle dereinſt gleich⸗ 
falls ein Menſch von Fleiſch und Blut treten muß. Allein Kaiſer 
Napoleon iſt nebenher noch etwas anders, als ein gewöhnlicher Menſch; 
wir möchten fagen, er ift eine Hegel'ſche Kategorie. Er iſt der Napo⸗ 
leonismus in ſeinem An⸗ und Für⸗Sich⸗Sein. Ueber allen Kund⸗ 
gebungen des Kaiſers ruhte ein myſtiſches Dunkel in gleicher Weiſe, 
wie über den Eoolutionen der Hegel'ſchen Logik. Rouher, Eugenie und 
Plon⸗Plon, dieſes Dreiblatt war der Cäſarismus in feiner particularen 
Beſonderung; jeder Einzelne dieſer Drei wußte klar, was er wollte und 
ſtellte die Napoleoniſchen Beſtrebungen in voller Beullichkett, aber in 
eben ſo großer Einſeitigkeit dar. Jeder von den genannten Dreien 
rühmte ſich, den wunderbaren Ring des Mannes im grauen Oſten zu 
haben, der die wunderbare Gabe beſitze, das Kaiſerthum vor Gott und 
Menſchen angenehm zu machen. Er ſelbſt aber, der über dieſen Dreien 
reſidirie, hielt fie ſammtlich für betrogene Betrüger. Er verbannte 
Rouher, Eugenie und Plon⸗Plon, wenn Einer derſelben ſich rühmte, 
das wahre und untrügliche Gebeimniß des Imperialismus zu befipen. 
Nach feiner Darſtellung war das Kalſerthum etwas unendlich Hohes 
und Geheimnißvolles, welches ſich bei weitem erhob über den ſtraffen 
Verwaltungsgeiſt Rouhers, den kirchlichen Sinn der Kaiſerin und die 
demokratiſchen Velleitäten des rothen Prinzen. Was die eigentliche und 
wahre Meinung des Kaiſers ſei, blieb hinter hochtönenden und ver⸗ 
ſchwommenen Redensarten verborgen, wie der wahre Sinn eines Ca: 
pitels aus Hegels Logik. 

Rouher, Eugenie und Plon⸗Plon ſtanden abwechſelnd auf der Bühne 
und agirten; aber ſie wurden an unſichtbaren Fäden bewegt von einer 
hinter der Bühne ſich verbergenden leitenden Hand, welche den Einen 
wie den Anderen als Werkzeug ihres Willens betrachtete. Dieſe Hand 
wird, fo ſcheint es, erlahmen. Wer ſoll in Zukunft agiren? Das 
Dunkel, welches man ſich bemühte, über das Weſen des Napoleonis⸗ 
mus auszubreiten, muß ſich lichten. Was wird ſich enthüllen? Der 
Despotismus Roubers? Der Ultramontanismus Eugeniens? oder der 
Demokratismus des Prinzen Napoleon? Die Frage iſt von unend⸗ 
licher Schwierigkeit. In der Erbmonarchie iſt ein Regent den liberalen 
Ideen mehr oder minder zugethan oder abgekehrt; es giebt einen tra⸗ 
ditionellen, hiſtoriſcheu Zug, der ploͤtzliche Sprünge verhindert. Die 
Regierung des Einen weicht von der des Andern nicht radikal ab. 

In Frankreich dagegen würde die Einſetzung einer Regentſchaft 
unter allen Umſtänden einer Aenderung der Regierungsform gleichen. 
Ein Frankreich unter dem Prinzen Napoleon wäre ein völlig anderes, 
als ein Frankreich unter der Kaiſerin; und ein Frankreich, in welchem 
Rouher Regent wäre, trüge wiederum einen völlig abweichenden Charak⸗ 
ter, und alle drei würden fi von der bisherigen Regierung unter: 
ſcheiden. Erhalten kann man im günftigften Falle die Continuität der 
Dynaftie; die Continuität des Syſtems geht rettungslos verloren. 
Die drei genannten Perſonen konnten zuſammenwirken, ſo lange ein 
überlegener Wille ſie alle drei zwang und bändigte. Wird dieſer über⸗ 
legene Wille ausgelöſcht, fo können nicht zwei von den dreien in der 
Regentſchaft zuſammenwirken, ohne daß der innere Krieg in das Gabi: 
net hineingetragen wird. 

Die Strömung iſt einer liberalen Regierung günſtig. Rouher gilt 
für einen abgethanen Mann. Für die Kaiferin machen einige der 
eifrigſten Anhänger der Dynaſtie geltend, fie befige den Inſtinet der 
Mutter, welcher im Stande ſei, dem Sohne unter allen Umſtänden 
den Thron zu retten. Allein gerade im Augenblicke iſt die katholische 
Frage zu ſolcher Wichtigkeit gelangt, daß es ein verhängnißvolled Prä: 
judiz fein würde, einer Frau die höchſte Stellung in der Regierung 
einzuräumen, welche bisher als rückſichtsloſe Vertreterin der Intereſſen 
des Papſtthumes gegolten hat. Prinz Napoleon aber hat unter den 
Dreien ſeine Miſſton am ſchlechteſten erfüllt, Er war dazu beſtimmt, 
die Zuſammenhänge zwiſchen dem Kaiſerthum und der Demokratie auf⸗ 
recht zu erhalten und er ſieht ſich gegenwärtig von der Demokratie zu⸗ 
rückgeſtoßen. Er hat weder die perſönliche Achtung, noch das Vertrauen 
in die Aufrichtigkeit ſeiner liberalen Geſinnungen zu erwerben ge⸗ 
wußt, wodurch allein er zu einer hervorragenden Stellung geeignet 
ſein würde. 

Das Kaiſerthum bedarf eines neuen Apoſtels. Das unabhängige 
Bürgerthum ſtrebt nach der Anerkennung ſeiner Bedeutung und nach 
Theilnahme an der Staatsgewalt. Es hat in den Provinzen einen 
beachtenswerthen Wahlſieg erfochten und will in den Vollgenuß der 
Herrſchaft einrücken. Wenn ſich ein Mann findet, der das Vertrauen 
dieſes unabhängigen Standes beſitzt und mit dem Kaiſerthum fi) be: 
freundet, dann kann die Dynaſtie den Kaiſer überleben; im entgegen: 
geſetzten Falle würde die Regentſchaftsfrage ſich gleichzeitig zur dynaſti⸗ 
ſchen Frage geſtalten. 


g Breslau, 16. September. 

In den letzten Tagen gingen vielfache Gerüchte über Verhandlungen 
zwiſchen dem Nordbunde und den ſüddeutſchen Staaten behufs Beſeitigung 
der Mainlinie durch die Blätter; ſie ſind zwar zum Theil dementirt worden, 
auchen aber doch wieder von Neuem auf. Heute wird der „Magd. Ztg.“ 
von einer Seite, welche die Verſicherung giebt, fi an guter Stelle formir 
zu haben, folgendes geſchrieben: „Die nationale Einigung des Deut⸗ 

chen Volkes ſchreitet unaufhaltſam vorwärts und ich glaube vollkommen 
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den ſehnlichſten Wunſch der nationalliberalen Partei in Baden befriedigen 
und uns den Eintritt in den Nord deut ſchen Bund bringen 
wird. Auf „große Ereigniſſe“ kann ſelbſtverſtändlich nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit gerechnet werden, um alsdann die nationale Frage endgültig ihrer Lö⸗ 
fung entgegenzuführen; wir ſollt en jedoch meinen, daß die deutſchen In⸗ 
tereſſen gebieteriſch genug an den innigen Zuſammenſchluß des Deutſchen 
Südens mit dem Norden mahnen, und dieſe Erkenntniß iſt es denn 
auch, welche Preußen veranlaßt hat, ſich Baden gegenüber nicht län⸗ 
ger reſervirt zu verhalten. Preußen wird vielmehr — ich wieder⸗ 
hole, daß ich auf Grund ſicherer Informationen ſchreibe — falls Baden ſei⸗ 
nen Eintritt in den Norddeutſchen Bund jetzt effectuiren will — der Bitte 
um Aufnahme in den Bund mit Bereitwilligkeit entgegen kommen. 
Von welchem Einflufje der Eintritt Badens in den Norddeutſchen Bund auf 
die nationale Bewegung in Würtemberg, Rheinbaiern und Heſſen fein würde, 
brauche ich nicht erſt auseinander zu ſetzen; Voll und Regierung von Baden 
wird aber an den Norddeutſchen Bund in nächſter Zeit die beſtimmte For⸗ 
derung um Aufnahme richten und die Aufgabe der geſammten National⸗ 
partei in ganz Deutſchland geht dahin, dieſe Forderung mit dem Aufgebote 
aller ihr zu Gebote ſtehenden Mittel zu unterſtützen.“ Wenn ſich die Nach⸗ 
richt beftätigte, wäre fie allerdings von großer Wichtigkeit; Heffen könnte 
dann mit ſeiner zweiten Hälfte auch nicht länger zögern, und vie Iſolirtheit 
Baierns und Würtembergs könnte trotz aller Hetzereien und alles Preußen: 
haſſes ſich doch nicht mehr aufrecht erhalten laſſen. 

Eine officibſe Wiener Correſpondenz der „Augsb. A. Z.“ beſpricht die 
Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin und ſucht den Behauptungen 
verſchiedener Correſpondenten aus beiden Städten, als ob „die Verſtimmung 
und das unbeſiegbare Mißtrauen auf Seite der preußiſchen Regierung gegen 
den Grafen Beuſt“ fortdauere, ein entſchiedenes Dementi zu geben. So wie 
man ſich vielmehr in Wien „der eingetretenen Wandlung aufrichtig freue“, 
nehmen die Brieſſteller andererſeits „gettoſt die Bürgſchaft auf ſich, daß der 
diplomatiſche Verkehr zwiſchen Wien und Berlin gerade ſeit dem 
jangſten Meinungsaustauf fi lebhafter und coulanter geftaltet hat, was 
doch füglich nicht als ein Symptom jenes Riſſes gelten könne, an deſſen Ber 
ſtand man allerdings hie und da, mitnichten aber in Kreiſen der Wiener 
Regierung, ein fo lebhaftes Intereſſe an den Tag lege.“ Dagegen ſieht eine 
identiſche Wiener Correſpondenz in drei engliſchen Blättern („Morning He⸗ 
rald“, Standard“ und „Morning Poſt“ nicht fo roſenroth; gerade der be⸗ 
liebte mündliche diplomatiſche Verkehr zwiſchen zwei mächtigen Staaten 
wie Preußen und Oeſterreich könne nicht lange beſtehen, ja unter Umſtänden 
ſogar unheilvoll werden. Statt der Depeſchen werden im öſterreichiſchen 
Rothbuche in Zukunft eine Sammlung Inſtructionen an den öſterreichiſchen 
Geſandten in Berlin, ſo wie der Bericht des Gr. Beuſt über ſeine münd⸗ 
lichen Unterhaltungen mit dem preußiſchen Geſandten veröffentlicht werden; 
ein ſolcher Modus ſei nicht geeignet, ein herzliches Einvernehmen zu erleich · 
tern. Wir unſererſeits meinen, wenn nicht auf beiden Seiten der gute 
Wille vorhanden iſt, wird weder ein ſchriſtlicher noch ein mündlicher Verkehr 
etwas helfen. 

Die italieniſche Kammer wird ſchon am 5. October, ungefähr 14 Tage 
früher, als urſprünglich feſtgeſetzt war, einberufen werden. So groß iſt das 
Bedürfniß, Klarheit in die gegenwärtige Situation zu bringen. Inzwiſchen 
arbeitet der Finanzminiſter rüſtig an feinem Plane, der ungeſäumt vorge⸗ 
legt werden ſoll. Niemand verhehlt ſich, daß es einen heißen Debattenkampf 
geben wird. Aus dem Lager der Linken verlautet, daß dieſelbe mehrere 
Proteſte vorbereite. Einmal ſoll gegen den Bericht über das Budget Ver⸗ 
wahrung eingelegt werden, da derſelbe veröffentlicht wurde, ohne vorher der 
parlamentariſchen Budget⸗Commiſſion vorgelegt worden zu ſein; das andere 
Mal wird der Vortrag über die Tabakregie formell darum angefochten wer⸗ 
den, weil derſelbe an den König und nicht an die Kammer gerichtet iſt. 


Obwohl ſelbſt unſere „miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ dem Geſundheits⸗ 
zuſtande des Kaiſers Napoleon ein gutes Atteſt ausſtellt, fo iſt doch in 
Frankreich das Vertrauen nicht beſonders groß, die Nachrichten find ſehr 
widerſprechend. In einer Mittheilung der „Köln. Z.“ heißt es: Der Kaiſer 
leidet wieder ſehr. Man hat denſelben am letzten Freitag zu große Anſtren⸗ 
gungen machen laſſen und man begreift kaum, wie man einem Manne, der 
nur auf ſeinen Stock geſtützt und von Fleury am Arme ſo zu ſagen gezo⸗ 
gen, ſich nach dem Wagen begeben konnte, zuzumuthen im Stande war, eben 
drei Stunden ſpazieren zu fahren. Der kaiſerliche Wagen ſelbſt durſte nur 
ganz langſam fahren. Die Jockey's, deren Pferde an den ſchärfſten Trab 
gewohnt find, konnten dieſe kaum zurückhalten; einem derſelben wurden von 
den Zügeln die Hände der Art aufgeriſſen, daß er ſich ärztlich behandeln 
laſſen muß. An eine Ausfahrt des Kaiſers iſt für den Augenblick natürlich 
nicht zu denken, da ohnehin das Wetter ſehr ſchlecht iſt. 

Die „Times“ urtheilt über die Situation in Frankreich in folgender 
Weiſe: „Es macht von jetzt an wenig aus, ob der Kaiſer ein Napoleon der 
Dritte oder Vierte iſt, oder ob der Regent die Kaiſerin Eugenie oder Prinz 
Napoleon Jerome werde. Das Wichtigſte zu wiſſen iſt, wer wird der 
Miniſter ſein, auf welche Bedingungen hin wird er Miniſter ſein und 
nach welchen Grundſätzen wird er ſein Amt verwalten? Es erſcheint kaum 
glaublich, daß der jetzige Monarch oder irgend ein denkbarer Vertreter und 
Nachfolger anders regieren könne, als mit einem Cabinet, das ſich des vollen 
Vertrauens der großen und gefunden Majorität der franzöſiſchen Nation er: 
freute. Mit einer Repräſentativ⸗Regierung, auf wahren Principien gegrüns 
det, wird die Perſon des Staatsoberhauptes eine Sache von gerin⸗ 
gerer Wichtigkeit Es muß Frankreich die Verwaltung ſeiner eigenen Angele⸗ 
genheiten überlaſſen bleiben. Das iſt der einzige Weg, wie es ſich über die Zufäls 
ligkeiten der Invalidität des Souveräns, über die üblen Einflüſſe entweder 
allzu eiferſüchtiger und bigotter oder zu unzuverläſſiger Regenten ſtellen 
könnte, und ſich ferner ſchließlich vor jedem derhängnißvollen Reſultate zu 
ſchützen im Stande wäre, das aus einem Zerwürfniß oder einer Rivalität 
der Beiden erwachſen könnte.“ — Die „Daily News“ berührt die Moͤglich⸗ 
keit einer Regentſchaft der Kaiſerin und wirft einen hiſtoriſchen Rückblick auf 
das Regiment der Königin Wittwen, Mütter regierender Könige im All⸗ 
gemeinen. In Bezug auf Frankreich gäben ſich Namen wie Marie von 
Medici, Anna von Oeſterreich und der des Herzogs von Orleans 
an die Hand, als in gleichem Maße entmuthigende Conſtellationen. Die 
Zukunft Frankreichs und ſeines regierenden Hauſes ſei in dichtem Nebel 
verborgen, meint das Blatt. 

Wir wieſen ſchon geſtern darauf hin, daß in Spanien die republikaniſche 
Partei ſich neu zu regen beginne. Heute kommt uns die Nachricht zu, daß 
General Prim in Paris der Redaction des republikaniſchen „Rappel“ einen 
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ſetzen. Was Cuba —: mm een, eg Gun Felis 18 dees e ME ſo werden jetzt auf Prim's Veranlaſſung di 
aͤußerſten Anſtrengungen gemacht, die Inſurrection zu unterdrücken. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 15. September. [Milit air iſches. — Ein ver⸗ 
beſſertes Zündnadelgewehr. — Vermiſchtes.] Aus Wär 
temberg wird ein neuer Fortſchritt zur Verſchmelzung der deutſchen 
Waffenmacht in Ausſicht geſtellt. 
nuar d. J. die vier würtembergiſchen Reiter Regimenter ganz nach 
dem Vorbilde der preußiſch⸗norddeutſchen Dragoner⸗Regimenter unifor⸗ 


Nachdem bereits mit dem 1. Ja- 


mirt worden ſind, ſoll nämlich dort jetzt die Abſicht obwalten, dieſe 


Uniformänderungen allmälig noch auf die anderen Waffengattungen 
des würtembergiſchen Corps auszudehnen. Die Ausrüſtung und Be⸗ 
waffnung dieſe Truppen ift früher bereits in den Hauptſachen nach 
preußiſch⸗norddeutſchem Muſter erfolgt und gleicherweiſe ſind auch die 
Ererciers und ſonſtigen Vorſchriften der norddeutſchen Armee größten 


theils bereits bei den würtembergiſchen Truppen eingeführt worden. 


Ebenſo hat auch in dieſem Jahre wieder die Zutheilung mehrerer wür⸗ 
tembergiſchen Offizieren zu preußiſchen Truppentheilen ſtattgefunden, und 
ſcheint überhaupt mindeſtens ein militäriſcher Anſchluß von Würtemberg 
an Norddeutſchland nur noch durch die mannigfachen Rückſichten auf⸗ 
gehalten und verzögert zu werden, welche ſich die würtembergiſche Re⸗ 
gierung gegen ihre Kammer zu nehmen gezwungen ſieht. Uebrigens 
erweiſt ſich die einheitliche Uniformirung ſelbſt in der norddeutſchen Ar 
mee noch nicht vollſtändig durchgeführt, indem Braunſchweig für ſeine 
Infanterie und Huſaren⸗Regiment noch an einer geſonderten Unifor⸗ 
mirung feſthält. Ebenſo hat bekanntlich dieſes Contingent trotz der 
Anfang dieſes Jahres abgeſchloſſenen Militair⸗ Convention von allen 
norddeutſchen Contingentstruppen allein auch in die diesjährige Rang⸗ und 
Quartierliſte noch keine Aufnahme gefunden, was auf neue, für die 
vollkommene Einfügung deſſelben in die preußiſche Armee eingetretene 
Umſtände ſchließen laſſen dürfte. Von dem ſächſiſchen Armeecorps ha⸗ 
ben gleicherweiſe noch die vier ſchon vor 1866 beſtandenen Reiter⸗Re⸗ 
gimenter ihre geſonderte Benennung, Ausrüstung und Uniformirung 
beibehalten, es nimmt dieſes Corps indeß auch fonft in fo vielen Bes 
ziehungen eine durchaus felbfiftändige Stellung ein, daß dieſer Abs 
weichung wohl kaum irgend eine Bedeutung beigelegt zu werden ver⸗ 
mag. Dagegen befinden fi die darmſtädtiſchen und badiſchen Trup⸗ 
pen vollſtändig auf preußiſchem Fuß uniformirt und umgebildet, fo daß mit 
dem Zutritt auch Würtembergs zu dieſer Aenderung thaſächlich von der 
geſammten deutſchen Heeresmacht nur noch die bayerſche Armee eine 
allerdings nahezu in jeder Beziehung abweichende Stellung einnehmen 
würde. — Bei mehreren der hieſigen Garde « Infanterie ⸗ Regie 
menter iſt ein verbeſſertes Zündnadelgewehr zu einer umfaſſenden 
Prüfung ausgegeben worden. Es ſcheint ſomit die Gewehrfrage für 
die norddeutſche Armee jetzt in das Stadium größerer Ver⸗ 
ſuche eingetreten, und darf das neue Gewehr wahrſcheinlich als das 
im vorigen Herbſt aus der Dreyſe'ſchen Fabrik zu Sömmerda hervor ⸗ 
gegangene verbeſſerte Zündnadelgewehr angeſehen werden, 
damals im Vergleich mit dem bisherigen Zündnadelgewehr als beſondere 
Vorzüge eine nicht unbeträchtliche Steigerung der Feuerwirkung, eine 
raſantere Flugbahn, ein kleineres Kaliber und noch ſonſt mehrere an⸗ 
dere Vortheile beigemeſſen wurden. Von dem Ausfall der Verſuche 
mit dieſem Gewehr hat bisher noch nichts Beſtimmtes verlautet, die 
Ausgabe an die Truppen läßt darauf ſchließen, daß jene frühere Ans 
gabe ſich im Allgemeinen beflätigt haben dürfte. — Zu den vielen 
neuerdings theils als Erſatz des bisher gebrauchten Pulvers, theils 
aueſchließlich als Sprengſtoffe benützten Erfindungen iſt neuerdings — 
ein neuer Litrofracteur genannter Stoff dieſer Art hinzugetreten, 
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welchem in Deutz ausgedehnte militäriſche Verſuche ſtattgefunden haben. 


Dieſelben ſollen deſſen vortheilhafte Benützung zu Sprengungsarbelten 
und Minenzwecken, wie ganz befonderd auch noch zum Sprengſag 
ergeben haben, und werden ſich dem Vernehmen nach noch fernere 
Verſuche den ſchon ſtattgehabten anſchließen. — Wenn es ſich befl er 
ſollte, daß die ſpaniſche Regierung für den Fall eines Bruchs mit 
Nordamerika die Ausgabe von Kaperbriefen beabſichtige, ſo Ba 
daraus für die Aufrechthaltung der neuen internationalen Verträge eine 
ernſte und hochwichtige Probe reſultiren. Spanien iſt nämlich gleich allen 


völkerrechtlich verpflichtet haben, auf die Anwendung des Kaperweſens 


fernerhin zu verzichten. Spanien würde demnach mit der erwähnten 


Abſicht der in dieſem Vertrag übernommenen Verpflichtung direet 


zuwiderhandeln. Es findet ſich jedoch in all dieſen Verträgen — 
vorgeſehen, wie in dem Falle des einſeitigen Rücktritts eines Staates 
verfahren werden ſoll, und doch erſcheint ein Zwangsverfahren un⸗ 
erläßlich, wofern die fo ſtipulirten und unter den Schutze des Völker⸗ 
rechts geſtellten wichtigen Beſtimmungen nicht ſofort mit dem erſſen 
Beiſpiel des Zuwiderhandelns hinfällig werden ſollen. Die Eniſchei⸗ 
dung der Staaten in einem erſten derartigen Falle würde demnach 
das hoͤchſte Intereſſe beanſpruchen, doch erſcheint es allerdings kaum 
glaublich, daß Spanien bei ſeiner ja ohnehin ſo ſchwierigen Lage dieſe 
Entſcheidung wider ſich herausfordern ſollte. 

[Die deutſchen Biſchöfe,] welche in Fulda verſammelt waren, 


haben einen Hirtenbrief veröffentlicht, der dazu beſtimmt iſt, die vom 


Concil befürchteten Gefahren als Einbildungen darzuſtellen. Als be⸗ 
zeichnend heben wir folgenden Satz hervor: „Nie und nimmer wird 
und kann ein allgemeines Concil Lehren verkündigen, welche mit den 
Grundſätzen der Gerechtigkeit, mit dem Rechte des Staates und feiner 
Obrigkeiten, mit der Geſittung und mit den wahren Intereſſen der 
Wiſſenſchaft oder mit der rechtmäßigen Freiheit und dem Wohle der 


Volker im Widerſpruche ſtehen.“ — Sie ſchließen: „In Kurzem wer⸗ 


den Wir auf längere Zeit Unſere Diöceſen verlaſſen, und Unſere Herzen 


find tief bewegt, indem Wir auf die großen Gefahren der gegenwärti⸗ 
gen Zeit hinblicken. Wir haben daher beſchloſſen und verordnen hier⸗ 
mit, daß eine dreitäge Andacht zum heiligen Herzen Jeſu, anfangend am 
8. Decbr. d. J., in allen Pfarreien Unſerer Didcefen abgehalten werde. 
Die Gnade und der Friede Jeſu Chriſti, die Fürbitte der heiligen Junge 
frau und aller lieben Heiligen ſei und verbleibe mit Euch Allen.“ 
[Das Septemberheft der „Preuß. 2 

Aufſätze: Friedrich Schlegel —— die Lucinde. (R. Haym.) Die 3 
der deutſchen Kaiſer. (Ernſt Dümmler.) Verfaſſung und Verwalt 
Provinzen und Gemeinden des Königreichs der Niederlande. (J. We) 
Ein ee des achtzehnten Jahrhunderts. Die wirthſchaſtlichen 
letzten Reichstags⸗Seſſion. Zur Literatur über die Schulfrage. 1, 


bringt folgende 


übrigen größeren Mächten der in den Parifer Conferenzen von 1856 5 
getroffenen Beſtimmung beigetreten, wonach alle dieſe Staaten ſich 


en 


beil hoffnungslos darnieder. — Am 


i ) Bearbeitet nach einer Beſchreibung des Breslauer Rathhauſes von Dr. 
A. Schulb in der „Jeiſchrit fur Bau | 


Königsberg, 14. Sept. [Die ſchreckliche Kataftrophe) bei 
dem geſtrigen Feſt am Schloßteich, hat nach den bis heute Mittag 
ſtattgehabten Ermittelungen ein Opfer von 29 Todten gefordert, zu 
denen noch eine kleine Anzahl ſpäter Aufgefundener gerechnet werden 
dürfte. Das Unglück iſt trotz der umfaſſendſten polizeilichen Anordnun⸗ 
gen, welche die ununterbrochene Circulation auf der aus Holz gebauten 
Schloßteichbrücke aufrecht erhielten, dadurch entſtanden, daß die äußere 
Bekleidung der Brücke ganz nahe dem Ufer durch die von außen an⸗ 
gebrachten Beleuchtungstörper Feuer fing und durch die dadurch her⸗ 
vorgerufene Beſtürzung ein Andrang gegen die entgegengeſetzte Seite 


entſtand, dem die Haltbarkeit des Holzgeländers nicht Widerſtand zu 


leiſten vermochte. Nur dem ſchon erwähnten Umſtande, daß der Zu⸗ 
ſammenbruch nicht in der Mitte, ſondern faſt am Ende der Brücke 
ſtattfand, iſt es zu danken, daß nicht viele Hunderte in die dunkle, nicht 
beleuchtete Waſſerſeite ſtürzten, deren Rettung um. fo weniger zu ermög- 
lichen geweſen wäre, als ſämmtliche disponiblen Boote auf der andern 
Seite der Brücke an der Umfahrt des königlichen Gondelzuges Theil 
nahmen. Da die Kataſtrophe auf einem eng begrenzten Raum vor 
ſich ging, ſo iſt auch mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Hinein⸗ 
ſtürzenden aufeinander gefallen find und ſich gegenſeitig in die Tiefe 
gezogen haben, denn es iſt unter Anderen ein notoriſch tüchtiger 
Schwimmer als Leiche herausgeſiſcht worden. Daß dieſes entſetz⸗ 
liche Unglück, welches ſich an dem eigentlichen Feſtorte, den ver⸗ 
einigten Logengärten, durch herübertönendes Angſtgeſchrei kundgab, die 
allgemeinſte Beſtürzung hervorrief, iſt ſelbſtverſtändlich. Durch das 
raſche Anrücken der Feuerwehr und andere geeignete Maßregeln konnte 
wenigſtens ſofort der ungefähre Umfang des Unglücks feſtgeſtellt und 
übertriebenen Gerüchten vorgebeugt werden. War damit die ſchoͤne, 


wahrhaft humane Weihe dieſes ſeltenen Feſtes um die Reinheit ſeines 


Eindrucks gekommen, ſo iſt doch die, freilich traurige, Bernhigung ge⸗ 


blieben, daß nicht menſchliches Verſchulden ein Unglück hervorgerufen, 


deſſen Tragweite, in allen Kreiſen aufs lebhafteſte empfunden, Hilfe 


Hund Troſt denjenigen bringen wird, welche dadurch, ihrer Ernährer be⸗ 
raubt, hoffnungslos zurückblieben. 


Der König hat bereits heute Früh 
Bericht über die etwa Hilfsbedürſtigen eingefordert. Das Feſt ſelbſt 
verlief unter dem traurigen Ernſt des Erlebten in würdiger Einfach⸗ 


heit, nur noch angeregt durch eine Anſprache unſeres Oberbürger⸗ 


meiſters, Geh. Rath Kieſchke, deren männlich würdiger Inhalt eine 
dankende Entgegnung ſeitens des Koͤnigs fand. (Danz. 3.) 
Braunsberg, 14. Sept. [Unglücksfälle.] Der Oberſt und Comm. 


des 44. bee Herr v. Böcking, iſt am Sonnabend in der Gegend von 
* 


Steindorf beim Sprunge über einen Graben vom Pferde geſtürzt und hat 
einen Armbruch erlitten. — Der Hauptmann v. Alemann vom Oſtpreuß. 


t der am Rabe beim Manöver vom Pferde geſtürzt iſt und 


ne heftige Rückenmarkerſchütterung erlitten hat, liegt im Lazareth in Heiligen: 

e Sonnabend iſt ein Huſar vom Pferde 

geſchlagen worden und in Folge deſſen nach wenigen Angenblicken 1 
rbl.) 


(Br. 
Marburg, 14. Sept. [Abſetzung.] Der Repetent an der hie⸗ 


figen Stipendſatenanſtalt, Licentiat Groß, welcher feit etwa einem Jahre 


als Pfarrgehilfe an der hieſigen lutheriſchen Kirche fungirte, iſt dem 
Vernehmen nach dieſer Stellung enthoben worden. Die Urſache ſoll 


„fein, daß er ſich in feinen Predigten zunächſt berufen fühlte, à la Paſtor 


Harms die Abendmahlslehre der Reformirten und Katholiken in einer 
keineswegs humanen Weiſe zu beſprechen, und in einem Cyelus Katechis⸗ 


muspredigten bei der Erklärung des ſiebenten, neunten und zehnten Ge: 
botes ſeinen Zuhörern ſeine Anſichten über die politiſchen Vorgänge 


des Jahres 1866 darlegte. Hr. Groß gehört der ſtreng „Vilmar'ſchen“ 
lutheriſchen Kirche an, zu der er freilich erſt ſpäter überging, denn er 
war, wenn ich nicht irre, bei Antritt ſeiner jetzigen Stelle an der Sti⸗ 
pendiatenanſtalt als Repetent, reformirt, wie dieſes die Satzungen 
der erwähnten Anſtalt vorſchreiben. (Heſſ. M. ⸗Z.) 
Leipzig, 15. Septbr. [Für das Bundes⸗Oberhandelsge⸗ 
richt] iſt nunmehr definitiv — die nicht zu bezweifelnde Genehmigung 
der Kaufſumme durch den Reichstag vorausgeſetzt — das ſchoͤne Grund: 
ſtäck Nr. 3 am Obſtmarkt, Ecke der Mühlgaſſe nach der Waſſerkunſt 
zu, beſtimmt. Der Norddeutſche Bund hat das Grundſtück von dem 
Beſitzer, Hrn. Kaufmann Zänifh, um den Preis von 85,000 Thlrn. 
käuflich erworben. (D. A. 3.) 


München, 13. Septbr. [Dementi hinſichtlich der Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe, Gortſcha⸗ 
koff und Lord Clarendon.] Die officiöfe „Correſp. Hofim.“ 
ſchreibt: „Wir haben es nicht für nöthig gehalten, die Behauptung 


Stadttheater. 


# 


einiger Blätter, daß zwiſchen Baiern und Preußen über den Eintritt 
in den Norddeutſchen Bund verhandelt werde, daß ſogar ſchon ein 
geheimer Vertrag darüber abgeſchloſſen ſei u. ſ. w., zu dementiren, 
da ſich die abſichtliche Unwahrheit dieſer Angaben für jeden Verünfti⸗ 
gen ohnehin von ſelbſt ergiebt. Nachdem jedoch die „Frankfurter 
Zeitung“ nunmehr mit dieſen Lügen die Nachricht von der Zuſammen⸗ 
kunft des Fürſten von Hohenlohe mit Fürſt Gortſchakoff und Lord 
Clarendon in Verbindung bringt, ſo erklären wir, daß der bairiſche 
Miniſter Fürſt Hohenlohe zu der angegebenen Zeit ſich in Auſſee be⸗ 
ſand und dieſen Ort nicht verlaſſen hat. Sollte alſo, wie behauptet 
wird, wirklich ein Telegramm vorhanden fein, durch welches „„für 
den bairiſchen Miniſterpräſidenten auf den 3. September im Hotel 
Schrieder zu Heidelberg Zimmer beſtellt worden““, ſo müßte eine 
Myſtification in Mitte liegen“. | 
Würzburg, 13. Sept. [Brand.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
zündete ein Blitzſtrahl im neuen Zuchthauſe für weibliche Sträflinge 
jenſeits des Mains, und in wenigen Stunden war das ganze große 
Gebäude ausgebrannt. Menſchenleben find, wie wir hören, keine ver⸗ 
loren gegangen, doch dürfte dieſer Unfall eine Warnung ſein, wenig⸗ 
ſtens an Staatsanſtalten, wo fo viele Menſchen und zudem eingeſchloſ⸗ 
ſen ſich befinden, Blitzableiter anzubringen. (A. A. 3.) 
Karlsruhe, 12. September [Die Wahlen.] Von den neu 
erwählten Kammermitgliedern gilt namentlich Rechtsanwalt Näf in 
Freiburg als ein ſehr gewandter und ſchlagfertiger Redner. Die Demo⸗ 
kratie im engern Sinne iſt unter den 63 Mitgliedern einzig durch den 
tüchtigen Rechtsanwalt v. Feder aus Offenburg vertreten, der ebenfalls 
ſehr gut ſpricht. Dieſer Abgeordnete gehört der Kammer ſchon meh⸗ 
rere Jahre an; in den neueſten 22 Wahlen hat, nachdem Breiſach 
nun auch nationalliberal gewählt, die Demokratie nicht einen einzigen 
Candidaten durchgebracht. Die Wahl des Dr. Biſſing in Tauber⸗ 
biſchofsheim zeigt die große Mehrheit ultramontaner Stimmen, die 
man dort zu erwarten hatte. Außer dieſem Landestheil und dem ſoge⸗ 
nannten Hotzenwald, iſt es ganz beſonders die mittlere Landesgegend 
Ettlingen Offenburg, in welcher der Ultramontanismus einen guten 
Tummelplatz für ſeine energiſchen Bemühungen gefunden hat. Die 
alten Biſchofsterritorien in Bruchſal und Umgebung leiſten ebenfalls 
das Ihrige. Es ließe ſich die Spur rein confeſſioneller Einwirkungen 
durch Klöfter und kloͤſterliche Erziehung wahrſcheinlich ganz deutlich 
durch die letzten beiden Jahrhunderte nachweiſen, wenn ſich Jemand 
die Mühe dazu nehmen wollte. (Schw. M.) 


Deſterreich. 

Prag, 14. Sept. [Einſturz.] Heute Nacht ſtürzte in Folge 
des heftigen Orkans die Maſchinen⸗Abtheilung des Pilſener Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes ein. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Brünn, 14. Sept. [Suspenſion.] Der mähriſche Landes. 
ausſchuß hat die Gemeinde⸗Repräſentanz von Tobitſchau wegen unſtatt⸗ 
hafter Gebahrung mit dem Gemeinde⸗Vermögen von der Verwaltung 
deſſelben ſuspendirt und den Dr. Machanek in Olmütz als Curator 


beſtellt. 
Sĩſch we iz. 


Baſel, 11. Sept. [Der internationale Arbeitercongreß.] Nach⸗ 
dem in der Vormittagsſitzung des internationalen Arbeitercongreſſes die ſehr 
flaue Discuffion über die Aufhebung des Erbrechtes geſchloſſen worden war, 
ging die Verſammlung in der Nachmittagsſitzung auf die von der dritten 
Section gemachten Vorſchläge näher ein. Gegenüber den früheren Debatten. 
in welchen mancher Unſinn zu Tage gefördert worden war, gewährte die jetzt 
folgende Discuſſion einen 1 7 wohltbuenden Gegenſatz. Rein praktiſcher 
Natur, wurde die behandelte Frage namentlich von den Engländern lebhaft 
erörtert. Die Reſolutionen dex dritten Section lauten: ö 

„) Da das gegenwärtige Zeitalter ver Concurrenz, in welchem die Ars 
beitgeber ſich nicht nur in gewagte Speculationen und unſolide Finanzpläne 
einlaſſen, um zur Exlangung von Contracten die Concurrenten zu überbie⸗ 
ten, und in vielen Fällen auch die Arbeiter einer Gegend gegen die einer 
anderen benutzt werden; in dieſer Zeit iſt die Verbreitung der Trades Unions 
zum Schutze der Arbeiter zur abſoluten Nothwendigkeit in jedem Lande ge⸗ 
worden, und iſt die Föderation der Gewerke in jeder Nation zur unumgäng⸗ 
lichen Bedingung der Zeit gemacht; 

2) da die 2 der Arbeit auf der ganzen Welt die gleichen ſind, 
fo möge der Congreß, da er die Intereſſen des geſammten Arbeiterſtandes 
repräſentirt, darauf hinwirken, daß die Mitglieder der verſchiedenen In⸗ 
duſtriezweige, gleichviel ob Männer oder Weiber, Trades Unions bilden, 
falls unter ihnen noch keine Vereinigungen mit ähnlichen Tendenzen exiſtiren; 

3) der Congreß möge die Sectionen aller Nationen auffordern, zu einem 
Geſellſchaftsbunde zuſammenzutreten, und ſich anheiſchig zu machen, brieflich 
reſp. durch monatlichen Austauſch von Berichten ꝛc. in Verbindung zu ſetzen 
und einander Auskunft über Lohnſätze, Zahl der Arbeitsſtunden, allgemeine 


Breslau (wie in vielen ſchleſiſchen Städten) erbaut iſt, an, und zwar 


Mittwoch, 15. September: Romeo und Julia von Shakeſpeare.] ſo, daß fein Oſtgiebel ſich der Häuſerfront anſchließt, die Südfagade 


Die Porſtellung dieſer ewigen Tragödie der Liebe konnte nur ſehr 
beſcheidenen Anſprüchen genügen. Wohl war fie im Ganzen mit 
Sorgfalt vorbereitet, und auch im Einzelnen war Jeder nach Kräften 
bemüht, ſeine Schuldigkeit zu thun. Aber dieſe Kräfte erwieſen ſich 
eben nicht ausreichend, um uns das farbenreiche Gemälde des Did: 
ters zu veranſchaulichen. Es fehlte der poetiſche Zauber, der die Man⸗ 
nigfaltigkeit der Geſtalten umfließt, die letzteren hoben ſich in ihrer 
Eigenthümlichkeit nicht charakteriſtiſch genug gegen einander ab, und 
die Töne von Freud und Leid, von Luſt und Gram, von Liebe und 
Haß, von Scherz und Ernſt, die durch das ganze Stück ſo wunderbar 


ee harmoniſch in einander fließen, fie erlangen in der Darſtellung zumeiſt 


abgebrochen, flach und nüchtern. Die Handlung wickelte ſich wie ein 
proſaiſches Familien⸗Drama ab, ohne den Zuſchauer irgendwie in die 
ehobene Stimmung einer Idealwelt zu verſetzen. Die ganze Vor 
ſelung ſchien wie in einen grauen Schleier gehüllt, und nur hier und 
da brach der warme Strahl eines friſchen individuellen Lebens hervor, 
wie in dem von Fräul. Irſchick feurig vorgetragenen Monolog Ju⸗ 
lias, ehe fie den Schlaftrunk nimmt, und in der Sterbeſcene Mercu⸗ 
tios, die Herr Simon ganz treffend ausführte. — Die von Fräul. 
Anna Schoppe componirte Muſik iſt im modernen Opernſtil gehal⸗ 
ten und hat uns namentlich in den letzten zwei Entreactd angeſprochen. 


Aber auch dieſe muſtkaliſche Beihülfe vermochte den Reiz einer Vor⸗ 


ſtellung nicht zu erhöhen, die fo ſchwer an dem Mangel poetiſcher 
Intuition krankte. ! M. Kurnik. 


Das Nathhaus zu Breslau.) 


Breslau hatte urſprünglich zwei Rathhäuſer: das altſtädtiſche und 
das neuſtädtiſche. Letzteres, in dem, wie ſich aus den Schöͤppenbüchern 


ergiebt, noch in dem letzten Viertel des 15. Jahrhunderts Gericht ge⸗ 


halten wurde, iſt wahrſcheinlich ein altes, gegenwärtig als Miethshaus 
verwendetes Gebäude, das noch jetzt mit jenem Namen bezeichnet wird. 


Es iſt ein alter, wohl aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts her⸗ 


rührender Backſteinbau, jetzt ſchon ſehr deſolat und nur noch hiſtoriſch 
intereſſant. 
Das altſtädtiſche dagegen iſt unter den deutſchen Rathhäuſern fo: 


wohl an Große als durch feine architektoniſche Durchbildung eines der 


bedeutendſten und merkwürdigſten. Daſſelbe lehnt ſich an die ſädliche 
Seite eines Häuſerquadrats, das inmitten des großen Marktplatzes in 


weſen“, Heft 1— VII. 


völlig frei iſt und im Weſten — da die Länge des Gebäudes geringer 
iſt, als die Diſtanz einer Seite des gedachten Häuſerquadrats — ein 
Platz, der alte Fiſchmarkt, übrig bleibt. Das Gebäude erſtreckt ſich 
alfo feiner Längenaxe nach von Oſten nach Weſten; die freie Langſeite 
liegt nach Süden. An dieſen oblongen Bau iſt dann noch an der 
Oſtſeite ein nordwärts gerichteter Flügel angebaut. Von dieſem Anbau 
und Privatbaulichkeiten wird ein kleiner enger Hof umſchloſſen. Das 
Gebäude ſelbſt beſteht aus drei Stockwerken: einem Kellergeſchoß, dem 
Parterre und der erſten Etage. Drei Satteldächer, mit Hohlziegeln 
eingedeckt, überdecken das Bauwerk; das mittlere Satteldach iſt das 
hoͤchſte, das nördliche des Hofes wegen nur ſehr kurz. Das Baumate⸗ 
rial iſt vorherrſchend Backſtein, den man überhaupt ziemlich allgemein 
zu den Breslauer Bauten verwendet hat. Schon Aeneas Sylvius 
(Papſt Pius II., + 1464) ſagt in feiner Schrift de moribus Ger- 
maniae: Breslau ſei eine „urbs latericia non minus decora quam 
potens“. Bei den älteren Bautheilen iſt Sandſtein nur hin und 
wieder zu den Ornamenten verwendet worden; der obere Theil der 
Südfagade dagegen und der Oſt⸗Erkerthurm find ganz aus Schnitt⸗ 
ſteinen erbaut. 

Zur Betrachtung der Außenſeite des Gebäudes Übergehend, beginnen 
wir mit der Oſtfagade. Hier ſteht vor dem Rathhauſe die Staupfäule, 
der Pranger, ein zierlicher gothiſcher Bau. Auf der Spitze deſſelben 
befindet ſich eine Figur, der Henker, mit langem Schwerte bewaffnet 
und den Staupbeſen in der Hand baltend. Ueber ſeinem Haupte er⸗ 
hebt ſich eine Wetterfahne, in der ein W., das eine der Wappenzeichen 
Breslau's, eingeſchnitten if. Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß diefe 
Figur urſprünglich ein Rolandsbild vorſtelle, daß man aber, als 1412 
die jetzige Staupfäule erbaut wurde, die Bedeutung des alten Rolands, 
der ſich muthmaßlich an derſelben Stelle befunden hat, mißverſtand 
und ſtatt deſſen die Statue des Scharfrichters auf die Säule ſetzte. 
Eine Reſtauration derſelben fand 1675 ſtatt. Ketten und Ringe waren 
noch bis 1848 zu ſehen. Die Staupfäule iſt das Zeichen des Blut: 
bannes, den die Stadt hatte; hier wurden urſprünglich die Verbrecher 


Engagementsbedingungen u. f. f. zu ertheilen, unter denen in den betreffen⸗ 
den Ländern die Arbeiter beſchäftigt werden; 

4) der Congreß möge ausſprechen, daß die derſchiedenen Sectionen der 

nternationalen aufgefordert werden, bei der Bildung von neuen Ver⸗ 
einen behilflich zu ſein und die Sectionen wie der Generalrath gebeten 
werden, bei der Beſchaffung von Adreſſen der Geſellſchaften, ſowie der Ueber⸗ 
ſetzung von Mittheilungen behilflich zu ſein; ; b 

5) der Congreß möge beſchließen, daß ſeitens des internationalen Ver⸗ 
eins die Errichtung von Schiedsgerichten, welche die Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern beilegen ſollen, in die Hand genommen werde. 
Sodann wolle der Congreß die Nothwendigkeit betonen, daß die Coopera⸗ 
tivbewegung, ſowie das Partnerſhip⸗Syſtem (Bonus⸗ und Divpidendenge⸗ 
ſellſchaft, deren Hauptvertreter in Deutſchland Geheimerath Engel in Ber⸗ 
lin iſt) von Seiten der internationalen Arbeiter⸗Aſſoclation möglichſt un⸗ 
terſtützt werde, und für die erſtere die Fonds der Trades Unions verwandt 
werden mögen; 

6) der Congreß möge ausdrücklich betonen, daß für das cooperative 
Princip die Trades Unions die Baſis bilden müſſen, daß ſie allein den 
genoſſenſchaftlichen Sinn heranzuziehen vermögen und vorzüglich ſie aus 
e Grunde die Organiſation der Arbeit in unſerem Sinn ausbilden 

nnen; 

7) der Congreß fol darauf hinweisen, daß gerade durch die vortreffliche 
Orgamiſation der Trades Unions und die in Folge deſſen ermöglichte Agita⸗ 
tion der obligatoriſche Schulbeſuch zum Princip erhoben werden möge; allein 
durch den Seitens der Trades Unions ausgeübten Einfluß auf die Erzie⸗ 
bung des Volkes ſei es möglich, die leitenden Ideen des Congreſſes zur 
Wirkſamkeit gelangen zu laſſen.“ . 

Mit wenigen unweſentlichen Modificationen wurden die angeführten 
ſieben Geſichtspunkte zum Congreßbeſchluß erhoben. Es erübrigen von den 
auf die Tagesordnung geſetzten fünf Fragen noch die Erziehungs» und Credit⸗ 
frage. Die Verſammlung beſchließt, in die Discuſſion dieſer deiden Fragen 
nicht einzutreten, ſondern dieſelben für die Verhandlungen des nächſten Con⸗ 


greſſes oſſen zu halten. Ohnedies ſeien die der vierten und fünften Section 


vorgelegten Fragen ſo mit den erſten beiden abgehandelten verwachſen, daß 
erſt nach Loͤſung derſelben eine weitere Beſch ußfaſſung ermöglicht ſei. Wie 
die Verhältniſſe jetzt liegen, ſei es im Ganzen und Großen unmöglich, durch 
die Schulen die Erziehung des Volkes in ſoclaliſtiſchem Sinne zu leiten. 
Die Bourgeoiſie habe ihren Einfluß auf die Erziehungsanſtalten überall aus⸗ 
gedehnt, und ehe nicht der heutige Bourgeoisſtaat umgeſtürzt ſei, eher laſſe 
ſich in den beiden Fragen nichts thun. Ueber die Aufhebung des Erbrechts 
und des Privatgrundeigentbums habe man Beſchlüͤſſe gefaßt, weil, ſobald 
die ſociale Liquidation ſtattfinde, dieſe beiden Fragen zuerſt zum Austrage 
gelangen würden, und deshalb habe man ſich über die leitenden Principien, 
um vorbereitet zu ſein auf den Congreſſen, zu einigen. In der am Sonn⸗ 
abend noch ſtattfindenden Hauptſitzung wurde Paris als der nächſte Congreß⸗ 
ort beſtimmt. Sei bis zum September nächſten Jahres die napoleoniſche 
Herrſchaft geſtürzt, wie man berechtigt ſei anzunehmen, ſo werde der Con⸗ 
greß in Frankreich ſehr zur Verbreitung der ſocialiſtiſchen Grundſätze beis 
tragen; herrſche das jetzige Syſtem noch, jo müſſe es auf alle Gefahr hin 
gewagt werden, die Delegirtenverſammlung in Paris abzuhalten. Man ſolle 
zeigen, daß man das unmoraliihe Regime in Frankreich nicht anerkenne, 
daß es die Arbeiterwelt nie anerkannt habe. (Fr. J.) 
Italien. 

Nom, 9. Sept. [Marquis de Banneville. — Das Conecil 
und die Fürſten. — Polizeipraxis.] Marquis de Banneville 
hat den clericalen Erwartungen ſo wenig entſprochen, daß man ihn 
nicht zurückwünſcht. Der Kaiſer erklärte in feiner Eröffnungsrede vor 
den Kammern am 18. November 1867: „Ich mußte unſere Truppen 
abermals nach Rom ſchicken, um die Gewalt des heiligen Stuhles zu 
beſchützen.. .. In dieſer Handlungsweiſe lag nichts Feindſeliges gegen 
die Einheit und Unabhängigkeit Italiens.... Die Beziehungen Ita⸗ 
liens zum römiſchen Stuhl intereffiren ganz Europa, und wir haben 
den Mächten vorgeſchlagen, dieſe Verhältniſſe in einer Conferenz zu 
regeln.“ Kaum waren dieſe Worte dem erſtaunten Europa bekannt 
geworden, als man hier mit vollen Segeln zu fahren begann. Man 
hoffte, der fromme Banneville werde zu allem Ja, vielleicht noch mehr 
als Ja ſagen. Allein bald erfolgten die Kundgebungen des liberalen 
Theiles des franzöſiſchen Clerus wider den Syllabus, es wurden Be⸗ 
denken der Conſervativen in Frankreich wider die muthmaßlichen Ab⸗ 
ſichten des Concils laut und Banneville hatte als diplomatiſcher Ver: 
treter ſeiner Nation die Pflicht, die möglichen Folgen eines vornehmen 
Unbeachtens dieſer Erſcheinungen hier höheren Orts zu betonen. Das 
war freilich eine undankbare Arbeit, ſchlimmer noch war es, daß man 
wähnte, er habe bei ſeinen Vorſtellungen das Maß überſchritten. Von 
der Zeit an trat eine Kälte in dem Verkehr beſonders mit Cardinal 
Antonelli ein und der Geſandte reiſte nach Paris. — Eine formelle 
Einladung zu ihrer Vertretung auf dem Concil iſt an die Fürſten noch 
nicht ergangen, daß ſie aber nicht fehlen wird, das verbürgt Brauch 
und Sitte. Doch nach den katholiſchen Fürſten ſollen auch die prote⸗ 
ſtantiſchen dabei nicht übergangen werden, nachdem ihre Unterthanen 
zum Beſuch der Verſammlung aufgefordert ſind. — Ohne dle Gegen⸗ 
wart der fremden Prälaten würden die Militärwachen Nachts ſchwerlich 


geriſſenen (ur prünglich wohl bemalten) Stab hält. Bekleidet iſt er mit 
einem faltenreichen, an den Aermeln aufgeſchlagenen Rocke, der in der 
Taille durch einen Gurt zuſammengehalten wird. An dieſem hängt die 
Amtstaſche, in der er die Vorladungen bewahrte, und der Dolch, welchen 
er mit der Linken umfaßt. Die Bekleidung der Füße beſteht aus eng« 
anliegenden Hoſen und oberhalb des Knöchels umgekrempten Schuhen. 
Der mit vollem Haar bedeckte Kopf trägt eine aufgeſchlagene Pelzmütze. 
Die in eckigen Minuskeln eingehauene Umſchrift lautet: 
Ich. bin. ein. foht. knecht. wer. nicht. thut. 
den fore. ich. vor. recht. 

Dieſer Figur entſpricht auf der andern Seite ein reiſiger Knecht, 
der Schwertdiener des Vogtes, mit Plattenharniſch und Kettenrock ber 
kleidet, in der Rechten den Spieß haltend, mit der Linken ſich auf ſein 
langes, ihm bis zur Schulter reichendes Schwert ſtützend. Die In 
ſchrift iſt ſehr verſtümmelt. (Gewöhnlich wird fie geleſen: Ich bin 
des Raths loder der Stadt] gewappneter Mann, wer mich anfaßt, 
der muß ein Schwert han; doch hält Dr. Schultz dies für falſch.) 
Ueber den Häuptern der beiden Figuren ſind, um den Raum zu 
füllen, noch Roſetten angebracht. — Das Gebäude wird durch dieſe 
beiden Geſtalten ſchon charakteriſirt: es iſt in erſter Linie ein Gerichts⸗ 
zu. 5 Die Treppenwangen ſind oben am Podeſt zu Sitzen er⸗ 
weitert. 

Das Hauptportal zeigt in ſeinem Bogenfelde als Breslauer 
Wappenzeichen den böhmiſchen doppelſchwänzigen Löwen, nach rechts 
ſtehend, das Haupt mit dem durch einen fünffebrigen Kamm geſchmück⸗ 
ten Stechhelm bedeckt, mit der rechten Klaue das Banner mit dem 
boͤhmiſchen Löwen haltend. Er deutet an, daß Breslau damals zur 
Krone Böhmens gehörte. Zu feiner Rechten iſt ſchräglinks der Schild 
mit dem ſchleſiſchen Adler geſtellt, auf den der Stechhelm mit dem 
Adlerzimier geſtürzt iſt. Der entſprechende ſchräglinks geſtellte Schild 
zeigt das Haupt Johannes des Evangeliſten. a 

Der in der erſten Etage vorſpringende Erker bildete ehemals die 
Thorniſche der Rathskapelle. Er wird von zwei Frauengeſtalten ge⸗ 
tragen. Die Strebepfeiler des Erkers ruhen auf Conſolen, deren eine 
ein Männergeſicht in Blattwerk zeigt, während die andere das Haupt 


hingerichtet, an den Pranger geſtellt und mit Ruthen geſtrichen. Auch Johannes des Taufers darſtellt. Unterhalb iſt ein Relief eingelaſſen: 
als im 16. Jahrhundert das Hochgericht vor die Stadt verlegt ward. das Haupt Johannes des Täufers von zwei Engeln getragen. Die 


wurden die körperlichen Züchtigungen noch hier vorgenommen. 


Fenſter der erſten Etage find an ihren Sohlbänken mit Figuren ges 


In dem öſtlichen Giebel des Gebäudes iſt der Haupteingang, zu ziert: lachende, mit Gugelmützen bedeckte Köpfe, Löwen, Affen, Hunde. 


dem eine mehrere Stufen hohe Freitreppe hinaufführt. Die ſteinernen[ Das Maßwerk der Fenſter im Fürſtenſaal iſt neu aus Holz gefertigt. 
Wangen dieſer Treppe zeigen in ihrer Stirnfläche zwei intereſſante[ Der mittlere Giebel iſt mit phantaſtevoll componirten Bogen und ges 
Relief⸗Skulpturen. Links ſteht nämlich in einer Kielbogenniſche ein krümmten Fialen decorirt, die, ebenſo wie der ſchöne Fries, aus Bad 


Vogtknecht (Büttel), der in der Rechten einen kurzen, ſpiralförmig ein⸗ 


Rein gefertigt find, Viel einfacher find die beiden kleineren Giebel ges 


e 


* 


u 


nur mit der Klinge patrouiflicen, doch man ſucht aus Rückſtkt auf! ſucht Sie nicht, und was bie berühmten Federn nun gar anbetrifft, ſo] was ſonſt noch die öffentliche Ruhe berühren oder 


9 
** 


b 


dieſe Gäſte auch noch ganz anderen Dingen ein friedlicheres Ausſehen können Sie nur noch auf ſolche zählen, von denen es beſſer iſt, ſte unterſucht hat.“ Dieſer Text iſt, wie man ſieht, ausdrücklich, und ger 
zu geben, als fie fonft hatten. Dieſer Verſuch einer milderen Polizei- gegen als für ſich zu haben!“ Sainte⸗Beuve erzählt, daß man beijattet keine Zweideutigkeit noch Controverſe. „Wenn übrigens — 
praxis, ohne Flinten zu patrouilliren, wurde inzwiſchen für die Gauner Hofe dieſe Oppoſttion der Gelehrten und Schriftſteller wohl kannte, schließt der „Conſtitutionnel“ — die zu dem Concil. erſchienenen fran⸗ 
eine Verſuchung, und ſo kehrt die alte Unſicherheit des Eigenthums und aber ſehr leicht nahm; man wies mit Stolz als Gegengewicht gegen zoͤſſchen Biſchöͤfe in einzelnen Fällen Aufklärungen über den Stand⸗ 
Lebens zurück. Ich könnte ein halbes Dutzend in den letzten Tagen das Schreibervolk auf die Maſſen hin, „die nicht leſen“ und auf deren punkt ihrer Regierung wünſchen ſollten, ſo würde ihnen der franzö⸗ 


ausgeraubter Perſonen anführen, doch wozu unbekannte Namen nennen. Treue man rechnen konne. 


a K. 3.) 
Fraukreich. 

O Paris, 13. Sept. 
die Krankheit des Kaiſers für den Augenblick keine Beſorgniſſe mehr 
einflößt, fo ſind doch die mancherlei Bedenken, die fie aufs Tapet ge⸗ 
bracht, darum noch keineswegs hinreichend durchgeſprochen, und bis zur 
Zuſammenberufung des geſetzgebenden Körpers wird jedenfalls noch ein 
Langes und Breites über die Aboankung, Majſorennitätserklärung, die 
Regentſchaft u. f. w. verhandelt werden. Sind doch dieſe Fragen mit 
der monarchiſchen Einrichtung aufs Engſte verknüpft. Und wenn man 
einem ärztlichen Berichterſtatter des „Reveil“ glauben will, ſo wäre es 
Zeit, über jene Dinge ins Reine zu kommen. Denn dieſer Fachmann 
ſtellt in einem ausführlichen Artikel dem Herrſcher der Franzoſen nur 
eine kurze Lebensdauer in Ausſicht. Er nennt ihn unverblümt einen 
„todten Mann“. „Nicht grade heute oder morgen todt, ohne Zweifel; 
aber todt in einer Friſt, die nicht weit entfernt ſein kann. Wenn ein 
ſchwammiger Auswuchs der Blaſe ſo weit gediehen iſt, um eine häufige 
Anwendung des Katheters nöthig zu machen, welcher alsdann häufiges 
Blutharnen folgt, fo könnte eine ſehr geſchickte, ſehr despotiſche Be⸗ 
handlung — der Despotismus hat, beſonders den Souveränen gegen⸗ 
über, zuweilen ſein Gutes — eine Behandlung, wie ſie nicht ſtattgehabt 
hat und beim Kaiſer nicht ſtatthaben wird, dem Tode wohl einige 
Monate, vielleicht ſelbſt einige Jahre entreißen. Aber ohne Behand: 
lung, bei der von den Aerzten befolgten Behandlung, und vielleicht 
ſelbſt trotz der rationellſten Behandlung kann dieſe Krankheit nach einer 
Dauer von acht Jahren nur mehr eine Reihe von Rückfällen und 
immer unvollkommeneren Reconvalescenzen ſein. Die Functionirung 
der Blaſe wird immer ſchwieriger, die Anwendung des Katheters 
ſchmerzlicher, das Blutharnen häufiger und rebelliſcher. Die Ber: 
dauungsthätigkeit wird mehr und mehr geſtört und unfähig die Kräfte 
zu erſetzen, welche Schmerz und Blutverlust täglich mehr entkräſten — 
und endlich, in einem Monat, in drei Monaten, in ſechs Monaten 
zum Hoͤchſten wird die Lampe aus Mangel an Oel erlöjgen, wenn 
nicht ein unvorhergeſehenes Ereigniß, auf das man im Laufe der chro⸗ 
niſchen Krankheiten immer gefaßt fein muß, fie plotzlich auslöſcht. 
Frankreich muß ſich darein finden, nächſtens ein De profundis fingen 
zu hören, dem unmittelbar ein Tedeum folgt, wenn nicht etwa ...“ 

[Die Reiſe der Kaiſerin.] So viel man jetzt glaubt, wird 
die Reife der Kaiſerin nach Konſtantinopel gegen den 5. October von 
Statten gehen. Es wäre ſchrecklich, wenn man den armen Sultan 
eine Ausgabe von 9 bis 10 Millionen hätte umſonſt machen laſſen. 
Auch hat die türkiſche Civiliſation ja ein Bedeutendes bei dieſem Er⸗ 
eigniß zu gewinnen. Aber von der Reiſe nach Suez iſt nicht mehr 


die Rede. 5 
[Prinz Napoleon.] Der „Avenir National“ hat heute Nach⸗ 


„Was macht uns das?“ war die vor⸗f ſiſche Botſchafter beim h. Stuhle, Marquis de Banneville, ſolche ſtets 
Auf gern ertheilen. 


nehme Antwort, wenn auf jene Abneigung angeſpielt wurde. 0 
Paris, 14. Sept. 


Sainte⸗Beuve's Klagen antwortet Prevoſt⸗Paradol im Journal des [Der Zuſtand des Kaiſers. — Der 


(Der Zuſtand des Kaiſers.] Wenn] Debats, die Schilderung jenes Miß verhältniſſes ſei richtig, doch täuſche Prinz Napoleon.] Heute ſoll der Zuſtand des Kaiferd ein ganz 


er ſich in fo fern, als er meine, der jetzigen Regierung wäre es über: | günfiger fein. Zum wenigſten verſichert man, daß er den General 
haupt moglich geweſen, die Gelehrten und Schriftſteller zu gewinnen, Prim empfing. Beſtimmte Nachrichten über den Geſundheitszuſtand 
wenn fie nur die rechten Mittel angewendet hätte. „Die Wahrheit“, des Kaiſers erfährt man übrigens nicht. Deshalb iſt es auch ſehr 
fügt er hinzu, „if die, daß dieſe Scheidung zwiſchen den Spitzen der | erklärlich, daß man nach wie vor ſich nur einzig und allein mit deſſen 
gelehrten Klaſſe und dem politiſchen Regime, welches augenblicklich ſeine] Krankheit beſchäftigt. In St. Cloud ſcheinen ſich übrigens jetzt die 
Laufbahn beendigt, an höheren und ehrenwertheren Urſachen gelegen hat, Narren Rendezvous gegeben zu haben. Geſtern wurde, wie gemeldet, 
als nur an einem Mangel an Rückſichten und Geſchicklichkeit von Seiten | dort ein Mann feſigenommen, der den Kaiſer abſolut ſprechen wollte, 
der Regierung, man muß das zu Ehren der gegenwärtigen Generation und heute wurden zwei andere Perſonen verhaftet, welche übergeſchnappt 
ſagen. Fern davon, wie Herr Samte⸗Beusde zu glauben ſcheint, „das hatten: die eine, eine alte Frau von wenigſtens 80 Jahren, wollte 
ſchönſte Spiel zu haben, was jemals die öffentliche Macht in Händen] dem Kaiſer ein Heilmittel bringen, und die andere, ein Mann, der 
hatte“, hat ſich dieſes Regime von Anfang an gegenüber der gelehrten 120 Stunden Wegs zurückgelegt hatte, war gekommen, um dem Kaiſer 
Klaſſe unſeres Landes in der ungünſtigſten Stellung befunden, und ſein eine wichtige Mittheilung zu machen. — Der Prinz Napoleon befindet 
Spiel war in Wahrheit fo ſchlecht, daß alle Ungeſchicklichkeit der Welt ſich in Brüſſel; das ſchlechte Wetter verhinderte ihn, fi in Calais 
es ſchwerlich ſchlechter machen konnte. Statt zu fagen, daß dieſes Re: einzuſchiffen, und da er nicht in Frankreich bleiben wollte, fo reiſte er 
gime es an Achtung vor den Gelehrten hat feblen laſſen, ſollte man] nach Belgien. N £ 
richtiger ſagen, daß, wenn es an Achtung gefehlt hat, dies von der [Die letzten Nachrichten aus St. Cloud] melden: „Der 
anderen Seite her der Fall war, denn das Hinderniß für jeden ernften | Kaiſer hatte heute eine gute Nacht; die Beſſerung feiner Geſundheit 
Verſuch zur Einigung und Zuſammenwirkung lag in der Natur der ſchreitet fort. Der Kaifer empfing um 11% Uhr den Miniſter des 
franzöſiſchen Wiſſenſchaft ſelbſt, deren Originalität und deren Anfehen | Innern. Um 3 uhr ſollte der Empfang des Marſchalls Prim Statt 
in der Geſellſchaft darauf beruht, daß fie aufs innigfte mit der Po- ſinden.“ Nach den officiöfen Blättern machte der Kaifer geſtern eine 
litik verbunden und von liberalem Geiſte aufs tiefſte durchdrungen iſt. Spazierfahrt im Boulogner Walde. Dieſelbe dauerte 1 St. 10 Min. 
In dieſer unveränderlichen Grundlage der franzoͤſiſchen Wiſſenſchaft, in S p an i e n. x 
ihrer Unabhängigkeit, in ihrem Edelmuthe ſelbſt und in dem unwill:] Madrid, 10. Septbr. [Erbitterung gegen Amerika. — 
kürlichen Auſſchwunge, welchen fie Jedem verleihet, der die Gabe hat, Die cubanifhe Frage.] Es herrſcht hier augenblicklich gegen das 
darin zu glänzen, muß man die Urſache der fo bemerkenswerthen Lage] Cabinet von Washington eine große Entrüſtung. Der Vertreter deſſel⸗ 
ſuchen, von welcher Herr Sainte-Beuve mit fo vielem Erfolge das ben, General Sikles, hat bekanntlich dem interimiſtiſchen Staatsminister 
picante Bild entworfen hat.“ eine Note zugeſtellt, welche die Möglichkeit durchblicken läßt, daß ein⸗ 
[Das Conecil und der Staat.] Im „Conſtitutionnel“ läßt] treten Falles die Vereinigten Staaten den Aufſtändiſchen Cuba's den 
die Regierung heute die Gründe ausführen, warum fie keinen befon- | Charakter von Kriegführenden zuſprechen dürften. Dieſe Note, deren 
deren Botſchafter zu dem okumeniſchen Goncil ſchicken werde. „Daß Tragweite man zweifelsohne übertrieben hat, hat einen gewaltigen Ein⸗ 
die katholiſchen Fürſten, heißt es in der langen Ausführung, ehemals] druck gemacht, und alle Blätter ohne Unterſchied verlangen die ſofortige 
den Concilien in Perſon beiwohnten, das kann ſich Jedermann leicht] Abſendung von beträchtlichen Streitkräften nach der Havana, um ſchleu⸗ 
erklären. Die Beziehungen zwiſchen der Kirche und dem Staat waren] nigſt mit der Inſurrection ein Ende zu machen. Man organiſirt in 
zu jener Zeit nicht geregelt wie heute, und in allen weſentlichen Fra- dieſem Augenblick öffentliche Kundgebungen in dieſem Sinne, um den 
gen hatten ſie gemeinſame Intereſſen. Gegenwärtig iſt das anders.] Patriotismus zu entflammen und man ſpricht davon, das geſammte 
Die Beziehungen zwiſchen der Kirche und dem Staat find in Frank- Panzergeſchwader nach den cubaniſchen Gewäſſern zu ſchicken. Es heißt 
reich durch ein Concordat beſtimmt, welches das Gebiet der beiden] auch, daß man die eingekerkerten oder nach den Präfldien geſchickten 
Gewalten genau abgrenzt. Die Entſendung eines beſonderen Bevoll⸗Carliſten begnadigen wolle, wenn fie ſich dazu verſtehen, als Freiwillige 
mächtigten würde alfo den Uebelſtand heben, daß es ſchiene, als ſtellte nach Cuba zu gehen. Dieſer Zwiſchenfall konnte ſehr leicht die auf 
fie entſchiedene Punkte, in welchen der Staat nicht dazwiſchen zu tre- den Verkauf der Inſel bezüglichen Unterhandlungen gefährden, denn 
ten hat, ſobald fie die Dogmen und die Disciplin der Kirche betreffen, wenn einmal die Eigenliebe der Spanier bis auf dieſen Grad ange⸗ 
oder über welche er eine Discuſſion nicht zulaſſen kann, ſobald fie die] ſtachelt iſt, fo werden fie keine Opfer ſcheuen, die für die Erhaltung 


mittag eine Depeſche aus Florenz erhalten, wonach der Prinz Napoleon Rechte der Bürger, die Ruhe und Ordnung der Geſellſchaft berühren, der Antillen erforderlich find. — Am 17. werden der Marſchall Prim 
in dieſer Stadt erwartet wird. „Der Prinz — wird hinzugefügt — wiederum in Frage. In Rom ſelbſt iſt man ſich ſehr klar über die und der Miniſter Silvela aus Vichy hier zurückerwartet. Der Jahres⸗ 


verläßt Frankreich auf Befehl!“ 
Paris, 13. Sept. 


merkenswerthe Controverſe über die Stellung der Schriftſteller zum 
Kaiferreiche geführt. Veranlaſſung gab Sainte⸗Beuve dazu durch eine 
Betrachtung „über die Urſachen der Unpopularität der Regierung bei 
der literariſchen Klaſſe und über die Mittel, welche hätten angewendet 
werden ſollen, um dieſer Gegnerſchaft zu begegnen“. Sainte⸗Beuve 
beklagt beſonders ſchmerzlich die etwas beſchränkte Sorgloſigkeit, mit der 
dieſes Mißverhältniß bei Hofe behandelt worden ſei. „Die Schulen 
ſind gegen Sie“, rief der Senator klagend den Herren bei Hofe zu, 
„noch mehr die Akademieen, und nicht bloß die Akademie Frangaiſe, 


werden, und ſogar die Akademie der ſchoͤnen Künſte; endlich iſt auch 
die Univerſität nicht mit Ihnen; alles, was ſich hier hebt, was glänzt, 


halten, die in der Art mancher ſchleſiſcher Kirchengiebel nur durch 
fenſterartige Niſchen belebt find. Die ganze Mauerfläche iſt geputzt 
und war urſprünglich mit den prächtigſten Malereien geſchmückt, die 
indeſſen ſchon 1630 ziemlich verblichen erſchienen. Jetzt find nur noch 
ſpärliche Reſte von der Bemalung vorhanden. Ueber den Fenſtern 
bemerkt man durchkreuzende Eſelsrückenbogen, mit Krabben, Naſen und 
Fialen verziert; in den Bogenfeldern im Parterrefenſter zeigen ſich 
Spuren von Wappen. Die Ornamente der unteren Etage ſind mit 
denen der oberen durch Stabwerk verbunden. Während zwiſchen den 
Fenſtern des nördlichen Anbaues Streifen mit Blattornamenten auf⸗ 
ſteigen, find zwiſchen den Fenſtern rechts vom Kapellenerker gelb ge- 
malte, braun ſchattirte Wendeltreppen erkennbar, deren Fialen den Bo» 
gen über den Fenſtern als Strebepfeiler dienen. Die Ornamente ſind 
grün, roth und braun gemalt. Links von dem Erker ſind Spuren 
von einer gemalten Spiegelquaderung wahrzunehmen. Auch an dem 
Kapellenerker find Reſte von Malereien ſichtbar. In den Bogen der 
Giebelornamente waren urſprünglich Bilder angebracht, welche aber 
faſt völlig erloſchen ſind. 

Der 1471 angelegte Oſterkerthurm iſt urſprünglich nicht beabſichtigt; 
er iſt erſt, als die ganze Giebelfacade bereiis beendet war, nachträglich 
angebaut worden, um dieſelbe reicher auszuſchmücken. Von den drei 
Erkerthürmen iſt er in ſeiner Conception, ſowie in ſeiner Detailbildung 
der geſchmackvollſte und ſcheint den Erbauern der beiden andern auch 
als Vorbild vorgeſchwebt zu haben. Seine Conſolen ſind an ihrer 
Stirnfläche mit Reliefs geſchmückt; auf der einen iſt ein Engel darge⸗ 
ſtellt, der das Haupt Johannes des Täufers in der Schüſſel hält, die 
andern beiden zeigen die h. Jungfrau leſend und den verkündenden En⸗ 
gel. Das reiche mit Pflanzenornamenten belebte Gurtgeſims zeigt auf 
der nach Süden gerichteten Seite eine Darſtellung, die der Thierfabel 
entnommen iſt. An dem Giebelfelde find die Wappenſchilder mit dem 
Haupte des Evangeliſten Johannes, dem Adler und Löwen angebracht. 
Früher mit Blei gedeckt, erhielt dieſer Thurm 1598 eine Kupferbe⸗ 
dachung. j 

Auf der ſüdlichen Seite des Gebäudes liegt neben dem eben bes 
ſprochenen Erkerthurm das erfte der drei hier vorſpringenden Rifalite, 
das, wie es ſcheint, allein noch in der urſprünglich beabſichtigten Form 
erhalten iſt, während die beiden anderen im letzten Viertel des 15. 
Jahrhunderts nach dem Muſter des Oſterkerthurms angebaut worden 
ſind. Die reiche Decoration des Giebels und der oberen Etagen dieſes 
Bautheiles rührt indeß wahrſcheinlich auch großentheils aus den letzten 
Decennien jenes Jahrhunderts her. 
der heiligen Jungfrau und der Maria Magdalena angebracht, zu deren 


Seiten St. Paulus und Laurentius aufgeſtellt find. Zwiſchen den! scheinlich erſt aus dem Anfange des 16ten Jahrhunderts her. 


. Wenne 


Veränderung, welche dieſe Beziehungen feit dem ſechszehnten Jahrhun⸗ tag der Erhebung der Flotte unter Topete und derjenige der Zuftim⸗ 


i [Die Oppoſition der Gelehrten und dert erfahren haben, und der beſte Beweis dafür iſt, daß der heilige mung Madrids zu derſelben, d. h. der 18. und der 29. September 
Schriftſteller.] Neben dem Streite über den Zeitpunkt zur Ein⸗ Vater ſelbſt keine directe Einladung an die katholiſchen Fürſten gerichtet] ſollen als Nationalfeſte angeſehen werden. 
berufung der Abgeordneten und über die Regentſchaft wird eine be⸗ ! hat. 
Intereſſen des Staats der franzöſiſchen Regierung nicht anempfehlen] Ruhe hier nicht wieder geflört worden. — Die „Madrider Gaceta“ 


Seit dem Vorgange 
Es bliebe alſo nur noch die Frage übrig, ob der Schutz der im Miniſterhotel des Innern und an der Puerta del Sol iſt die 


machen 
Concordat ein Ganzes bilden, zur Verfügung ſtellen. Der Artikel 3 


Geſetzen, Rechten und Freiheiten der franzöſiſchen Republik und alles, des ſpaniſchen Infanten Don 


beiden zierlichen Fenſtererkern ſteht die Statue Johannes des Täufers, 
unter derſelben die des St. Chriſtophorus. An der Conſole der letzt⸗ 
genannten Figur befindet ſich ein Relief. 

Der Raum zwiſchen dieſem Riſalit und dem nächſtvorſpringenden 
iſt durch einen ziemlich weit vortretenden Strebepfeiler in zwei Theile 
getheilt. Der Pfeiler, oben mit einer Kielbogenbekrönung abgeſchloſſen, 
zeigt an ſeiner Vorderſeite eine flache Niſche, zu der noch eine Conſole 
und ein Baldachin gehören. In die Niſche iſt eine Figur gemalt; 
auch an den übrigen Mauerflächen find noch Spuren von Bemalung 
wahrzunehmen. Bemerkenswerth ſind auch die Skulpturen am Gurt⸗ 
und Hauptgeſims, welche vielfach durch den das ganze Gebäude zie⸗ 
renden wilden Wein verdeckt werden. Neben Blattornamenten bemerkt 
man auch Thierfiguren, die irgend eine Scene der Thierfabel illuſtriren. 
Immer handelt es ſich darum, den Triumph der Klugheit darzuſtellen. 
— Die in den Bogenfeſdern über den Fenſtern eingeſetzten Wappen« 
bilder waren, wie noch einige Reſte zeigen, ehemals auch bemalt. 
Der Hintergrund des Basrelief iſt roth; die Helme waren vergoldet. 

Der nächſte Erkerthurm, der mittlere an der Südfronte, iſt. wie 
ſchon bemerkt, in feiner ganzen Compoſition dem Oſterker nachgebildet, 
jedoch viel mehr mit Ornamenten überladen. An den vier Conſolen, 
welche die Auskragung ſtützen, find vier Figuren ſkulpirt, welche ans 
deuten ſollen, daß hier der Eingang zum Zechkeller war. Ein Mann 
hebt ein Gefaͤß hoch, ein anderer hält zwei Humpen im Arme, der 
dritte trinkt aus einem Kruge, der vierte aus einer langhalſigen Flaſche. 
In dem Gurtgeſims ſieht man zwiſchen Laubwerk zwei Männer beim 
Brettſpiel, während zwei andere mit einander ringen. An der Oſtſeite 
des Vorbaus ſind dieſe Scenen fortgeſetzt. Zur Rechten und Linken 
vom Eingang des Kellers ſollten Figuren aufgeſtellt werden; es ſind 
noch die Baldachine und die Conſolen erhalten. An letzteren befinden 
ſich in kleinem Maßſtabe ausgeführte Skulpturen. — Die an den Gie⸗ 
beln der Bedachung hervorragenden, ehemals vergoldeten Eicheln galten 
dereinſt als Wahrzeichen von Breslau. Rechts und links von diefem 
Thurme waren früher Freitreppen angelegt, auf denen man zum Par⸗ 
terregeſchoß binaufſtieg. Dieſelben wurden erſt nach 1746 abgetragen 
und noch jetzt ſtehen die Unterbauten, auf welchen die Podeſte ruhten. 

Zwiſchen dem mittleren und dem weſtlichen Eck⸗Erker if die 
Fagade entſprechend dem correſpondirenden Theile durch einen Strebe⸗ 
pfeiler in zwei Theile getheilt. Wie dort ſind auch hier die Wappen⸗ 
ſchilde über den Fenſtern eingeſetzt. In dem Gurtgeſims ſind wie⸗ 
derum Figurendarſtellungen angebracht, ebenſo auf dem Frieſe des 


An dem Giebel find die Statuen | Hauptgeſimſes. 


Der letzte Erkerthurm iſt am wenigſten bedeutend und rührt wahr⸗ 


[Madame Godoy.] Aus Madrid wird der Tod der Madame Godoy 

gemeldet, der Wittwe des Ile N. und 8 de 15, 09 8 von 

emah der an 

Napoleon verrathen haben ſollte, aber Kern bag nur den Ropf verloren 
te bekanntlich mit ſeinem Kön 


tia von 
Bourbon, einer rechtmäßigen u aus geheimer Ehe ftammenden) 
ubwig von Bourbon, Bruders des Königs. 


Ornamentik iſt ſehr verworren. Die Conſolenſculpturen ähneln denen 
des Mittelerkers: auf allen dreien find an der Stirnfläche Engel dar⸗ 
geſtellt, unter dieſen ein eſſender, ein trinkender, ein Dudelſack blaſen⸗ 


der Mann, — Andeutungen, daß im Erdgeſchoß die Tanze und 


Gaſtereien der niederen Bürgerſchaft ſtattfanden. — Die hoben fteilen 
Dächer, mit Hohlziegeln gedeckt, waren früher ſchachbreitartig grün 
und roth gemuſtert. 

Während die Oſt⸗ und die Südfagade fo reich mit Ornamenten 
und Schmuck geziert find, fehlen ſolche an dem weſtlichen Giebel faſt 
gänzlich. Nur das kleine Erkerfenſter, 1504 erbaut, wurde noch in 
der Welſe des zuletzt beſprochenen Thurmes ausgeſchmückt; die übrige 
Mauerfläche iſt, abgeſehen von den unbedeutenden aus dem 17. Jahr⸗ 


hundert herrührenden Fenſter⸗ und Thüreinfaſſungen, ganz kahl gelaſſen 


worden. Dieſe Erſcheinung erklart Dr. Schultz einmal aus der Lage 
dieſes Bautheiles, da die Fronte nach dem Fiſchmarkt hin durch Kram⸗ 
buden und durch Bäume ziemlich verdeckt war, ſo daß eine minder 
reiche Ausſchmückung hier weniger auffiel; dann iſt dieſelbe aber auch 
wahrſcheinlich darin begründet, daß mit dem Eintritt des 16. Jahr⸗ 
hunderts verſchiedene politiſche und religidfe Angelegenheiten die Auf⸗ 
merkſamkeit der Stadt in Anſpruch nahmen, daß vielleicht die Mittel 
zum weiteren Ausbau fehlten oder das Intereſſe an dem Bau, der 


damals bereits gegen 170 Jahre gedauert hatte, zu ſchwinden begann. 


— Der Unterbau des Thurmes, welcher auf dieſer Seite noch einiger⸗ 
maßen bemerkenswerth iſt, rührt wahrſcheinlich aus dem Anfang des 
15. Jahrhunderts her. Die Eindeckung wurde 1445 vollendet, doch 
arbeitete man noch 1470 an dem Thurme. Die ehemalige Geſtalt 
deſſelben wich von der jetzigen ziemlich ab. Die letztere erhielt er in 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Die Maurerarbeiten leitete 
der Stadtmaurer Jacob Groß. Die Figuren, vier Engel und vier 
Löwen, für die Brüſtung der Gallerie (nicht mehr vorhanden) und vier 
Kriegergeſtalten, von denen auch nur noch zwei übrig ſind, rühren 
wahrſcheinlich von dem Nimweger Bildhauer Hans Gruther her. Die 
überaus zierliche und anmuthige Thurmſpitze, welche grün angeſtrichen 
und mit Vergoldungen reich audgeftattst wurde, erbaute der Schweid⸗ 
nitzer Baumeiſter Andreas Stellauf. Am 5. Juli 1559 wurde der 
Knopf aufgeſetzt. Eine Renovation fand 1625 flat. (St.⸗Anz.) 


Die kleinen Submarine-Ingenienre, 
Wenn Sie, ſchreibt man der „K. 3.” aus Meſſina, am Meeres⸗ 
ſtrande eines der ausgeworfenen Felsſtücke aufnehmen und betrachten, 
ſo werden Sie es ſelten intact finden, faſt in jedem Falle werden Sie 


an demſelben kleine Höhlen, Löcher und Gänge entdecken, und das be 
Die! fonderd, wenn es aus thonigem oder kalkigem Geſteine beſteht. Aucß 
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5 Die noch lebende Tochter des Friedensfarſten aus dieſer Ehe, Donna Carlota, 


ernannt und batte zwei Kinder. Sie müßte denn nach Godoys Tod nach 
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dergl. erwieſen 
En on ; 
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eboren 1800, brachte die herzoglichen Titel von Alcudia und Boadilla, die 
Grafſchaſt Chincon und die ſpaniſche Grandezza erſter Klaſſe an das römiſche 
ange der Ruspoli durch ihre Vermählung mit dem Fürſten Don 
millo Ruspoli. Ihre Söhne und Enkel find im Beſitz der Güter und 
Titel des Friedensfürſten. Wer aber iſt dieſe Wittwe Godoy, welche 92 Jahr 
alt in Madrid geſtorben iſt, nicht aus Altersſchwäche, ſondern an den Brand⸗ 
wunden, bie fie erlüit, als ihr Kleid Feuer fing? Sollte es jene Joſepha 
Tudo fein, welche die Eiferſucht der Königin 1796 von dem Friedensfürſten 
trennte? Dieſelbe wurde nach dem Tode der Infantin zur Gräfin Caſtillofiel 


Madrid zurückgekehrt ſein. ’ 
Großbritannien. 

London, 13. Septbt. [Die engliſchen Offiziere bei den 
preußiſchen Manövers.] Die Anweſenheit von 25 engliſchen 
Offizieren unter den 70 militäriſchen Repräſentanten des Auslandes 
im königlichen Stabe bei den Uebungen des 2. preußiſchen Armeecorps 
giebt ſowohl dem militäriſchen Berichterſtatter der „Times“ wie dem 
bürgerlichen Correſpondenten des „Daily Telegraph“ Manches zu ben: 
ken. Beide ſind des Lobes voll über die königliche Gaſtfreundſchaft, 
welche die kühnſten Erwartungen übertroffen und die Ankoͤmmlinge 
durch die Menge der Aufmerkſamkeiten faſt in Verlegenheiten geſetzt 
hat. Major v. Korff wird für feine Umſicht, feine Liebenswürdigkeit 
und Geduld bei der Fürſorge für einige 70 ausländiſche Kameraden 
hoch geprieſen und der Berichterſtatter der „Times“ fügt hinzu, nicht 
ohne Scham denke der engliſche Offizier bei einem derartigen Empfange 
an die rückſichtsloſe Weiſe, mit der das engliſche Kriegsminiſterium 
fremde Offiziere, die keine Bekanntſchaften im Lande haben, behandle. 
Der „Correſpondent des „Telegraph“ kann ſich der Bemerkung nicht 
enthalten, daß England wohl etwas zu ſtark unter den fremden Gaͤſten 
vertreten ſei, zumal da von den übrigen auswärtigen Armeen nur je 
zwei oder drei abgeſandt worden ſeien. Man müſſe allerdings ab⸗ 
warten, ob die Frucht einer ſolchen Invaſion ſich darin bekunden 
werde, daß dem Kriegsminiſterium von dieſen militäriſchen Sachver⸗ 
ſtändigen die Nothwendigkeit von Reformen in der heimiſchen Armee 
unwiderleglich dargethan werde. 

[Lady Palmerſton +.] In Brocket⸗Hall bei Hatfield, Grafſchaft Her⸗ 
fordſhire, wo Lord Palmerſton am 18. October 1865 feinen letzten Athem 
ausbauchte, verſchied am Sonnabend an Altersſchwäche deſſen greiſe Wittwe 
im 83. Lebensjabre. Die Viscounteß Palmerſton, am 21. April 1787 in 
Halunby, Grafſchaft Pork, geboren, war die Tochter des erſten Viscounts 
Melbourne, und mit Lord Palmerſton ſeit 1839 in zweiter, aber kinderloſer 
‚Che vermählt. Ihre erſte Che mit dem Carl Cowper war mit fünf Kindern 
geſegnet, von denen vier noch am Leben find, nämlich Lady Emily, Ge⸗ 
mablin des Grafen Shaftesbury; der Right Hon. William F. Cowper, 
ee für Herfordſhire; der Hon. C. Spencer Cowper, und 

ady Frances, Wittwe des Viscount Jocelyn. Ihr älteſter Sohn, George 
Augustus Frederik, Earl Cowper, ſtarb im Jahre 1856. Seit dem Tode 
Lord Palmerſton's lebte die Verſtorbene meiſt in ländlicher Zurückgezogen⸗ 
beit und bethätigte in letzterer Zeit ſich lebbaft an der in Kurzem zu erſol⸗ 
enden Herausgabe der Biographie ihres berühmten Gemahls. Bon mütter⸗ 
icher Seite war Lady Palmerſton eine Couſine der Gattin Lord Byron's. 
— Der „Daily News“ widmet ihr folgenden Nachruf: „Der Tod der Lady 
Palmerſton entzieht der engliſchen Geſellſchaft und wir möchten ſagen, der 
engliſchen Politik ein Mitglied, das ſeiner Zeit in beiden Kreiſen eine her⸗ 
vorragende Rolle geſpielt bat. Die Verſtorbene hatte leinen unbeträchtlichen 
Antheil an der Popularität und dem Einfluß ihres diſtinguirten Gatten. 
Lady Palmerſton war zwar keine Diplomatin, wie die Prinzeſſin Pozo 
di Borgo, noch war ſie eine Madame Recamier oder eine Dudeffant. Die 
Elite der Wiſſenſchaft, der Künſte und der Regierungskunſt war in ihren 
Salons nicht zu finden, indeſſen galt Lady Palmerſton als eingeweiht in die 
ociale Seite der Politik und im wahrſten Sinne des Wortes als Gehilfin 
hres Gatten.“ .... Ihr Tod wird in einem weiteren Kreiſe als der ibrer 
amilie Bedauern wachrufen und daſſelbe nicht allein auf die Geſellſchafts⸗ 
kaſſe, welcher die Verſtorbene angehörte, beſchrankt bleiben. Die Armen, 
deren Wohlthäterin fie war, haben Grund, fie zu beweinen. Die Ade 
ihrer Wohlthaten kannten allein deren Ausdehnung, denn ihre Wohlthätigkeit 
ſcheute das Licht der Welt. 8 

[Fortſchritte in Indien.] Wer etwa noch im Zweifel darüber ſein 
ſollte, ob die moderne Civiliſation in der That in Indien Fortſchritte mache, 
den verweiſen wir a ein großes Sreigniß, von dem alle mit der letzten 
indiſchen Poſt eingetroffenen Zeitungen voll ſind. Der Maharadſchah von 
Leypore, nahezu der erſte von den eingeborenen Fürſten von Radſchputana, 
hat in Simla, wo er ſich ſeiner Geſundheit wegen aufhält, in Erwiederung 
der ihm vom Vicekönig erwieſenen Aufmerkſamkeiten, zu Ehren des Letztern 
einen großen Ball gegeben, und nicht genug damit, dieſen Ball ſelbſt mit 

Gräfin Mayo, der Gemahlin des Vicelönigs, als Tänzer in einer Qua⸗ 
drille eröffnet. Wenn man bedenkt, was es hieß, daß der Maharadſchah 
acht Tage lang Tanzſtunde genommen hatte, um 105 auf dieſe große That 
vorzubereiten, wenn man ſich ferner bergenenwärt at, welch unendlicher 
Klatſch unter der glänzenden veranügungsfühtigen eſellfchaft in dem reis 
zend gelegenen, kühlen Simla während der heißen Jahreszeit herrſcht, jo 
wird es begreiflich, wie die bereits geordneten Paare von allen Enden des 
„Tanzſaales binzudrängten, wo Se. Hoheit mit Außerit feierlicher Miene 
neben der Gräfin Mayo ſtand, und eine undenkliche Zeit gebrauchte, um ſich 
die weißen Handſchuhe der Cultur anzuzwängen. Endlich konnte der Tanz 


beginnen, und der braune Fürſt wand ſich mit einiger ig ae und 
etwas ſcharf, aber ohne ſonderliche Fehler durch die verwickelten Touren des 
Tanzes. Ein unterdrücktes Kichern der Damen verſtummte bald, und man 
mußte dem Maharadſchah ſchließlich die Anerkennung laſſen, daß der erſte 
Verſuch mit Hilfe der ei gut abgelaufen ſei. Putiala, ein anderer 
großer Häuptling der Radſchputen, hat ſofort die Abſicht geäußert, ſich nicht 
überbieten zu laſſen, und wenn die Fama von Lunla Wahrheit ſpricht, ſo 
würde er demnächſt ebenfalls einen Ball geben, und ſich mit einem Rund⸗ 


tanz verſuchen. . 
Amerika. 

[Ueber die eubaniſche Frage] wird aus Waſhington vom 
1. September geſchrieben: Es ſind einige neue Thatſachen hinſichtlich 
der cubaniſchen Frage an das Licht gekommen, welche eine Verände⸗ 
rung der Politik Seitens der Vereinigten Staaten andeuten. Wie ſich 
herausſtellt, hat der Vorſchlag, den der Geſandte Sickles der ſpaniſchen 
Regierung hinſichtlich der käuflichen Abtrennung der Inſel Cuba an 
die Cubaner zu machen bevollmächtigt war, das Anerbieten nicht ent⸗ 
halten, die Zahlung der Schuld⸗Obligationen, mit denen die Cubaner 
den Kaufſchilling liquidirt haben würden, wenn es zum Kauf gekom⸗ 
men wäre, zu garantiren. Die amerikaniſche Regierung erbot ſich ein⸗ 
fach, im Falle Spanien die Inſel an die Cubaner verkauft, als eine 
Art von Curator zu fungiren und die Verpflichtung zu übernehmen, 
den größeren Theil der cubaniſchen Zolleinkünfte zurückzuhalten. Dies 
würde als eine Art von Garantie für Spanien gedient haben, daß 
für die Inſel Zahlung geleiſtet werden wird. Auf dieſen Vorſchlag 
gingen die ſpaniſchen Behörden nicht ein. Sie konnten das Anerbieten, 
die Garantie für die Schuldurkunden im Falle des Verkaufs der In⸗ 
ſel nicht verwerfen, weil es niemals gemacht worden iſt. Die ameri⸗ 
kaniſche Regierung wird, weil ihr erſter Vorſchlag verworfen wurde, 
ihre Bemühungen, die Sache zur befriedigenden Löfung zu bringen, 
nicht aufgeben, und wahrſcheinlich hat der Geſandte Sickles bereits neue 
Vorſchläge gemacht, die folgende Hauptbedingungen enthalten dürften: 

1) Spanien gewährt den Cubanern alle Rechte, die ſpaniſchen Bür⸗ 
gern zuſtehen, mit der vollen Repräſentation in den Cortes. 

2) Eine Amneſtie, die ſoweit als möglich allgemein ſein und ſich 
auf alle diejenigen erſtrecken ſoll, die ſich an der Inſurrection bethei⸗ 
ligten. 

3) Spanien muß die nothwendigen Schritte zur Unterdrückung der 
Sclaverei auf der Inſel thun und den Freigewordenen Schutz ge⸗ 
währen. 

Wenn dieſe Vorſchläge angenommen werden, dann geben die Ver⸗ 
einigten Staaten der ſpaniſchen Regierung die Zuſicherung, daß fie ver⸗ 
ſuchen wollen, die Pacification der Inſel Cuba zu bewerkſtelligen. 

[Correſpondenzen von Tahiti] enthalten Berichte über den 
glänzenden Empfang, der dem Herzog von Edinburgh zu Theil gewor⸗ 
den iſt, fie bemerken jedoch zugleich, daß fein unhöfliches Betragen 
gegen die franzöſiſchen Behörden und die Dfficiere des amerikaniſchen 
Kriegsdampfers „Kearſage“, ſogar die Entrüſtung der engliſchen Ein⸗ 
wohner hervorgerufen hat. 

[Profeſſor Davidfon], von der Vereinigten Staaten⸗Küſten⸗ 
vermeſſung, berichtet aus San Francisco unterm 27. Auguſt, daß 
er auf ſeiner, zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß unternommenen 
Reiſe in Alaska eine Gebirgskette von Eiſenerz entdeckt habe, die ſich 
von der Mündung des Chitkaha River weit über ſeine Beobachtungs⸗ 
Station binaus erſtreckt. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 16. September. [Tage sbericht.] 

u. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der heut abgehaltenen 
31. — wohnten der Bürgermeister, 5 Stadträthe und 80 Stadtverord⸗ 
nete bei. 

Gegen 4½ Uhr wurde die Sitzung von dem Vorſitzenden, Kaufmann 
Stetter, eröffnet. Derſelbe machte zunächſt verſchiedene 

Mittheilungen. Die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten pro 
1869 ſtimmberechtigten hieſigen Bürger hat in vorgeſchriebener Weiſe öffent⸗ 
lich ausgelegen und iſt, da kein Einwand lee endgiltig feitgeitellt 
worden. Der Durchſchnitts⸗Numerus der Wähler eines Wahlbezirks beträgt 
in der 2. Abtheilung 141, in der 3. Abtheilung 417, Die erſte Abth. zablt 
522 Wähler, zuſammen 10,032 Wähler mit einem Jahres⸗Einkommen von 
10,037,400 Thlr. — Der Drechslermeiſter Wolter bittet um Durchlegung 
der Großen Groſchengaſſe durch den „Sieh⸗dich⸗für“. Die zur Erledigung 
gelangenden Gegenſtände der Bun betrafen: 

Bewilligungen. Für bauliche Ausführungen in dem Knabenhoſpital 
in der Neuſtadt wurden 412 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., für dergleichen in dem 
Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte 200 Thlr. bewilligt. Auf dem 
Ranſerner Förſter⸗Vienſt⸗Etabliſſement haben ſich verſchiedene Reparaturen 
und bauliche Ausführungen als er ee Die Verſammlung 
genehmigt desbalb noch zwei Anträge des Magiſtrats: die Verſtärkung des 
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Baukoſten⸗Titels des Etats für die Kämmereiſorſten um 30 able. reſp. 64 
Thlr., ſpricht aber auf Antrag der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion bei den 
beiden Anträgen ihr Bedauern aus darüber, daß bei einem Neubau, wie bei 
dem in Rede ſtehenden, ſchon nach 2 Jahren derartige Mängel zum Vorſchein 
kommen und ſo umfangreiche Reparaturen nothwendig werden. 

Stadtv. Roth richtet hierbei die . an den Magiſtrat, ob der Bau 
ordnungsmäßig abgenommen worden ſei. Stadtrath Fintelmann bejaht 
dies und weiſt nach, daß die bez. Reparaturen durch Naturereigniſſe herbei⸗ 
geführt wurden, worauf Stadtv. Roth entgegnet, es ſei ſchon der Commiſſion 
auffallend erſchienen, daß der Wind zumeiſt neue Dächer zerſtöre, die alten 
dagegen unbeſchädigt laſſen ſolle. x 

Etat. Der Etat für die Verwaltung des Hospitals zu Elſtauſend Jungs 
frauen pro 1870—72, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 3350 Thlr. 
(475 De: mehr gegen den Voretat) abſchließt, wird in allen feinen Poſitionen 
genehmigt. 

Städtiſche Forſten. Die Hauungs⸗ und Culturpläne Pe 
Ranſern, Riemberg, der Neumalktſchen Burglehnsgüter und Peiskerwitz⸗ 
Herrnprotſch waren von der Verſammlung mit der Maßgabe genehmigt wor⸗ 
den, daß, inſoweit die durch die Orkane vom 7. und 11, December v. J. ge⸗ 
worfenen Hölzer aufgearbeitet werden müßten, der planmäßige Einſchlag des 
laufenden Jabres, und wenn dies nicht mehr angänglich oder nicht aus⸗ 
reichend ſein ſollte, der planmäßige Einſchlag der nächſten Jahre zu beſchrän⸗ 
ken ſei. Magiſtrat theilt nunmehr mit, in welcher Weiſe dieſer Beſchluß zur 
Ausführung kommen wird, und die Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion em⸗ 
pfieblt, die Verſammlung möge 1) ſich mit den Vorſchlägen einverſtanden 
erklären, 2) hierhei aber den Magiſtrat wiederholt erſuchen, zunächſt endlich 
die Vorlegung des ſeit 1864 verheißenen Bewirthſchaftungsplanes für das 
Forſtrevier Ranſern in Ausführung zu bringen, 

Verpachtung. Magiſtrat beantragt: 1) Die Bedingungen zur ander⸗ 
weiten Verpachtung des Rittergutes Herrenprotſch und des Vorwerks Jobans 
nisberg auf den 18jährigen Zeitraum vom 1. Juli 1870 bis Ende Juni 1888, 
und 2) die Prolongation des Pachtvertrages um das ehemalige Forſtdienſt⸗ 
Etabliſſement zu Herrnprotſch mit einigen Modificationen auf 3 Jahre zu 
genehmigen. Hierzu iſt ein Geſuch von 48 Freiſtellenbeſitzern zu Herrn⸗ 
protſch eingegangen, welche jeit längerer Zeik gewiſſe Rodeländereſen in 
Zeitpacht batten. Dieſe Ländereien ſollen dem Dominial⸗Aerar einver⸗ 
leibt werden, die Petenten bitten jedoch, dieſelben ihnen weiter in Pacht 
zu belaſſen. Die Commiſſionen empfehlen: 1) Die Bedingungen (nach 
Antrag 1) mit der Maßgabe zu genehmigen, daß unter Andern die von 
dem Pächter zu erlegende Caution auf 3000 Tylr. herabgeſetzt, der Mindeſt⸗ 
betrag des Pachtzinſes bei dem Pachtausgebot auf rund 4000 Thlr. normirt 
werde, daß ferner mit Hinſicht auf das obige Geſuch Magiſtrat erſucht werde, 
diejenigen bisher parcellenweiſe verpachtet geweſenen Rodeländereien ꝛc., 
welche nicht von Dominialländern umſchloſſen ſind und die Verbindung mit 
denſelben nicht erſchweren, event. auch fernerhin parcellenweiſe zu verpachten; 
2) den Antrag 2 des Magiſtrats zu genehmigen. — Stadtv. Roth motivirt 
die Anträge der Commiſſion und weiſt darauf hin, daß nach den neuen Be⸗ 
dingungen ſich endlich einmal eine Rente für das Allerheiligen⸗Hoſpital ab⸗ 
werfen werde, was bisher nicht der Fall war. 5 

Stadtrath Fintelmann läßt ſich über einzelne Theile der Commiſſions⸗ 
Anträge aus und ſpricht die Zuſtimmung des Magiſtrats zu denſelben im 
Voraus aus. In Bezug auf die in Einzelpacht gegebenen Ländereien ſagt 
er zu, daß Magiſtrat nach den Vorſchlägen der Commiſſion verfahren werde. 
Stadtv. Roth motivirt nochmals insbeſondere die Höhe der Caution. 
Stadtrath Altmann erörtert die Bedenken des Magiſtrats gegen ein 
Amendement der Commiſſion, welches das Verhältniß des neu antretenden 
und abgehenden Pachters berührt und gegen deſſen Annahme der ſeitherige 
Pachtvertrag ſpreche, und begründet den magiſtratualiſchen Vorſchlag, welcher 
vorſichtiger und zweckmäßiger erſcheine. Dr. Aſch erklärt ſich dagegen, daß 
der Pächter, wie Magiſtrat will, das Inventarium vom alten Pächter über⸗ 
nehmen müſſe, da dieſe Beſtimmung ſehr hemmend bei der Erreichung eines 
neuen, mehrbietenden Pächters wirken werde. 

Stadtv. Seidel ſpricht für den Magiſtrats⸗Antrag, Stadtv. Roth für 
den Vorſchlag der Commiſſion. Nachdem noch Stadtrath Altmann gegen 
Dr. Aſch geſprochen und deſſen Befürchtungen als unbenründet bezeichnet, 
wird ein eingegangener Schlußantrag abgelehnt und die Discuſſion fortges 
ſetzt. Stadtv. Fromberg ſchließt ſich den Ausführungen des Dr. Aſch an. 
Es ſei unklug, die Schwierigkeiten dadurch zu vermehren, daß man dem 
alten Pächter es möglich mache, vielleicht im letzten Augenblicke das ne 
ventar ſo zu vermehren, daß der neue Pächter abgeſchreckt werde. Die Ge⸗ 
ahr eines Proceſſes ſei nicht ſo groß. rgerm Bartſch erklärt es als wün⸗ 
chenswerth, ver ein Proceß vermieden werde. Stadtv. Roth ſpricht noch⸗ 
mals für die Anträge der Commiſſion, welche hierauf durchgehends mit 
großer Majorität angenommen worden. 

Dringlichteits⸗Antrag. Die Schulen⸗Commiſſion ftellt den Antrag, 
daß Magiſtrat erſucht werde, von der Verlegung der 15 Gymnaſialklaſſen 
aus dem Johanneum in das neue Magdalenen⸗Gymnaſtum abzuſtehen. Die 
Dringlichkeit dieſes Antrages wird anerkannt und Stabtv. Dr. Elsner 
motivirt den Antrag, indem er auf die Unzuträglichkeiten hinweiſt, welche 
aus der Trennung der Gymnaſial⸗ und der im alten Gebäude bleibenden 
Elementarklaſſen hervorgehen und darauf hinweiſt, daß die Schüler grade 
im Winter in neuen Klaſſen zubringen müßten. Zwingende Gründe für 
die Verlegung lägen nicht vor und eine l der Räumlichkeiten 
im Johanneum ſei noch nicht erfolgt. Bürgermeiſter Bartſch erörtert die 
Gründe, welche den Magiſtrat für die Verlegung beſtimmt. Für die Ge⸗ 
ſundheit der Schüler ſei nichts zu beſorgen. 

Stadtv. Neugebauer ſpricht für den Antrag der Commiſſion. Staptv. 
Guder hält das neue Gebäude zwar für vollkommen ausgetrocknet, erklärt 
ſich aber doch für den Commiſſtons⸗Antrag und ſchlägt vor, vielleicht eins 
jelne Räume des neuen Magdalenen⸗Gymnaſiums zu vermiethen. Stadtv. 
Fromberg erklärt, kein Bedenken zu haben, ſeine Kinder in die neuen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Holztheile, welche einige Zeit im Meerwaſſer gelegen, ſind meiſt in 
ähnlicher Weiſe angegriffen. Die Urſachen dieſer oft ſehr weitgehenden 
Zerſtörungen ſind thieriſche Weſen verſchiedener Klaſſen, meiſt Muſcheln, 
ſeltener Schnecken, Würmer, Seeigel oder ſelbſt Schwämme. 

Für den aufmerkſamen Naturbetrachter ſtehen die bohrenden Thiere 
nicht in der letzten Reihe, wenn es ſich um die Werkzeuge handelt, ver⸗ 
mittels deren die Natur an der Umgeſtaltung der heutigen Phyſiognomie 
der Erdrinde arbeitet. Wo uns ein vielfach zerklüftetes und zerriſſenes 
Felsgeſtade entgegenſtarrt, da iſt es nicht allein die Stoßkraft der Wogen 
und die auseinandertreibende Kraft des Eiſes, welche die Geſteinslagen 
theilweiſe weggefreſſen haben, ſondern da haben auch die Bohrmuſcheln 
ihr redlich Theil gethan. Freilich haben ſie die undankbarſte Arbeit 
übernommen, indem ſie es ſind, welche in Gemeinſchaft mit pflanzlichen 
Organismen die erſten Furchen in das glatte Antlitz jungfräulicher 
Granite oder Kalkſteine ritzen und ſo den auffallender wirkenden Natur⸗ 
kräften die Wege bahnen. Das alte Stichwort „Kleine aber mächtige 
Partei“ paßt auf nichts beſſer, als auf ſie. Es iſt bekannt, wie im 
vorigen Jahrhundert die Bobrwürmer (Teredo), auch Pfahlwürmer 
genannt, ganz Holland in Schrecken ſetzten, und zwar in keinen pa⸗ 
niſchen, ſondern einen ſehr begründeten; dieſe kleinen Thiere hatten die 
Holzpfäble der Damme an vielen Orten derart ruinirt, daß einem großen 
Theile des Landes die Gefahr eines Meereinbruches ſehr ernſtlich drohte. 
Noch heute nehmen dieſe Beflien die größte Aufmerkſamkeit der Inge: 
nieure und Schiffsbauer in Anſpruch, da man bis jetzt vergeblich nach 
einem Mittel geſucht hat, das unbedingten Schutz gegen die tückiſchen 
Zerſtörer bietet.“) 

Der eben erwähnte Teredo iſt als Holzbohrer, einige Arten der 
Gattung Pholsa als Steinaushöhler beſonders berühmt. Schon die 
innere Organiſation dieſer Thiere ſteht in mannigfacher Weiſe in inniger 
Beziehung zu dem Geſchäfte, welchem fie obliegen. Von den übrigen 
Muſcheln (Auftern, Perlmuſcheln ꝛc.) unterſcheidet fie beſonders die ſack⸗ 
artige Geſtaltung des Körpers, welche bewirkt wird durch ein Zuſammen⸗ 
wachſen des fleiſchigen Mantels, der in Form und Lage den beiden 
Schalenhälften entſpricht. Der ſo gebildete Sack iſt an einem Ende 
in zwei Röhren verlängert, deren eine das zur Athmung noͤthige Waſſer 
nebſt den Nahrungsſtoffen herein⸗, die andere das verbrauchte und mit 


*) Im legten Jahre bat eine Commiſſion, die über dieſe Frage in Holland 
arbeitete, das Kreoſotöl als einzig wiriſames Imprägnationsmittel vor⸗ 
geſchlagen. 0 fh ads 8 Waſſerglas mit Chlorcalcium, Bleizucker und 

als total unwirkſam. 


Aus wurfsſtoffen geſchwängerte Waſſer hinausleitet. 


Siphonen nennt jetzt geäußerten, und welche von tüchtigen Forſchern vertreten werden. 


man dieſe Röhren und man kann fie an angebohrten Felſen allenthalben] Die eine derſelben will, daß der ſcharfe Rand der Schale, welcher bei 


aus den Bohrlöchern herausragen ſehen mit gefranzten Rändern von 
kreisfoͤrmigem Umriſſe. Sie ſind für dieſe Thiere die unentbehrlichen 
Communicationsmittel gegenüber der Außenwelt und dienen ſogar in 
einzelnen Fällen auch zur Vermittelung der Sinnedempfindungen, indem 
ſie Augenpunkte tragen. Auſtern, Flußmuſcheln und Conſorten haben 
keine derartigen Organe; wie jeder Muſcheleſſer weiß, iſt in ihnen der 
Mantel ganz oder zum größten Theil offen und erlaubt allen Flüſſig⸗ 
keiten freien Durchpaß. An einem andern Ende hat der Mantel einen 
kleinen Schlitz, aus welchem der ſogenannte Fuß, ein fleiſchiges beilför⸗ 
miges Organ, herausgeſtreckt werden kann. Dieſer Fuß dient ver⸗ 
ſchiedenen Muſchelthieren zu ſehr verſchiedenen Zwecken. Einige ſpringen 
durch Anſtemmen und Contraction deſſelben, andere kriechen, andere 
bohren in Schlamm und Sand mit ihm u. |. w., in unſerm Falle 
nimmt er ebenfalls thätigen Antheil an den Bohrarbeiten. 

Die Art, wie dieſe Thiere ihre Höhlen und Gänge in die häͤrteſten 
Steine (ſelbſt Gneiß und Granit werden von ihnen durchlöchert) trei⸗ 
ben, hat natürlich früh ſchon die Aufmerkſamkeit der Thierbeobachter 
erregt und wie gewohnlich Anlaß zu den abenteuerlichſten Fabeleien ge: 
geben. Zwei Wege waren offen, um die bohrende Wirkung der Bohr⸗ 
muſcheln zu erklären; man ging entweder von der Beſchaffenheit der 
Arbeit und des Materials oder vom Baue des Thieres aus. Bei der 
Bohrung in Kalkſtein konnte man noch am eheften an eine Einwirkung 
der in den Lebensproceſſen jedes Thieres frei werdenden Säuren denken, 
bei Granit und Gneiß, Sandſtein und thonigen Geſteinen war das 
ſchon ſchwerer und beim Holz völlig unmöglich. Es mußten mechaniſche 
Kräſte herbeigerufen werden. Man meinte, daß das bohrende Thier 


Waſſerſtröme in eine einmal gebildete Vertiefung ſpritze, was allerdings ſich 


vermittelſt der Siphonen als fehr möglich erſcheint, und dadurch den 
Zuſammenhang der Geſteinpartikelchen lockere und auflöͤſe. Andere 
nahmen die Zuflucht zur Wimperbewegung, welche faſt am ganzen 
Körper dieſer Thiere ſtattfindet und allerdings beſtändige Waſſerſtrö⸗ 
mungen unterhält. Es iR kein Zweifel, daß die dergeftalt unaufhoͤr⸗ 
liche Reibung von Waſſertheilen an dem Steine zu nicht unbeträcht⸗ 
lichen Abſchleifungen oder Aushöhlungen führen kann, aber daß fie die 
Haupturſache der kleinen Schachte und Stollen ſei, iſt ſchon deshalb 
undenkbar, weil die Bohrmuſcheln ſchon als ſehr junge Thiere ſich ein⸗ 
bohren, und zwar mit recht bedeutender Schnelligkeit. Zuletzt kommt 


man zu zwei Anſichten, welche beſſer begründet find, als alle die bis 


Abnutzung immer ſehr raſch erſetzt wird, als Meißel gelte, vermittelft 
deſſen das Thier arbeite, die andere beruft ſich darauf, daß der Vorder⸗ 
theil des Fußes und des Mantels mit feinen Kieſelkryſtallen beſäet ſei, 
und glaubt, daß dieſe beiden Theile des Korpers gleich einer Feile auf 
Stein oder Holz zu wirken fähig ſeien. Die erſtere Methode wird, 
wie nun zweifellos nachgewieſen iſt, von dem Schiffsbohrwurme befolgt, 
wogegen die andere von der ſteinbohrenden Pholas in Anwendung ge⸗ 
bracht wird. Daß übrigens neben dieſen auch noch die Unterhaltung 
von Waſſerſtrömungen durch die Wimperhaare der Körperoberfläche und 
die zerſetzende Wirkung der bei Athmungs⸗ und Verdauungsproceſſen 
ſtets frei werdenden Säuren in Rechnung zu bringen fei, iſt natürlich 
nicht zu leugnen. Aber mechaniſche Arbeit iſt das Wichtigſte, weil 
Wirkſamſte. 

Man könnte geneigt ſein, die Thätigkeit aller dieſer und ſo vieler 
anderer Thiere, welche ſich Gänge in harter Materie machen, als eine 
blos zerſtörende zu betrachten, würde aber damit weit neben das Ziel 
treffen. An einer ſehr hervorragenden Art von Neubildungen nehmen 
fie ſogar ſehr bedeutenden Antheil. Ich meine die Bildung von Inſeln 
durch Korallen. Chamiſſo erzählt in feiner Reiſebeſchreibung auf Grund 
von Beobachtungen, welche er an den Koralleninſeln der Südſee ge⸗ 
macht hat, die Art und Weile, wie das Korallenriff, welches bis unter 
den Waſſerſpiegel heraufragt, über dieſen erhöht und fo zur Inſel ges 
macht wird. Er ſchildert, wie zwiſchen den zackigen Maſſen der Ko⸗ 
rallen ſich ein Schutt anhäufe aus Trümmern von Schnecken⸗, Muſchel⸗ 
und Seeigelgehäuſen, untermiſcht mit feineren Bruchſtücken abgeſtor⸗ 
bener Korallen. Dieſe Anhäufungen gehen aber natürlich langſam vor 
und werden erſt allmälig durch Kalkniederſchlag des Meerwaſſers 
verfittet und befeſtigt. Viel effectiver erweiſt ſich die Abſprengung ges 
waltiger Blöcke von dem Korallriffe, welche von der Brandung und 
den Stürmen auf die Kante hinauf geworfen werden und nach allmälig 
vorangehender Verkittung und Ausfüllung ihrer Lücken die erſte blei⸗ 
bend über dem Waſſerſpiegel befindliche Grundlage der neuen Inſel 
ausmachen, auf welcher die erſten pflanzlichen und thleriſchen Anſiedler 
fi dann bald einfinden. Die Ablöfung aber jener größeren Bruch⸗ 
ſtücke vom Riff hatte zur erſten Urſache die Unterminirung durch boh⸗ 
rende Thiere, welche hier in einem ganz koloſſalen Maßſtabe ſtattfindet. 


Mit zwei Beilagen. 
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ſichtige Kaufmann noch aufforderte, hebräiſche Schrift zu leſen, und er dies 
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veranſtaltete am Vorabende des 10Ojährigen Geburtstages Hum boldt's 
eine Feſtfeier in dem kleinen Saale der neuen Börſe, woran ſich außer den 


druckt; fein größtes hat er noch nicht vollendet. 


tbeidigt die Indianer in Nord⸗ und Süd⸗Amerika gegen die Eroberer und 
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re zu ſchicken, Bolt an Nit 12 98 155 Entfer⸗ 
nung des Johanneums für ſehr groß. Stadtv. er t vor, d ; g k 
das neue Gebäude n bleibe, dagegen zeitweiſe Fee = Der dort beſchäſtigte Lagerdiener Paul war nämlich in das im Hofe 


jeder Feuchtigkeit vorzubeugen. befindliche feuerfeſte Gewölbe gegangen, um einige Gegenstände zu holen, 
Dr. Aſch meint, die Ueberführung des ganzen Gymnaſii nach dem neuen] und da es um dieſe Zeit ſchon ziemlich dunkel iſt, jo bediente er ſich 
Gebäude ſei nach der Größe der Räumlichkeiten deſſelben unmöglich. Dem hierbei einer Laterne. In dem erwähnten Magazin lagern eine große 


beklagten loſen Zuſammenbang der Vorſchulklaſſen mit den Gymnaſialkl ; i i 
ade N Au ne der Maßregel Vorſchub geleiſtet. Kader felt len Menge leicht entzündbarer Ingredienzien, wie Terpentin, Petroleum, 


ntrag, bei event. ſpäteren Bezuge des Gymnaſiums Camphin, Ligroine, Pech, Schwefelfäure u. ſ. w.; wahrſcheinlich muß 
Subfelien zn Terdafen. "Dr. Elsner hält die nnn der Barsch, . einer der dort auf Lager befindlichen Ballons geſprungen ſein, in Folge 
Gymnaſialklaſſen für unbedingt nachteilig. Stadtp. Bounes und Sent|vefien ſich Dämpfe entwickelten, die ſich an dem Licht der Laterne ent: 
erklären ſich mit großer Entſchiedenheit gegen die Behauptung des Stadtv.] andeten und nun explodirten. Mit einer furchtbaren Detonation mach⸗ 
Dr. Elsner, in der n der Räumlichkeiten des Johanneums liege] G . a 
eine Demonftration. — Hierauf wird der Antrag angenommen und die den ſich die brennenden aſe Oeffnung; es wurden die daran grenzenden 
Sitzung geſchloſſen. 8 Comptoirfenſter eingedrückt und ſogar die nach der Straße zu belegenen 
CCC Fenſter zertrümmert. Der Lagerdiener Paul wurde von den Flammen 
—lüUniverſitäts Gerichtsbarkeit.] Wie wir aus guter ergriffen; die an feinem Körper befindlichen Kleider ſtanden ſofort in vollen 
Duelle erfahren, iſt bei der Vorlage des Unterrichtsgeſetzes in nächſter Flammen; der anweſende Principal ſprang augenblicklich dem Unglück 
Kammer⸗ Seſſion auch die Aufhebung der Univerfität ⸗ Gerichtsbar⸗ lichen zu Hilfe, indem er ihm die brennenden Sachen vom Leibe riß; 
keit ins Auge gefaßt worden. Sämmtliche preußiſche Univerſitäts⸗ trotzdem hat aber derſelbe doch ſehr bedeutende Brandwunden an den 
Behörden find in dieſer Angelegenheit um ihren Meinungsausfprud | Händen, im Geſicht und am Hinterkopfe erlitten, und mußte fofort 
befragt worden. Die Abſicht des Miniſteriums zielt dahin, nur innere nach dem barmherzigen Brüderkloſter geſchafft werden. Das erwähnte 
Disciplinar⸗ Angelegenheiten und alles das, was der dritte Theil des] Magazin fand in vollem Feuer und ſchlugen die hellen Flammen in 
Strafgeſetzbuches, der bekanntlich „Von den Uebertretungen“ handelt, dem engen Hofraume hoch empor. Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr 
umfaßt, der „Unioerſitäts⸗Disciplinar⸗Gewalt“ — ſo ſoll der amtliche] bewältigte jedoch bald den Feuerherd, und nach Verlauf von einer 
Ausdruck lauten — zu belaſſen, alle ſonſtigen Fälle aber den bürger: | Stunde war jede weitere Gefahr beſeitigt. Militärmannſchaften ſperr⸗ 
lichen zuſtändigen Gerichten zu übergeben. ten die Zugänge der Straßen ab, da ſich eine große Menſchenmenge 

I. [Der Verein für naturwiſſenſchaftliche Unterhaltung] angeſammelt hatte. Wie gewaltig übrigens die Exploſton geweſen fein 

Dee Bye . daß nicht nur die Glasſcheiben des nach der 

; ebrer dieſes großen un Geistes] Straße zu belegenen Fenſters, ſondern auch die Fenſterkreuze zertrüm⸗ 
ketbelligten. 7 Wes 4 7 — 5 . 20 Jahren ber 2 55 mert wurden. Auch mehrere auf dem inneren Fenſterbrette ſtehende 
ae 1 5 b In er ee N faate: 15 ige e de a. wurden bis in die Mitte der Straße geſchleudert. 
humboldt) übertrifft die berühmteſten ter de erthums an Alter] ie groß ſich der angerichtete Schaden beläuft, kann iu dieſem Augen⸗ 
wie an Wiſſen. Sein erſtes Buch . wol vor * di din agen bes Mal blicke noch nicht berechnet werden. 
ſtoteles hat kein Menſch fo viel gethan, die Grenzen des menſchlichen Willens 
zu erweitern: keiner lehrte fo viele neue Wahrheiten in fo vielen Zweigen n 
der Wiſſenſchaft. Reich an Specialkenntniſſen in allen Zweigen der Natur⸗ 
wiſſenſchaft, iſt er auch mit einem mächtig ordnenden Geiſte begabt, der ſie 
alle zu einem ſchönen Ganzen ſyſtematiſch gruppirt. Aber nicht von ſeinem 
Wiſſen, das er in achtzig Jahren langer Arbeit geſammelt hat, nicht von 


Haufe Albrechtsſtraße Nr. 49, in welchem ſich die Medieinal⸗Droguen⸗ 
Handlung des Herrn Maruſchke befindet, zum Ausbruch gekommen. 


Jauer, 15. September. [Eine Feier des 100 jährigen Ge⸗ 
rtstages Humboldt's] war bier nur von Seiten des Turnvereins 
verauſtaltet worden. Die Feier fand im ſeſtlich geſchmückten Saale des 
grünen Adlers ſtatt und hatten ſich zu derſelben die Mitglieder des Turn: 
vereins, der Liedertafel und der 3 zahlreich eingeſunden. Zur Er⸗ 


5 1 m.c A 0 Öffnung der Feier wurden Orcheſter und angſtücke vorgetragen, worauf 
feinem Fleiße will ich jprechen, dem die Tage nicht genügen, ſondern auch dann der Vorsteher des Turnvereins, Herr Dr f ewalter, in gediegener 


die Nächte benützt, auch nicht von feinem wiſſenſchaftlichen Genie, das jo Feſtrede das Leben und Wirke 5 uhödrern vorführte. — 
groß, und doch fo beſcheiden iſt, ich rede beute nur von feiner Humanität. In der hieſigen freien Gemeinde ea ey gan ne Breslau 

finde fie ſchon in feinen erflen Werken und fie ift dieſelbe noch 5 Nr länftigen Sonntag einen Vortrag über Humboldt balten. — Nach einem 
letzten. Er iſt ein Freund der ganzen Menſchheit und ir E 55 Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden wird die neue Straße, welche Striegauer 
findet man ibn auf der Seite des Fortſchritts und der Humanität. Er ver⸗ und Gartenſtraße verbindet und die durch das nun fertige neue Gymnaſium 


Herren, er erkennt auch das natürliche Recht des afrikaniſchen Negers an nn weſentlichen Schmuck erhalten hat, den Namen Humboldtſtraße 


a 3 8 in ſeinen früheren Pr 5 ara el. le r 
* — ER inem Re uf folgendem & i i i Lehrer⸗ 
a won Darm De. Gathäbi| uch, wilder m hglinen Ih (rumtkde Kir Der angaben u 
Bl e ee eee war un eher ren | u ee an Se ee 
i ß 
wiſſenſ N a er im Geiſte Humboldt's heutigen Abende zur Ausfuhrung und hatten ſich Lebrerfreunde aus allen 
wirke und ſtrebe, ſo i > i Siänden der Feier angeſchloſſen. Rector Gärtner eröffnete die Feſtlich⸗ 
* er Bei der heutigen Sitzung des Humboldt⸗ or a Dee ee dene 2 17 in — — BL ie Ar 
fet:-Somite’8 wurde beſchloſſen, wenn morgen die Genehmigung zur | die Verehrer Humbo ergeblich darauf gewartet halten, daß do 1 
5 : des Gymnafti, oder des Gewerbevereins, oder endlich von Seiten der Philo ⸗ 

og 4253 14 1. e If e zu erlangen fei, daß das mathie eine bezügliche Feier am 14, Septbr. angeregt werden würde. So 


habe es denn der Lehrerverein für angemeſſen erachtet, an dieſem Tage 
ur Warnung.] Die auf der Wanderſchaft begriffenen jüdiſchen 


* [3 durch geeignete Vorträge das Leben und Wirken Humboldts den Feſitheil⸗ 
Handwerksgeſellen erhalten am hieſigen Orte ein nicht unbeträchtliches Reife: 


nehmern borzuführen. Dieſer Aaſprache folgte der Vortrag des Liedes: 
ſtipendium, welches von Seiten des jüdiſchen Handwerkervereſns aufgebracht] „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Nach dieſem Geſange wurde 
und mit deſſen Auszahlung ein am Ringe wohnbafter Kaufmann beauftragt zum eſtvortrage übergegangen. Lehrer Rupp, bierort3 als tüchtiger 
it. Vor einigen Tagen kommt zu vieſem ein reiſender jübiiher Bildhauer, Botaniker und Freund der Natur bekannt, hatte behjelben übernommen, 
der ein vom Profeſſor Reichhardt in Berlin ausgeſtelltes Zeugniß als Um die reiche Perſönlichkeit Humboldts als ein volles Lebensbild und geiftt: 
Ausweis vorzeigte, in welchem der talentdolle junge Mann, der zu feiner ges Portrait zur Anſchauung zu bringen, wurde die Entwickelung und Wirk⸗ 
Ausbildung eine Reiſe nach Italien unternimmt, als unterſtützengswürdig amkeit feines Lebens von dem Vortragenden biograppiſch geſchildert. Hieran 
aufs angelegentlichſte empfohlen wird. Der ſeit 15 Jahren mit dieſem Amte knüpfte ſich eine allgemeine Ueberſicht der wiſſenſchaftlichen Lebensreſultate 
betraute und erfahrene Kaufmann ſah in dem Betteffenden nichts anders, Humboldts. — Der klare und mit großem Fleiße gearbeitete Vortrag fand 
als einen routinirten Schwindler, der auf die Frage, ob er zu dieſer Reiſe allgemeinen Beifall und trug viel zur richtigen Feſtſtimmung bei. Nach 
weiter keine Legitimation beſitze, erwiderte, 3 nach der Aufhebung des einer kurzen Pauſe begann das Feſtmahl, welches durch die Liberalität eines 
Paßzwanges jeder Paß und jedes Wanderbuch überflüffig fei. Bei der Un, Humboldtverehrers einen höͤchſt luculliſchen Anſtrich erhalten hatte. Die 
lerſchriſt, die er über den Empfang des Viaticums zu leiften hatte, schrieb ſchöne Feier verlief in ungeſtörter Heiterkeit und wird allen Theilnehmern 
10 e 125 N in 1 5 A ſchlechten end unleſer⸗ [eine ſchoͤne Erinnerung bleiben. 
ichen Weiſe, wie man von einem gebildeten Menſchen, der obendrein noch + Aus Dberfihlefien, 15. Septemter. [Zur Gehaltsfrage der 
vorgab Künſtler zu ſein, nicht erwarten durfte. Als ihn ſchließlich der vor⸗ Lehrer.] Als erer Zeit die Aufbeſſerung der Lehrergebälter durch 
die königlichen Regierungen angeordnet wurde, hat man in vielen Communen 
2 5 die Gehaltsſcala ſo unverhältnißmäßig, ja mitunter fo unbillig aufgeitelt, 
Umſtänden ſich in den Beſitz des daß dadurch Unzufriedenheiten eintreten mußten und die Behörden mit vielen 
Ueberfühet und beſchämt hielt] Petitionen Seitens der betreffenden Lehrer beläftigt wurden. Es giebt näm: 


nicht zu thun vermochte, ftellte ſich aufs deutlichſte heraus, daß der Betref⸗ 
fende ein Schwindler war, der unter allen 
verlockenden Reiſeſtipendiums ſetzen wollte. 


er es endlich für gerathen, ſchnell zu verſchwinden, da ſonſt ſeine Feſtnahme er: | (ich Fälle, wo die Lehrer einer Schule einen jo berfhiedenen Gehalt haben, 


folgt wäre. Der Betrüger wird jedenfalls mit dieſem gefälſchien Zeugniß | als eben Lehrer an derſelben fungiren; es giebt ferner Fälle, wo der Ge⸗ 
noch fernerweitſg am au di Orte und anderwärts Mißbrauch zu machen halt der betreffenden Lehrer bei gleichen Amtsjahren um 50100 Thlr. 
verſuchen, und dürfte ſomit dieſe Warn ung geboten erſcheinen. differirt; ja es giebt endlich ſogar Fälle, wo jüngere Lehrer den älteren bei 
+ [Polizeiliches] In der heutigen Nacht verſuchten auf dem Mau- gleichen Verdienſten vorgezogen wurden, alſo in bejere Stellen einrüd: 
ritiusplaße zwei ſehr gefährliche als Einbrecher bekannte Individuen einen] ten. — Dieſe Umſtände machen es wünfchenswerth, daß das erſehnte Unter: 
dort belegenen Leinwandladen gewaltſam zu erbrechen. Beim Vorübergehen] richtsgeſetz beſonders auch darüber Beſtimmungen enthalten möchte, daß jeder 
vernahm jedoch der Revier⸗Nachtwächter ein verdächtiges Geräusch, in Folge] Lehrer bei treuer Pflichterfüllung obne Rückſicht auf die zu verwaltende 
deſſen er ſich überzeugte, worauf zwei Männer eiligſt die Flucht ergriffen. „Klaſſe“ beſoldet werde. Und dies erſcheint um fo gerechtfertigter, wenn 
Auf den Ruf der Nokhpfeife kamen ſogleich mehrere Wächter herbei, welche man erwägt, daß es oft dem brapſten Lehrer nicht gelingen will, eine ſoge⸗ 
— 3 N 175 gelang 5 7 — * 2 5 75 u bie nannte gute Stelle zu erlangen. 
reitreppe vor dem Barmherzigen Brüderkloſter verborgen hatten, feſtzuneh⸗ 15. "—TSumboldtfeier, i 
men. Es ſtellte ſich heraus, daß die beiden ſchon oft beſtraften Verbrecher „ . e Wale e ben er ee 
mittelſt ſcharfer Inſtrumente, die in einer tiefen Niſche befindliche Ladenthür Feier zu Ehren Humboldts, zu welcher Jedermann Zutritt hatte, fand Vor⸗ 
angebohrt und geöffnet hatten und ſomit im Begriff ſtanden, einen bedeu⸗ mittag um 11 Uhr im Saale des Schauſpielbauſes ſtatt. Hier war vor 
tenden Diebſtahl auszuführen, Geſiern zen A mt ie Nacht der Rednertribüne auf einem aus einer Blumengruppe ſich erhebenden Obe⸗ 
wächters verhindert wurde. — 5 e ein Arbeiter beim Verkauf ſiek die Büſte Humboldts aufgeſtellt. Nachdem der hieſige Männergeſang⸗ 
. 3 res an Bde ab ſich dünden Grmerb | perein eine Arie vorgetragen hatte, beftieg Gymnaſiallehrer Duda die Tri: 
erſe BR nicht auszuweiſen im Stande war. 7 ergab ſich ſpäter, daß er bäne und bielt eine vortreffliche Fctrede, in welcder er Humboldts Einfluß 
dieſe Uhr in Groß⸗Gohlau bei einem Seilermeilter entwendet hatte, worauf auf alle Wiſſenſchaſten und feine Bedeutung für die Culturverhältniſſe und 
feine Verhaftung erfolgte. — Ein Schneidergeſelle erhielt von feinem Meiſter die geſchichtliche Entwidelung, der einzelnen Völter, ſowie der ganzen Menſch⸗ 
am vorigen Sonnabend den zugeſchnittenen Stoff zu einem ſchwarzen Rock, heit nachwies. Welchen Beifall die Rede gefunden, beweiſt der Umſtand, 
neift dem dazu gehörigen Wollatlas, um aus l einen Rock zu daß von Vielen der Wunſch laut geworden it, dieſelbe moge im Druck er 
fertigen. Am Tage darauf machte der betreffende Ale e auf der Schweden: ſcheinen. Leider war das Publikum nur mittelmäßig vertreten. Nachmittag 
ſchauze in Oswitz feinem Leben durch einen Terzerolſcuß ein Ende. Der] and im Prüfungsſaale des Gymnaſiums für die Schüler defſelben eine 
Meiſter glaubte nun in der Hinterlaſſenſchaft ſeines Geſellen den erwähnten äbnlihe Feier ſtatt. Gymnafiahebrer Duda hielt bier ebenfalls die Feſt⸗ 
e N 1 den er ihm zur Arbeit 8 hatte. rede, in welcher er namentlich auf den innigen Sufammenbang binwies, der 
doch war ei 9 ars au ermitteln. Es liegt daher ug: ermuthung zwiſchen den Naturwiſſenſchaften und allen übrigen Wiſſenſchaften beitebe. 
nahe, daß der Lebensmüde den Düffelftoff auf feinem letzten hange verſetzt Nach beendeter Feſtrede wurden verſchiedene Werke Humboldts, ſowie Bios 
W n bat und ſich für das erlöste Geld vorher noch einmal gatlich grapbien von ihm an einzelne Schüler vertheilt. Bei dem geſtern Abend 
53 5 i innerſchen Sa talteten Feſtmahl war ligung au 
+ [Muthpwillige Beſchädigung.] Vorgeſtern fuhren zwei biefige * Seitmab N 


5 A e r eine mittelmäßige. 
Kaufmannsfrauen in einem Wagen die Schmiedebrücke entlang, als plötzlich * K 5 
ein großer mit Pech überzogener Stein, ohne Jemanden zu treffen, in den 5 * * ie re . La eri Bergchic⸗ 
Wagen flog. Einer dieſer Damen wurde das werthvolle Kleid vollſtändig] Herr 35 55 hier nn — 0 5 en —— se rn 
lch den Gta 1 a En ind zu 1 88 25 —— rd — —.. — anſchloſſen > Wir —.— ee 3 
haupt den döner unt u ſehen noch au mitteln . pflicht, auf dieſes aufſtrebende Talent aufmerkſam zu machen, da Herr 
Selbſt d.] A 4 15. d. Mis. Abe ds 6 U d Münzer in mehreren Städten Schleſiens Vorleſungen zu halten gedenkt. 
; av _[S mord.] Am 15. d. „ Abends gegen 6 Uhr wurde] Unterſtützt von einem ausgiebigen und biegſamen Organ brachte uns der⸗ 
n dem Oswitzer Walde in der Nähe des Kapellenberges eine unbekannte ſelbe ſeine von Liebe zur Sache und eingedendem Studium zeugende Aus: 
männliche Perſon vorgefunden, welche durch einen Schuß ihrem Leben ein arbeitung über Schillers Entwickelungsgang auf dem Gebiete des Dramas 
gemacht hat. } bis zum „Don Carlos“ und erntete dadurch den Beifall der Zubörer ebenſo, 
[Beſitzveränderungen.] Rittergut Mittel⸗Seifersdorf nebſt Vor⸗ wie durch feine Declamationen, von denen wir die der Schülerſcene aus 
wert Sorge, Kreis Freiſtadt, Verkäufer Rittergutsbeſitzer Jordan auf Fauſt als beſonders gelungen hervorheben. 
e zn. sh ae Fre S400 eider r. Borſigwerk 15. Septbr. IJur Tageschron it] . 
au nfeld. — Stadt⸗Kämmereigut Nr. 1 zu Reichenba . (Herren, 2 5. . . 1 
e , Di Dr Misbshn dab Sr Her da 
u j 37 
x 5 rath Solger bierfelbft ein, um die neu entſtandenen und in der That 
+ [Feuer.] Heute Nachmittag um 6 Uhr verkündeten Glocken⸗ eden Fabrikanlagen, ſowie die dazu a Colonie zu beſichtigen. 


finale den Ausbruch eines Feuers in unſerer Stadt; es war in dem] Genannte Herren wurden aufs zuvorkommendſte von dem General⸗Bevoll⸗ 


En: 


Freitag, den 17. September 1869. 


mächtigten des Herrn Borſig, Herrn Director Braetſch, unter Aſſiſtenz der 
Jacke Betriebs vorſteher, des Ober⸗Ingenieur und des Herrn Aan 5 er 
ackiſch aus Beutden, deſſen Name mit den hieſigen Anlagen aufs engſte 
verbunden iſt, empfangen. Die Beſichtigung des Wertes, welches nach dem 
roject noch lange nicht ausgebaut iſt, erregte ein hohes Intereſſe unſerer 
äſte, welche unverhohlen ihre Ueberraſchung und große Befriedigung aus⸗ 
ſprachen. Unterdeſſen war in den Räumen des Herrn Directors ein Gabel⸗ 
frübſtack ſervirt worden, welches nach dem ziemlich lange andauernden Runds 
gange in den Anlagen eingenommen wurde. Erſt um 11% Uhr verließ 
uns der ehrenvolle Beſuch, um weiter nach Gleiwitz zu fahren. — Unſere 
an Umfang anſehnliche Colonie, auf welcher am vergangenen Freitage der 
erſte Wochenmarkt abgehalten wurde und welche binnen Kurzem im Beſitze 
einer Apotheke fein wird, iſt zur weiteren Aufnahme von Berliner und bies 
ſigen Arbeitern in dieſem Jahre um 9 Arbeiterhäuser, ein ſehr geſchmackvoll 
erbautes und mit einem Betſaal verſebenes Schulhaus und ein 2, Schlaf⸗ 
haus, in welchem unverheiratheten Arbeitern 4 ein geringes Entgeld 
Logis gewährt wird, erweitert worden. — Der ſehr zierliche, aber geräumige 
Pavillon im Garten unſeres Gaſthauſes iſt dieſen Sommer eröffn 
und wird, wenn uns das Wetter begünſtigt, künftigen Sonntag gute 
leiften bei dem Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, welches von den verei⸗ 
nigten Geſangvereinen des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenvereins veran⸗ 
ſtaltet, nach dem ausgegebenen Programm ſehr genußreich zu werden ver⸗ 
pricht. Nichts wird dieſſeits unterlaſſen werden, um die Gäfte würd 
herzlich zu empfangen. Man rechnet daher auch auf eine zahlreiche 
ligung der betreffenden Kreiſe, was um jo erwünſchter wäre, je mehr Refe⸗ 
rent die raſtloſen Bemühungen unſeres Liedermeiſters Franke an⸗ 
erkennen muß. Sollte wider Erwarten das Wetter ſchlecht ſein, ſo bietet 
der ſchöne Saal unſeres Gaſthauſes nebſt daranſtoßenden comfortabel e 
gerichteten Reſtaurationslocalen einen angenehmen Zufluchtsort. — Am Tage 
vorher, alſo künftigen Sonnabend, wird ebendaſelbſt das alljährlich wieder⸗ 
kehrende Bergmannsfeſt abgehalten werden, an welchem nicht weniger als 
800 Grubenleute Theil nehmen werden. Dieſelben werden, wie üblich, bei 
luſtig erſchallenden Weiſen auf Koſten der Verwaltung mit Speiſe und Ge⸗ 
tränk bewirthet. — Hoffen wir, daß beide Feſte ungeſtört in ungezwungener 
m beiterer Weiſe verlaufen, entſprechend den darauf binzielenden Bes 
mühungen! 


OEiſengießerei Gleiwitz, 15. Sept. [(Zum Hüttenfreibierl. Daſſelbe 
fand am Sonnabend und Sonntag ſtatt. Der ſchöne ſchattige und geräus 
mige Platz vor der evang. Werksſchule war in den Tagen vorher mit vie⸗ 
lem Geſchmack und regem Eifer zu einem vorzüglich geeigneten Feſtplatze 
mit Tanzpodien, Muſiktribüne, Schantitätten mit Sitzplätzen, 
Kletterbäumen ꝛc. umgewandelt, mit beſonderer Gasleitung verſehen und fo 
für die Aufnahme von nahe an tauſend Arbeitern nebft ihren Familien und 
den vielen geladenen Gäſten gehörig vorbereitet worden. Die beiden Klaſſen⸗ 
zimmer der Schule bildeten Reſtauration und Tanzlocal für die Beamten 
und deren Gäſte. Sonnabend um 2 Uhr Nachmittags ordnete ſich der Feſt⸗ 
zug. Voran die 24 Mann ſtarke Hattenkapelle der Königshütte, darauf die 
verſchiedenen Gewerkſchaften der Arbeiter. Der gu bewegte ſich über die 
Canalbrücke die Kronprinzenſtraße entlang nach dem Feſtplatze zu. Hier 
angelangt, hielt der Chef des Werkes, Herr Bergratb Stentz, mit bekann⸗ 
ter Redefertigkeit eine das Feſt einleitende Anſprache, die mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den König ſchloß. Dem tauſendſtimmigen Hoch reihte ſich 
die Nationalhymne an, und nun entſpann ſich ein Freudentaumel, den kaum 
der um 11 Uhr Abends eintretende Regen zu unterbrechen im Stande war. 
Die letzten Freibierler wurden erſt durch die Morgens nach 4 Uhr ertönende 
Feuerglocke, welche uns den Brand der Hegenſcheidt'ſchen aan ſignaliſirte, 
aus ihrer Feſtesfreude aufgeſchreckt. Für diejenigen Hochofenarbeiter, welche 
Sonnabend nicht in der Schicht zu entbehren waren, wurde das Feſt des 
Sonntags abgehalten, natürlich fand ſich der größte Theil der übrigen Ar⸗ 
beiter ſehr gern noch einmal zu einem Tänzchen auf dem Feſtplatze ein und 
ließ dort den ungemüthlichen . nach Kräften ſpringen. Tanz, 
Spiel, wan mancherlei Art, wobei ganz hübſche Prämien zur Ver⸗ 
theilung kamen, Eſſen und viel, ſehr viel Trinken bildete den berborragends 
ten Theil der Feſtesfreuden und wenn man bedenkt, daß nach Vertilgung 
von circa 6000 Seideln Bair. Bieres, mit nebenbei 3000 Würften die Leute, 
bis zum gewöhnlichen Tagearbeiter herab, ſich ſo benahmen, daß während 
des ganzen Feſtes auch nicht die geringſte Störung vorkam, ſo iſt dies wohl 
der beſte Beweis für die durch freundliche Behandlung von Seiten der 
Beamten gepflegte gute Disciplin der Leute, und für die vortreffliche Vor⸗ 
bereitung und Leitung des ganıen Heftes, wofür namentlich dem Herr 
Hüttenmeiſter Wie bmer, welcher ſich den Arrangements mit vieler Ums 
ſicht und Aufopferung unterzogen hatte, noch ein 
bührt. Wie wir hören, hatte der königl. bee der Arbeitsgeber, 
500 Thlr. aufgewandt, um ſeinen Arbeitern ein ſo ſplendides Feſt zu be⸗ 
reiten. — Einen würdigen Abſchluß fand das Feſt in einer Ovation, welche 
die Hüttenleute, angeregt durch Herrn Bergrath Stentz, ihrem bochverehr⸗ 
ten ehemaligen Chef, welcher auch beim Freibier ſeine Hüttenkinder auf 0 
Stündchen durch ſeine Anweſenheit erfreut hatte, Herrn Bergrath Kalide 
und feiner Gemahlin, zur Vorfeier ihrer goldenen Hochzeit zugedacht hatten. 
Montag Abend um 8 Uhr zog die feſtlich gekleidete Schaar der Hüttenleute, 
ihre Fahnen und bunte Lampions tragend, und geführt von einer Muſik⸗ * 
kapelle, welcher ſich zunächſt die Schüler der beiden Werksſchulen und dann 
das Beamtenperſonal anſchloß, unter den Klängen eines Marſches vor die 


— 


Behauſung des Jubeipaares. Nachdem die ergreifende Melodie des Liedes: 


„Wie groß iſt des Allmächtigen Güte“ verklungen war, ſangen die Kinder 
der beiden Schulen, unterſtützt von ihren Lehrern, ein bezügliches Feſtlied 
und wenn ſchon der ergreifende Kindergeſang manches Auge feuchtete, jo 
wurde die Rührung eine allgemeine, als Herr Bergrath Stentz vortrat und 
in herzlichen Worten dem Jubelpaare die Glückwuänſche der Beamten und 
der Knappſchaft ausſprach. Nachdem noch eine Deputation der Meier in 
einem von Herrn Ingenieur Beermann verfaßten Gedichte ihren beſondern 
Glückwunſch überreicht hatte, dankte der Jubelgreis tief ergriffen feinen 
liebten Hüttenkindern für dieſen neuen Beweis altbewährter Liebe und An⸗ 
hänglichkeit. Der Choral: „Nun danket alle Gott“ ſchloß die erhebende 
Vorfeier zu jenem ſelten ſchönen Feſte. Wie wir hören, hat auch der Ober⸗ 
präſident bei Gelegenheit feiner Anweſenheit am hieſigen Orte, das Zubels 
paar an ihrem Ehrentage beſucht. 5 


O Leobſchütz, 14. Sept. Auch hier iſt das Andenken an den großen 
deutſchen Naturſorſcher gefeiert worden. Heute Abend hielt der Bat or 
Fiedler in dem Heiſigſchen Gartenſaale vor einer zahlreichen Zuhörerschaft 
aus allen Ständen der Bevölkerung über Alexander v. Humboldt einen 
Vortrag, in weichem er den Lebensgang und die wiſſenſchaftliche Bedeutung 
deſſelben in möglichft eingehender Weiſe zur Darſtellung brachte. Daß das 
ſeitens des Vortragenden mit warmem Intereſſe entworfene Bild bei den 
Hörern die entſprechende Aufnahme gefunden, gab ſich am Schluß des Vor⸗ 
trages in allgemeiner Beifallsbezeugung kund. 


(Notizen aus der Provinz.) * Muskau. Am 15. d. Mts. wird die 
Königin von Schweden zum Beſuch auf hieſigem Schloſſe eintreffen und 
reiſte der Prinz Friedrich der Niederlande zum Empfange derſelben nach 
Berlin. Der Oberpräſtdent Graf zu Stolberg ⸗Wernigerode und der Reg. ⸗ 
Präſident Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, ſowie der 
zur Beagraßung der Königin ebenfalls erwartet. 

‘+ Görlitz. In der Nacht vom Montag zum Dinstag gegen 
2 Uhr, während eines heftig wüthenden Südweſtwindes, zog ein zümſich 
ſtarkes Gewitter über unſere Stadt. 

Hoyerswerda. Die Dibceſe Görlitz I. nebit Rothenburg und Hoyers⸗ 
werda wählten in Rietſchen zu Deputirten für die Provinzialſynode die Herren 
eng al cher, Paſtor Wehlau, Oberbürgermeiſter Richtſteig, 

andra . . 

% Bernſtadt. Der Schluß des im geſtrigen Mittagblatt enthaltenen 
Berichts über die Bezirks⸗Synode meldet Unrichtiges über die Aufbringung 
der Koſten in Bezug auf die Provinzial⸗Synode. Im Gegenſatz zu dem 
geſtern Gemeldeten erklärte ſich die Majorität dafür, daß, da 4 Kreis⸗Syno⸗ 
den zuſammengetreten waren, jede derſelben für die Koſten eines Deputir⸗ 
ten, d. . je % der Geſammtkoſten aufkommen folle Wie fie das thun 
wolle, bleibt der Beſchlußfaſſung einer jeden Kreis⸗Synode überlafjen. 

# Grünberg. Aus Freiſtadt wird gemeldet, daß am 8. dort die Wahl 
der Deputirten zur Provinzial⸗Synode und zwar von den Wählern aus den 


Kreiſen Grünberg, Freiſtadt und Sagan vorgenommen worden 1 Es wur⸗ 
den gewählt: Superintendent Müller aus Grünberg, Paſtor Kö pr > 
aron v. Kottwitz 


Hartmannsdorf, — v. Türk aus Schweinitz und 
aus Lang⸗ Heinersdorf. Zur Wahl hatten ſich jedoch nur ungefähr 60 Wäh⸗ 
ler eingefunden. , 


Nachrichten aus dem Gro ogthum Poſen. 
mer September. EW BeiEn. — Er 
griffener Dieb] Am 11. d. Mts. in der Abendſtunde bemerkte 
Waldwarter Croja im Dobrojewoer Forſte einen Mann mit einem geſcee⸗ 8 


et worden 


LE 


anz beſonderer Dank ge 


andrath v. Gersdorff werden 


alhbuden, 


ene 


1. 
pr. September 10 Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Hetober 15% Thl 


bin ſo würden ſie dafür (bei 20 Th 


nen Rebbock über der Schulter in ſchnellen Schritten vor ſich hergehen. Er 
verfolgte ihn, und als er ihm nahe war, drehte jener ſich um, ſchoß ihm 
eine Ladung Rehpoſten durch den Arm und lief eilends davon. Der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft fiel bald auf einen im Rufe eines Wilddiebes ſtehen⸗ 
den Mann, Namens Spät, zu Scharfenort. Bei dieſem hielt der in 
Scharfenort ſtationirte Gendarm Hausſuchung. Er fand einen Topf mit 
leiſch und fragte die Hausfrau, was dies für Fleiſch ſei. Dieſe ſagte, es 
ei Schöpienfleiib, das fie in Samter gekauft habe. Der Gendarm, welcher 
das Fleiſch als Rebfleiſch erkannte, ſetzte feine Nachſuchungen fort, und fand 
hinterm Ofen den Kopf eines Rehes. Als er ſich nun anſchickte, den Spät 
zu verhaften, ſprang dieſer durchs Fenſter und lief nach dem an der Stadt 
befindlichen See, ſprang hinein und ſank ſofort unter. Der ihn verfolgende 
Gendarm glaubte erſt, Spät habe ſich im Röhrich versteckt, als er ihn jedoch 
nirgends gewahr wurde und auch auf ſein Rufen keine Antwort von ihm 
erhielt, holte er einige Fiſcher herbei, die 1 5 
Der Waldwärter liegt an ſeinen erhaltenen Wunden ſchwer darnieder. — 
Vor ungefähr drei Wochen berichteten wir in dieſer Zeitung, daß der Kutſcher 
des Herrn Swinarski auf Radzyn deſſen Geſpann vor einem Wirthshauſe 
ſtehen ließ und nach der Apotheke ſich begab, während deſſen ein fremder 
Menſch am hellen Tage vor den Augen vieler Nachbaren ſich auf den 
Wagen ſetzte und mit demſelben durchging. Der Staatsanwalt telegraphirte 
nach alle Richtungen und auch der Kutſcher verfolgte ihn bis nach Czarni⸗ 
kau, wo man ihn geſehen haben wollte, aber vergebens. Heute nun Ing 
bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft die Nachricht ein, daß man den Die 
in Schwetz, Regierungsbezirk Marienwerder, gefaßt und iom den Wagen 
mit 2 Pferden, über welche er ſich nicht legitimiren konnte, abgenommen 
habe. (Oſtd.⸗Ztg.) 


Filehne, 13. September. [Unglücksfälle.] In Selchowhammer hatten 
mehrere Hütekinder auf dem Felde Feuer gemacht, um Kartoffeln zu röften. 
Eines von ihnen — ein Mädchen von ca. 11 Jahren — holte dieſe aus den 
Kohlen und legte ſie noch glühend in ihre Schürze. Dieſe faßte 5 das 
ſich alsbald den übrigen Kleidungsſtücken mittheilte; brennend lief nun das 
hilflos daſtehende Kind umher, bis es zuſammenbrach und unter herzzerrei⸗ 

endem Geſchrei ſtarb. — Ein anderer trauriger Fall ereignete ſich unlängſt 
n Behle. Das 2 jährige Kind einer Tagelöhnerfrau war abhanden ges 
kommen und nicht zu finden. Mehrere Wochen ſpäter fand man das Gerippe 
deſſelben im Getreide. Das arme Kind hatte ſich verirrt und iſt 
verhungert. Sein Fleiſch theilten ſich die Füchſe und . pig die 
Knochen umher. (Oſtd. Ztg.) 


————— ie nee) 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 16. Septbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gek. — Ctr., pr. September 484, Thlr. 
Br., September⸗October 48% Thlr. Br., October⸗November 47% Thlr. Br., 
November December 47 Tblr. Br., December⸗Januar —, April Mal 47 Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. September 66 Thlr. Br. 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. September 49% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September u. September⸗Octo⸗ 
ber 43 Thlr. Br., October⸗November —, April⸗Mai 43% Thlr. bezahlt. 


Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 117 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 J matt, get. — Ctr., loco 12½ Thlr. Br., pr. Sep: 
tember und September⸗October 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., October⸗ 
November 12 ½ Thlr. bezohlt und Gld., 12% Thlr. Br., November⸗Decem ⸗ 
ber 12% Thlr. Br., December⸗Januar 12% Thlr. bezahlt und Br., Januar: 
Februar 121%, Thlr. Br., April⸗Mai 12%, Thlr. bezahlt und Gld. 

Spiritus feſt, gel. — Quart, loco 16% Thlr. 16% Thlr. Gld., 
1 

October⸗November 14% Thlr. Gld., November⸗December 14% Thlr. 

April⸗Mai 15 Thlr. bezahlt. . 
ink loco 6 Thlr. 6 Sgr., ſpecielle Marken auf Lieferung 6% Thlr. in 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


. 
1 


Poſten bezahlt. 
A [Bur Schafzucht.] Von dem Director der lanpwirthſchaftlichen 


Alubenle Proskau, H. Settegaſt, iſt eine kleine Schrift erſchienen: Welche 


Richtung iſt der Schafzucht Norddeutſchlands der Concurrenz 
des Auslandes gegenüber zu geben? (Breslau, Verlag von W. G. 
Korn.) — Schon ſeit einer Reihe von Jahren ließen die Preiſe der in 


Deutſchland producirten Merinowollen eine rückgängige Bewegung wahrneh⸗ 


men und riefen die Beſorgniß hervor, daß das Schickſal der norddeutſchen 
Merinowollerzeugung dadurch ernſtlich bedroht werden könne. Die Hoffnung, 
daß vie Wollpreiſe ſich wieder heben würden, ſchlug gänzlich fehl. So wurde 
die Frage, welche Settegaſt behandelt, von Jahr zu Jahr brennender. Im 
vorigen Jahre mußte man endlich die abwartende Stellung aufgeben, denn 
wenn man auch niedrige Preiſe erwartet hatte, daß dieſelben auf einen ſo 
unerhört tiefen Stand herabgedrückt werden könnten, hatte Niemand ge⸗ 


ahnt. Der Bertaffer ſchlägt nun, wie wir glauben, mit vollem Recht, den 


Uebergang zur Fleiſch ſchaßzucht vor. Ueberall, wo die Cultur eine gewiſſe 
Höhe erreicht, wo Grund und Boden, und mit dieſem das Futter zu theuer 
werden, wo früher unbewohnte Gegenden durch Betrieb der Wollſchafjucht 
0: Concurrenz machen, daß ſelbſt die Feinzüchtung nicht mehr lohnend 

„ verſchwindet das Wollſchaf. Die gänzliche Abſchaffung der Schafzucht 
würde zu ſehr die jetzigen Düngers und Wirthſchafts⸗Syſteme ändern; es 
fragt ſich, welche Bahnen die Schafzucht jetzt verfolgen muß. Die Electorals 


würden nach dem Verf. den Centner Heuſubſtanz nur mit 6 Sgr. verwer⸗ 


ettvieh (mit deren Gründung der landwirthſchaftliche Verein zu Oppeln ſich 
est beſchäftigt) und theilt einen Statutenentwurf mit. 


2200 Thlr. 


5575 Thlr. 
durch einen qualificirten 8 40 20 . in 100 570 Salach 
r. pro . acht⸗ 


6775 Thlr. 


S AR EIN AR e ee 
machen, wovon nur noch 120 Thlr. als Antheil des Geſchäftsführers in 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] (Janke 62 Comp.) 
Marktbericht der Woche vom 13. und 16. September 1869. 
Der Auftrieb betrug: 
1) 286 Stück Rindvieh, (darunter 121 Ochſen, 165 Kühe). 
Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern, ſo wie 


von ſchleſiſchen Dominien. 


Das Verkaufsgeſchäft war ein weniger lebhafteres als in der Vorwoche, 
und wurden die Beſtände nicht geräumt. 
Pfd. Fleiſchgewicht excl. Steuer: 


Man zahlte für 100 
o ale re 14—15 Thlr. 
Derne Be Pr RR 2-13 s 
NE Era an ern Keen 9-10 s 
2) 702 Stück Schweine. Mit dieſer Viehgattung war der Markt 


— 


13—14½ Thlr. 


: % 
Schafvieh, Die Beſchickung war eine a und 
edeutende 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Heute Abend 7 Uhr im Cafe restaurant: 


General- Verſammlung. 


Tagesordnung: a. Rechnungslegung, b. Vorſtandswahl. 
[3281] 


Vortheilhaft zu erwerbendes Land ütchen: 
; Poſtſtation Genug 


2 > Kreisger, Trzemeszno, Tape 19,000 Thlr., Sübhaſtations⸗Termin: 6 


* 8 
* 
Be 


Oswieka Nr. 1, 


todt aus dem See zogen. T 


Der Vorstand. 


etober, 12 Uhr. süss als moussirende Champagnerweine. 


geringſte Qualität 
4) 313 Stück Kälber wurden zum vorwöchentlichen Preiſe per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer mit 13 bis 14 Thaler bezahlt. 

Die Markt⸗Commiſſion. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
„ Breslau, 16, September. [Das Schützencorps!] hält nächſten 
Sonntag Nachmittag ſein vorletztes „Löffelſchießen“ in dieſem Jahre ab. 


AK. Neumarkt, 14. Sept. [Unfer Turnverein! zählt bereits 117 Mit⸗ 
glieder und begeht Anfang nächſten Monats fein 8. Stiftungsfeſt. An vori⸗ 
ger Mittwoch hatte der Verein eine Turnerfahrt nach dem 1 Stunde ent⸗ 
ternten beliebten „Eichvorwerk“ unternommen, wo ſich außerdem zahlreiche 
urnfreunde eingefunden hatten. Bei verſchiedenen Turnübungen, Geſang, 
Concert, Velocipeden⸗Quadrille 1c. wurde dort ein recht heiterer Nachmittag 
und in Bartneck's Brauerei ebenſo der Abend verlebt. 


Rothenburg O.⸗L., 5. September. Begünſtigt vom ſchönſten Wetter, 
wurde heut unſerer Stadt die Ehre zu Theil, Schauplatz eines Turnfeſtes 
des Oberlauſitzer Turngaues zu fein, Theils über Penzig, theils über 
Uhsmannsdorf, trafen die erwarteten Gäſte in den Mittagsſtunden hier ein. 
Aus Görlitz waren gegen 60 und aus Lauban 2 Turner erſchienen. Andere 
auswärtige Vereine waren leider nicht vertreten. Um 3 ½ Uhr ſetzte ſich der 
Zug der Turner vom Dempeſchen Gaſthofe aus in Bewegung nach dem 
durch den biefigen Verein mit freundlicher Beihülfe des ſchönern Geſchlechts 
decorirten Turnplatze. Nach einem geſungenen Liede begann die Turnerei 
unter Leitung des ewig jungen Turnlehrers Herrn Böttcher und des Lehrers 
Herrn Mießler, Beide aus Görlitz. Den Anfang machten die hier noch 
nicht getriebenen Uebungen mit dem Eiſenſtabe; dann folgte Riegenturnen 
und schließlich Preisturnen. Sieger blieben: im Steinſtoßen: Groß aus 
Görlitz und Meyer von hier; beim Steinſtemmen: Hübner aus Görlitz, 
Wende aus Lauban; im Freihochſpringen: Beyer von hier (auch Sieger 
in Hirſchberg; und Büttner I. aus Görlitz; age mit Schwung⸗ 
brett: Schubert und Iſenſtein aus Görlig; beim Wettlauf: Stiller 
und Schubert aus Görlitz und endlich im . Leder von hier und 
Wende aus Lauban. Nach einer von Herrn Böttcher zu Gunſten des 
Turnens gehaltenen Anſprache und Vertheilung der in Kränzen beſtehenden 
Preiſe, ſchloß das Lied: „Lieder ſtimmt an ꝛc.“, ſehr paſſend das Feſt auf 
dem Turnplatze. Daß die Gäſte zu Anſang von den hieſigen Turnern mit 
einer Rede begrüßt und daß am Schluſſe noch verſchiedene Reden mit Toaſten 
gehalten wurden, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Zeit bis zur Abreiſe der Gäfte 
wurde gemüthlich bei Herrn Dempe zugebracht. Es iſt unzweifelhaft, daß 
dieſes Feſt dem hieſigen Turnverein von Neuem Luſt und Liebe zur Sache 
einflößen und auch neue Mitglieder zuführen wird. (Nied. Ztg.) 
r.... ̃ ˖ —q! . —»X•QqQ— K ̃]˙ A · DPEFITELTEEERE 


Militär Wochenblatt.] v. Hippel, Schering, Lieutenants zur See, 
zu Capitän⸗Lieutenants, Chüden, von Diederichs, Oldekop, Jeſchke, Au⸗ 
Aten Hoffmann, Aſchenborn, Freiherr von Senden⸗Bibran, v. Weddig, 

nterlieutenants zur See, zu Lientenants zur See, Graf von Ranzow, 
See⸗Kadet, zum Unterlieutenant zur See, — befördert. Schuſter, Sec.⸗ 
Lieutenant vom See⸗Bat., von dem Verhältniß als Adjut. bei dem Com⸗ 
mando der Marine⸗Station der Oſtſee entbunden. Haacke, Sec.⸗Lt. vom 
See⸗Bat., als Adjut. bei dem Commando der Marine⸗Station der Oſtſee 
commandirt. 

v. Knobloch, Major a. D., zuletzt Rittm. und Escadr.⸗Chef im 2. Heil. 
. Nr. 14, in der 1. Garde⸗Brig. angeſtellt. Neumann J., Beyer, Frhr. 

ans Edler zu Putlitz, v. Gizycki, außeretatsm. Sec.⸗Lts. von der 2. Ing.⸗Inſp., 
zu Ing.⸗Off, ernannt. v. Schmeling, Major und Battr.⸗Chef in der 2. Art. 
Brig. als Abth.⸗Commdr. in die 7. Artill.⸗Brig, verſetzt. Caspari, Major 
und Battr.⸗Chef in der 9. Artill.⸗Brig., als Vorſtand des Artill.⸗Depots zu 
Hannover in die 7. Art.⸗Brig. verſetzt. Leo, Pr.⸗Lt. in der 5. Artill.⸗Brig., 
unter Belaſſung in ſeinem Commando als Adjut. der 4. Artill.⸗Inſp. und 
Verſetzung in die 9. Artill.⸗Brig, zum Hauptm. befördert. Ulffers, Pr.⸗Lt. 
in der 9. Artill.⸗Brig., in die 5. Artill. Brig. verſetzt. Zwirnemann, Major 
und Abth.⸗Commdr. in der 11. Artill.⸗Brig., in gleicher Eigenſchaft in die 
8. Artill.⸗Brigade, Schmeltzer, Major à lu suite des Hannoo. Feld⸗Artill.⸗ 
Regts. Nr. 10 und etatsm. Lehrer an der vereinigten Artill. und Ing.: 
Schule, als Abth.⸗Commdr. in die 11, Artill.⸗Brig. verſetzt. Rautenberg, 
Major & la suite des Niederſchleſ. Feſt⸗Artill. Regts. Nr. 5 und etatsm. 
Mitglied der Artill.⸗Prüf.⸗Comm., ein vom 18. Juni 1869 datirtes Patent 
feiner Charge verliehen. Hagemeier gen. v. Niebelſchütz, Pr.⸗Lt. in der 
11. Art.⸗Brig., in die 6. Art Brig, Loof, Pr.⸗Lt. in der 6, Art,» Brig,, unter 
Belaſſ. in feinem Emmdo. als Adjut. der 10. Art.»Brig,, in die 11. Art.⸗Brig. verſ. 
Habermann, Gunkel, Beiſert, Kaulfuß, Spitzner, Zedler, Froſch, Lambateur, 
Boemack, Deycks, Bialonski, Braunſchweig, Kolewe, Hirte, Plaß, außeretats⸗ 
mäßige Sec.⸗Lts. in der 5. Artill.⸗Brig., Pietſch, Mantell, v. Grumbkow, 
Klauenflägel, Freyend, Salzmann, Tülff, Scheche, außeretatsm. Sec.⸗Lts. in 
der 6. Art.⸗Brig., ſämmtlich zu A er ernannt. v. Broeder, Oberſt 
à la suite des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und Director der Art.⸗Schieß⸗ 
ſchule, zum Commdr. des Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, Ribbentrop, Oberſt⸗ 
Lieut, à la suite des Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. u. Lehrer der Art.⸗Schießſchule, 
zum Director der Art.⸗Schießſchule ernannt. Schweitzer, Major und Abth.⸗ 
Commdr. in der 6. Art.⸗Brig., unter Stellung à la suite des Schleſ. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6, als Lehrer zur Art.⸗Schießſchüle verſetzt. Bloch v. Bloktnitz, 
Major und Batt.⸗Chef in der 6. Art.⸗Brig. zum Abth.⸗Commdr., v. Giron⸗ 
court, Hauptm. in derſelben Brig., zum Batterie⸗ reſp. Comp.⸗Chef ernannt. 
ehr. v. d. Becke, Oberſt und Commdr. des Schlesw.⸗Holſt. Feld⸗Art.⸗Regis. 

r. 9, in gleicher Eigenſchaft zum Weſtfäliſchen Feſtungs⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, 
v. Jagemann, Oberſt und Commdr. des Weſtſal. Feſtungs⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, 
in 4. Bie Eigenſchaft zum Schleswig⸗Holſt. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. 
Rach, Vice⸗Wachm. vom 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. Ldw.⸗Regts. Nr. 18, zum 
Sec.⸗Lt. der Ref. des Oſtpr. Train⸗Bats. Nr. 1 befördert. Scupin, Sec.⸗Lt. 


vom Train des 2. Bats. (Oels) 3. Nieverſchl. Low.⸗Regts. Nr. 50, in das P 


1. Bat. (Neiſſe) 2. Oberſchl. Ldw.⸗Regts. Nr. 23 einrangirt. Bieske, Vice⸗ 

low. vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Breslau) Nr. 38, zum Sec. Lt. der Ref. der 
. Art.⸗Brig., Kaiſer, en vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Breslau) Nr. 38, 
Johſt, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberſchl. Ldw.⸗Regts. Nr. 63, 
zu Sec.⸗Lieuts. der Ref. der 6. Axt.⸗Brig. befördert. Weitzſch, Vice⸗Feldw. 
vom 2. Bat. (Coſel) 3. Oberſchl. Ldw.⸗Regts. Nr. 62, zum Sec.Lt. bei der 
Landw.⸗Art. befördert. Freihr. v. Buttlammer, Oberſt und Brigadier der 
11, Gend.⸗Brid, als Gen.⸗Major mit Penſ., v. Lilienthal, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, mit Penſ. und feiner bish. Unif. 
der Abſchied bewilligt. 


„„ [Berfonalien.] Schulamts⸗Candidat Eduard Jander in Lähn 
als Adjuvant nach Klein⸗Helmsdorf, Kr. Schönau. — Adjuvant Franz 
Rautenſtrauch in Weigelsdorf bei Münſterberg als Adjuvant nach Hen⸗ 
nersdorf, Kreis Lauban. — Schulamts⸗Candidat Paul Posner in Blu⸗ 
menau als Adjv. nach Oltaſchin, Kr. Breslau. — Adjv. Joh. Krauſe in 
Ratibor⸗Hammer als Lehrer, Organiſt und Küſter nach Lubom, Kr. Ratibor. 
— Adjv. Theodor Maier in Neuwalde als Adjv. nach Bieljtz, Kr. Falken: 
berg OS. — Schulamts⸗Cand. Florian Rohner in Siebenhufen als Adſv. 
nach Neuwalde, Kr. Neiſſe. — Aviv. Jos, Kopka in Liebenau als Adſv. 
nach Jellowa, Kr. Oppeln. — Adio. Franz Bialas aus Pſtronsna als Aviv. 
nach Richtersdorf, Kr. Gleiwitz. — Adjv. Bern. Axmann als Adjv. nach 
Cllguth⸗Proskau, Kr. Oppeln. — Schulamts⸗Cand. Rich. Kügele als Adj. 
75 Stubendorf, Kr. Gr.⸗Strehlitz. — Adjv. Moritz Nitſch in Wangern als 
Adſv. nach Heinrichau, Kr. Münſterberg. — Schulamts⸗Cand. Franz Kurzega 
in Ratibor⸗Hammer als Adſv. nach Pſtronsna, Kr. Rybnik. — Schulamts⸗ 
Cand. Mich. Sabaſch in Gr., Dötern als Adjv. nach Saleſche, Kr. Groß: 
Strehlig. — Aviv. Joh. Laske in Colonowska als IV. Lehrer an die Stadt⸗ 
Pfarrſchule in Neumarlt. — Schulamts⸗Cand. Ernſt Heinzel in Boltenhain 
als Adiv. nach Neuhof, Kr. Striegau. — Schulamts⸗Cand. Paul Rieger in 
Broſtau bei Gr.⸗Glogau als Au. nach Kreblau, Kr. Steinau. — Schul⸗ 
amts Cand. Carl Hausdorf in Neuſalz als Aviv. nach Schlawa, Kr. Groß⸗ 
Glogau. Adjv. Conſtant. Porada in Ellguth⸗Proskau als Adjv. nach 
Liebenau, Kr. Oppeln. 


Für Weinhandlungen! 


A. Buehl & Comp. 


in Coblenz a. Rhein und a. d. Mosel. 
Preis- Medaille London 1862. 


Etablissement zur Bereitung moussirender |? 
Mosel- und Rhein-Weine. Reine Natur weine 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hadersleben, 16. Sept. Wie Ahlemann im zweiten ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Wahlbezirk, fo iſt auch Krüger (Beſttoft) im erſten als 
Landtagsabgeordneter wiedergewählt. [Wiederholt] (W. T. B.) 

Newyork, 14. Sept. Ein Regſerungsdampfer hielt ein Schiff 
mit 900 Flibuſtiern an und brachte daſſelbe nach New⸗Bredford. Die 
deutſche Humboldtfeier iſt glänzend ausgefallen. (W. T. B.) 

Wiederholt. 

Paris, 16. September, Vormittag. Der Kaifer empfängt Lord 
Clarendon Nachmittags 2 Uhr. (W. T. B.) 

St. Cloud 16. Sept. Der Kaiſer iſt um halb neun Uhr auf⸗ 
geſtanden, hat ſofort gearbeitet und nach dem Dejeuner mit der Kai⸗ 
ferin promenirt. Die regelmäßigen Beſuche der Aerzte haben aufgehört. 

(W. T. B.) 

Madrid, 16. September. Gutem Vernehmen nach ſind die 
Differenzen mit Waſhington bezüglich Cubas auf dem Wege friedlichen 
Ausgleichs. (W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Büreau.) 

Berliner Börſe vom 16. Sept. Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Berlin⸗Görlitz 70. Bergiſch⸗Märkiſche 136. Breslau ⸗ Freiburger 113. 
Koſel⸗Oderberg 111%, Galizier 104. Köln⸗Minden 119. Lombarden 
135%. Mainz⸗Ludwigshafen 1357. Oberſchleſ. Litt. A. 183%. Oeſterreich. 
Staatsbahn 208. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 93%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Priorit. 99 4. Rheiniſche 114%. Rumän. Eiſenb.⸗Obligationen 71%, 
Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 123%, Minerva 40%. Oeſterr. Credit⸗ 
Actien 107%. Schleſ. Bankverein 121. Sproc. Preuß. Anl. 100%. 4% proc, 
Preuß. Anleihe 93½. 3 proc. Staatsſchuldſcheine 81. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 56%. Silder⸗Anleihe 62. 1860er Looſe 73%. 1864er Looſe 64. 

talien, Anleihe 52%. Amerik. Anleihe 87%. Ruſſ. 1866er Anleihe 129 /. 
ürk. öproc. 1865er Anleihe 41%. Ruſſ. Banknoten 76%, Oeſterr. Bank⸗ 
noten 83%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, 21%. Wien 


2 Mon. 82%. Warſchau 8 Tage 760. Paris 2 Mon. 7 5 Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatz⸗ Obligationen 66%. Poln. Pfandbriefe 70. Baieriſche Prämien⸗ 
Anleihe 104. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. k. —. Schleſ. Rentenbriefe 


87%. Poſener Creditſcheine 82%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 56%. 
Feſt, ziemlich lebhaft. 

Wien, 16. Sept., 10 Uhr — Min. gr e.] Credit⸗Actien, 257, 
50. Anglo 328. Lombarden 244, 50. Sehr lebhaft. 

Wien, 16. Septbr., 4 Uhr 40 Min. [Abend börſe. 
Courſe,.] Credit⸗Actien 258. Lombarden 246, Anglo 32 

Der Semeſterausweis der Creditanſtalt weiſt 18 Fl. 70 
per Actie nach. 

Frankfurt a. M., 16. September. [Anfangs⸗Courſe.] Amerikaner 
87. Creditactſen 245%. Staatsbahn 359%. Lombarden 234%, Gal zier 
244%. 1860er Looſe —. Günftig. 

Frankfurt a. M., 15. Sept., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner —. Creditactien 243%, Staatsbahn 357. Lombarden —. 1860er 
Looſe 77. Galizier 238. Silberrente —. Geſchaͤftslos. 

Paris, 16. Septbr, [Anfangs⸗Courſe.] ZpCt. Rente 70, 45 ne) 
1 8 a Staatsbahn 752, 50. Lombarden 503, 75. Ameri⸗ 
aner —. Feſt. 

London, 16. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Italiener 
52%. Lombarden 19%. Türken 411 ½. Amerikaner 82%, 

Newyork, 15. Septbr., Abends o Ude [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 108%. Sold⸗Agio 36 ,. 1882er Bonds 122. 1885er ds 
121%, 1903er Bonds 110. Jutnole 138. Erie⸗Bahn 39%. Baum⸗ 
wolle 90 45 Raff. Petroleum in New⸗Nork 32%. Raff. Petroleum in Phi⸗ 
1 em 6 D. 50 C. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%. Schleſiſches 

ink — C. in Gold. 


2 Sens 
„ Felt. 
Kr. Reingewinn 


12%, Fra 
br. 10 . Yabe 


matt, pro 


Frühjahr 15% 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land» 
wirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner). [748] 


Einge * n dt. 

Denjenigen, die bei Sommeranfent alt in Wald» und Badeorten Veran⸗ 
laſſung nebmen, ſich mit den eßbaren und ſchädlichen Schwämmen bes 
kannt zu machen, kann als eine ganz vorzügliche Anleitung dazu empfohlen 
werden: Die nützlichen, ſchädlichen und verdächtigen Schwämme von 
rof. Dr. Lenz, Lehrer an der Erziehungsanſtalt zu Schnepfenthal, welches 
Buch jetzt in vierter lies mit nach der Natur 15 und ge⸗ 
malten zahlreichen Abbildungen erſchienen iſt. Das Buch iſt in den Des 
ſchreibungen allgemein verſtändlich gehalten und bietet auch für Zubereitung 
in der Küche, Einmachen der Pilze dc. treffliche Anweiſung. 1 

Vorrälbig in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte des Preußiſchen Staates 


Dr. elir Eberty, 


Profeſſor in Breslau. 
Dritter und vierter Band: 


Bis zum Ende des fiebenjährigen Krieges. 
8. Eleg. broſchirt. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

Seit dem Erſcheinen der erſten beiden Bände hat ſich Eberty's Ge⸗ 
ſchichte der günſtigſten Aufnahme ſeitens des e wie der geſammten 
5 0 sr zu erfreuen gehabt Namhafte Kritiker fene das Urtheil 
in t, daß Eberty's Geſchichtswerk, auf dem umfaſſendſten Studium des 
chon vorhandenen reichen Stoffes beruhend, eine außerordentlich gründliche, 
vollſtändige und unparteiiſche Darſtellung der Preußiſchen Geſchichte ſei und 
KEN Ber 1 n e er 5 Neues ah i — hr ichen 

ichten, allgemein ver reibweiſe au r den gewöhnlichen 
Leſer ein werthvolles, nützliches Werk bilde. i a 


Der erfte und zweite Band dieſes Geſchichtswerks, bis zum Regierungs⸗ 
Antritt Friedrichs des Großen reichend, ſind ebenfalls noch zu haben; 
Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 


Garde- du⸗Cocps-Platz Nr. 3. 7451 5 
5 * — Fähnrich⸗ und Freiwilli el. 
Penſion. — Nähere Auskunft über die Anſtalt 5 
der Hauptmann a. D. Graf von Reichenbach zu Görlitz, 


gierungsbezirk 0 


mit ausgesprochenem Charakter; weniger 2 BORN Hartung, Tönigl. Lieutenant a, D, 2 Dirigent, 


Emma Levis ſohn, 
Paul Altmann 


Verlobte. [2387] 

Rehna, Meckl.⸗Schw. Mühlheim a. d. Ruhr. 
Als Neuvermählt 

ermählte empfehlen ſich 110 2 


. Stolarz, 
; eg Stolarz, geborene Thiele. 
Eliſabeth⸗Grube, Jacobswalde, 
den 14. September 1869. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebe 
Ba Clara, geb. Priefer, von einem ger 
unden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 16. September 1869. 
[2389] Conrad Böhm. 


Geftern Mittag 12 Uhr wurde meine Frau 
Marie, geb. Schirmer, von einem Knaben 
. 3 September 1869 2383 

reslau, den 16. Septe 5 
g A. Dobers. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Am 15. September 1869, Früh 10 Ubr, 
wurde meine geliebte Frau Linna, geb. Ma: 
naſſe, von einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. 

Dieſes zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung hocherfreut an. 

2388] David Wurm. 


Heute, Nachts 11 Uhr, wurden durch die 
Geburt eines geſunden Mädchens erfreut 
Gotthold Proskauer, 
Alwine Proskauer, geb. Proskauer. 
Creuzburg OS., den 15. September 1869. 


Die heute Mittag gläcllich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Maria von einem 
munteren Knaben zeige ich Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Bojanowo, den 15. September 1869. 

[2384] K. Neinſch, Gafthofsbeiiber. 


Geſtern a nach längeren Leis 
den unfere gute Mutter und Schwiegermutter 
die Wittfrau Nachſchen. 

Breslau, den 16. Februar 1869. 

2402] Die Hinterbliebenen. 
1645 1115 Freitag, den 17. September c., 
Mittags 2 Uhr. 

Trauerhaus: Antonienſtraße Nr. 18. 


Heute Morgen 9 Uhr machte ein ſaufter 
Tod den langen Leiden unſeres guten Gatten 
und Vaters, des früheren Goldarbeiters 
Karl Heinrich Reiß, ein ſanſtes Ende, was 
wir unter großer Betrübniß fernen Ver⸗ 
wandten und Freunden des Entſchlafenen 
hiermit zur Kenntniß bringen. [3296] 
Schweidnitz, den 15. September 1869. 
Die Hinterbliebenen. 


[1021] Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 9 Uhr endete ein fanfter Tod 
das theure Leben unſerer innig geliebten 
guten Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Schweſter, der verwiltw. Frau Kaufmann 
Anna Maria Hilbert, geb. Buſch, im Alter 
von 63 Jahren 5 Monaten. Tiefbetrübt 
zeigen dies, mit der Bitte um ſtille Theil: 
nahme, ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Hausdorf, Langenbielau, Oels und Reichen⸗ 

bach i. Schl., den 15. Septbr. 1869. 


110071 Todes⸗Anzeige. 

In verfloſſener Nacht entſchlief nach faſt 
achttägigen ſchweren Leiden der ſeit dem Iſten 

anuar d. J. penſionirte 71jährige Steiger 

aeder, welcher das Unglück hatte, von einem 
Laſtwagen überfahren zu werden. 

Wenn derſelbe während 54 Jahren treu ge⸗ 
leiſteter Arbeit verſchont geblieben war vor 
den vielfachen Gefahren, die ihn in ſeinem 
re Berufe oft umſchwebt, und ſchon die 

ettungsmedaille auf ſeiner Bruſt den braven 
Mann kennzeichnete, fo iſt die Urſache feines 
Todes um 0 mehr zu beklagen, als ſie in ihm 
einen Ehrenmann weggerafft, für den nicht 
nur ſeine Kameraden, ſondern auch die ganze 
Gemeinde ihre Trauer offen auszudrilcken volle 
Urſache haben. 

Friede feiner Aſche! 

Altwaſſer, den 15. September 1869. 

Die Beamten der Segen Gottes⸗Grube. 


Mittwoch den 15. huj. verſchied hierorts 
am Lungenſchlage der Thierarzt I. Klaſſe 
Herr Auguſt Anders, 60 Jahre alt. Seit 
1. Juli 1850 auf hieſigen Gütern angeſtellt, 

atte der Verblihene durch treue Pflichterfäl⸗ 
ung ſich die Achtung ſeiner Vorgeſetzten, die 
Anerkennung der Collegen und die Freund⸗ 
ſchaft ſeiner Mitbeamten erworben, welche 
ſein plötzliches, Allen unerwartetes Hinſcheiden 
tief betrauern. (1014 

Heinrichau, den 15. September 1869. 

Die Beamten der Domainen erte König: 
lichen Hoheit en a erzogin von 
a r 
Namens derſelben: 
Geheime Hofrath Tiling. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
entſchlief heut Mittag 1 Uhr unſer geliebter 
Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, der Par⸗ 
tieulier Eduard Tietze, an einem plötzlichen 
Schlaganfall im 43. Lebensjahre. Tieſbetrübt 
zeigen wir dies Verwandten und Bekannten, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 

Weißſtein, den 15. September 1869. 

[1016] Die Hinterbliebenen. 


Am 14, d. Mts. ſtarb plötzlich zu Jedlin 
unſer guter Vater, Große und Schwieger⸗ 
vater, der Fürſtlich Pleß'ſche Oberforſtmeiſter 
a. D. Adolph von Aurich, welches wir allen 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, * anzeigen. [1018] 

Pleß, den 15. September 1869. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


(Stal Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb unſer kleiner 
Liebling Max, 2% Jahre alt. 
Allen lieben Freunden und Verwandten 
zeigen es hierdur 1 an: 
Oswald Fellgiebel nebſt Frau. 
Waldenburg i. S., den 15. September 1869. 


Dankſagung. 
Allen Denen, die unſerm lieben Vater 
g Jag Zweig Gutes erwielen, den herzlichſten 
ank. Die Hinterbliebenen. 
Roſenberg, den 5. Septbr, 2400] 


R 


Familien⸗Nachrichten. 
in Salt mit . Nr. 72 
in Suhl mit Pr.⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 72, 
Baron von Lichtenberg. N 5 

Verbindung en. Paſtor Dr. Philippi in 
8 mit Frl. Blanca Wedemeyer in 

erin. 

Geburten. Dem Prediger Vogel in Kö⸗ 
nigsberg i. N.⸗M. ein Mädchen. 
Todesfälle. Frau Prof. Dr, Berghaus 
in Berlin. Der Lieut. im Jäger⸗Bat. Nr. 3, 
v. Patow⸗Malenchen in Potsdam. Der Kreis⸗ 
gerichtsrath Naumann in Brandenburg a. H. 
Frau Commerzienrath Wächter in Stettin. 
verw. Frau General v. Schlüſſer geb. von 
Jacob in Halle i. S. Der Kreisgerichts⸗Di⸗ 
rector Reitzenſtein in Cöslin. Der Oberforſt⸗ 
meiſter von Aurich in Pleß. 


= Stadttheater, { 
Freitag, den 17. Septbr. Zweites Gaftfpiel 
des Fräul. Höfler, von der Kroll ſchen 
Oper in Berlin, und viertes Gafti;iel des 
Hrn. Ewald, vom Stadttheater in Nürn⸗ 
berg. „Die luſtigen Weiber von Wind- 
for.” Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in drei Akten, nach Sbakeſpeare' gleich⸗ 
namigem Luſtſpiel gedichtet von H. 
Moſenthal. Muſik von O. Nicolai. (Fen⸗ 
ton, Herr Ewald, Anna, Fräul. Höfler. 
[Kleine Preiſe.) : 
Sonnabend, den 18. Sept. Sechstes Gaſtſpiel 
des Frl. Magda Irſchick vom deulſchen 
Theater in New⸗York. „Böſe Zungen. 
Schauſpiel in 4 Akten von Heinrich Laube. 
(Ninona, Frl. Irſchick.) [leine Preiſe.) 


Lobe⸗Theater. 

Freitag, den 17. Sept. Fünftes Gaſtſpiel des 
Fräul. Amélie Dory, vom Stadttheater 
in N fünftes Gaſtſpiel des Ballet⸗ 
meiſters Herrn Wilh. Jerwitz, vom Nr 
Hoftheater in Dresden. „Nur raſch.“ Luſt ⸗ 
ſpiel in 1 Akt von G. Fichtenau. „Hierauf, 
zum 2. Male: „Quäker-Polka.“ Ballet: 
Divertiſſement von R. Fricke, arrangirt vom 
Balletmeiſter Herrn W. „Jerwitz. Zum 
Schluß: „Ein Luſtſpiel“. Luſtſpiel in 
vier Akten 15 R. Benedix. (Erneſtine, 

räulein Dory. 

Snape den 3 Sept. „Dir wie mir.“ 
Schwank in 1 Akt von Roger. Hierauf: 
„Der Dorfbarbier.“ Komiſche Operette 
in 2 Akten von Joſeph Weidmann. Muſik 
von Schenk. Dann: „Er will ſich aus⸗ 
zeichnen.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
C. Pohl. Muſit von G. Ruzek. (Karoline, 
Fräul. Dorv. Bräunlich, Herr Ewald.) 
Zum Schluß: „Polka Varsovienne“ von 
ganner, getanzt von den Damen Arndt, 
Betting, Dölz, Giehler und Herrn Ballet⸗ 
meiſter W. Jerwitz. 


PPTP 
Fr. z. O Z., d. 19. IX. Mitt, 12 U. 
R. T. & IV. 


Sonnabend, 25. September, 
im Sanle des Hötei de Sildsie, 


Musikalischer Abend. 


Vorträge eigener Compositionen 


Ferdinand Hiller. 


Billets zn nummerirten Sitzplätzen, à 1 Thlr., 
sind in der Buchhdlg. F. E. C. Leuckert, 
Kupferschmiedestrasse 13, zu haben. [3235] 


Freitag den 17, September 1869. 


Wintergarten. 


Großes Concert und 
Vorſtellung. 


Sonnabend den 18. September: 
für die Gela We. Sief und 
r die Geſellſcha . Hirſch un 
Prof. Jakley. 


Kebich's Etablissement. 


Heute Freitag, den 17. September: 


Symphonie Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Symphonie (D- ** von Mozart. 
Nachruf an Nob. Schumann von Albert 
Bojanowski (Streichquartett). 
Ave Maria von Fr. Schubert (für Orcheſter 
bearb. von Zur). N 
Anfang 5 Ubr. 13293] 
Beginn der Symphonie 8 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


I. Miesner's Frauerei. 


Heute Freitag den 17. September: 


Großes Militär⸗Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
Heren E. Nuſcheweyh. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte, 3292 


Seiffert in Noſenthal. 


Den Inhabern der Familien⸗Billets zu den 
Faulen eſten die ergebene Mittheilung, daß 

eute, Freitag, den 17. Septbr., das 
letzte Feſt beſtimmt ſtattfindet. 

Sollten Familien, mit Einladungen über⸗ 
gangen worden ſein ſo hat Herr Klemptner⸗ 
meiſter Fickert, Kupferſchmiedeſtraße 18, in 
meinem Namen, nach Angabe der Namen, 
Stand und Wohnort ſelbige von 1—3 Uhr 
Nachmittags zu vergeben. 

Bei Regenwetter: 


Ball im Winterſaale. 


Hunde dürfen in keinem Falle mitgebracht 


werden. 


(See Krankheiten, Ausflüſſe 
undarzt Lehmann, Ohlauerſtr. 38. 


Fräul. Emmy Wagner 


ET TEE eee 


BET EEE 
Soeben ift erſchienen und 
Buchhandlungen zu haben: 


= Crewendt’s de 5 
5 1870. 


Oi 
* 
U 
2 


M alien 


8 
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it Notizblättern. 8. Elegant broſch. 
8 er Steif broſchirt und mit Papier 
5 durchſchoſſen 6 Sgr., enthält außer dem 5 
vollſtändigen Kalendarium 1) eine Tafel Fa 
5 zur Stellung der Uhr; 2) den Datum⸗ 
zeiger für 1870; 3) Umlaufszeit, Ent & 
fernung und Größe der Planeten; 4) die 
Preußiſche Stempeltare bei Quittun⸗ 8 
5 en, Obligationen, Schuldverſchreibungen, & 
Pfandbriefen, Actien ꝛc.; 5) eine Ein⸗ @ 
nahme⸗ und Ausgabe⸗Tabelle; 6) eine 
Geſchichte von der Courage von Franz 
offmann; 7) Aller Anfang iſt ſchwer; 
) 2 Heine Dorfgeſchichten; 9) 8 Mariele; 
10) Die Heldenfrau eines Schleſiers: 
11) Mannichfaltiges; 12) gemeinnützige 
Mittel und Rathſchläge; 13) Anekdoten; 
14) die Genealogie der regierenden Häu⸗ 
ſer; 15) Anzeigen; 16) das Verzeichniß 
ſämmtlicher Jahrmärkte in den Pro⸗ 
vinzen Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, ſowohl chronologiſch als alpha: 
betiſch geordnet. 
Die mit jedem Jahre wachſende 
an 21 1 5 die Beliebtheit Dee 
ereits in ahrgängen verbreiteten 
Kalenders. Fg 132821 
CCC 
Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt. 
[2391] Dr. Steuer. 
Von der Reife zurückgekehrt, bin ich für 
Ohrenkranke Vormittags bis 11 Uhr, für andere 
Kranke Nachmittags von 3 5 Uhr by“ 
Dr. Jaco y 7 
[2398] Mathiasſtr. Nr. 17. 


Zur raſchen Vorbereitung nach Quarta, wie 
Harn Unterricht im Latein., Franz. und Deut: 
chen kann ich noch einige Schüler aufnehmen. 
Nähere Auskunft über mich . guͤtigſt 
Herr Dr. Klettke, Director der Realſchule am 
Zwinger, und Herr Prof. Dr. Lange, am 
Friedrichs⸗Gymnaſtum. 

Breslau, im September 1869. 


Dr. Pauly, 
2393 Neudorferſtraße 2. 
Zu ſprechen von 1—3 Uhr. 


rechen bon 1—3 Uhr. 
ro. 61 F. K. Dr. med, Bif. v. 31. v. M. 
am 12. d. außerhalb eingelf. Falls S. 

noch reflekt. erb. Nachr. Dr, A. L. Polen. Er: 

ped. d. Poſ. Ztg. 2385 


Soeben wer ein bei 38283] 
Julius Hainauer, 


Buch- u. Musikalienhaudlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52: 


Briefe aus den Jahren 
1830— 1847 


Felix Mendelssohn-Bartholdy. 


Erste billige Ausgabe: 2 Theile in 
einem Bande. 


Preis: broch, 2 Thlr., geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


FEC KKC 
Soeben vt ein: 
Das Landhaus 


am Rhein. 


Roman von 
Berthold Auerbach, 
und wurde in [3280] 


„28 Exemplaren“ 


aufgenommen in die 


Leih-Bibliothek 


von 


Julius Hainauer, 


Sehweidnitzerstrasse Nr. 52, 
RIESE ET TE EEE EEE 


Tanz-Unterricht, 


Mit dem Tanz-ÜUnterrichte beginne 
ich zum 28. October c. und nehme 
Anmeldungen hierzu v. 11.—26. d. M. 
Vorm. v. 11—1 und Nachm. v. 4— 
6 Uhr, die Donnerstage und Sonntage 
ausgenonmen, entgegen. 

Sollte gewünscht werden, dass Mäd- 
chen im Alter von 10—15 Jahren 
diesen Unterricht mit- Alters - Genos- 
sinnen gemeinsam erhalten, dann würde 
dies bei der Anmeldung zu erkennen 
zu geben sein. [3294] 

Breslau, den 14. September 1869. 


Paula Baptiste, 


Altbüsserstrasse Nr. 29, 


CCC 
Scheibler's Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- 
ren als das beste anerkannt, sei jeder 
Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. Vor- 
räthig in jeder Buchhandlung. [1232] 
Preis 1 Thlr. 
Leipzig, Amelang's Verlag, 


in z. Allem ſ. eignend. Priv.⸗Haus, an 
einer frequentirten Straße einer empblhd. 


Statt Ob.⸗Schleſiens, verzinſt 25 Mille, i 
bei 10—12,000 Thlr. Anzahlung zu verk. Agel. 


zc. ten verbt. Näh. 3. erfrg. sub No, 29 in der 


Expedition der Breslauer Zeitung. [1009] 


Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn im Laufe des II. und III. Ouartals 1988 dende und von den 
Eigenthümern nicht reclamirten Gegenſtände, welche namentlich Kleidungsſtücke, ſowie Stöde, 
Schirme und dergleichen ſind, ſollen im Termine 13270) 

den 30. September c., von Morgens 9 Ubr ab, = 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober⸗Betriebs⸗Inſpections⸗Bureau öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. 4 

Das Verzeichniß der zum Verkaufe kommenden Gegenſtände ift in dem Bureau unferer 
Ober⸗Betriebs⸗Inſpection vor dem Termine einzuſehen. j 

Etwaige Eigenthumsrechte auf dieſe Gegenſtände find bis ſpätens 25. September c. bei 


uns anzumelden. N 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau, den 14. September 1869. 


Königliche Direction der 


Oberſchleſiſche iſeubahn. 


Die Pflaſter⸗Arbeiten für den Zufuhrweg und den Vorplatz am neuen Empfangs- 
Gebäude Hi biefigem Bahnhofe follen im Wege der offentlichen Submiſſion vergeben wer⸗ 
den und iſt hierzu Termin auf 32751 

Mittwoch, den 22. September c., Vormittags 12 Uhr, 
im Baubureau auf Bahnhof Brieg anberaumt. 
Verſiegelte und frankirte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Offerte für die Ausführung von Pflaſter⸗Arbeiten auf Bahnhof Brieg“ 
ſind an den Unterzeichneten nach Bahnhof Brieg bis zu gedachtem Termine einzureichen, in 
welchem die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa perſonlich erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden. : ; 

Später eingehende Offerten bleiben unberüdfichtigt. 

Bedingungen und Verzeichniß der auszuführenden Arbeiten ſind im Baubureau auf 
Bahnhof Brieg täglich einzuſehen. 

Brieg, den 12. September 1869. 


Der Vaumeiſter. 


Hä urer. 


Breslau ⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Ausfübrung der Erd⸗ und Maurerarbeiten ausſchließlich, der Zimmer⸗ 
und Dachdecker⸗Arbeiten einſchließlich der Lieferung der Materialien zu dem Neubau 
eines Wirthſchaftsgebäudes auf Bahnhof Canth im Submiſſionswege verdungen 
werden. 

Uebernahme Offerten find mit der Aufſchriſt; 

„Submiſſion auf Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗, Zimmer- und Dachdecker 
Arbeiten zum Neubau eines Wirthſchaftsgebäudes auf Bahnhof Canth“ 
verſiegelt und portofrei zu dem am 
5 „September c. Vormittags 10 Uhr 
anſtehenden Sabmiſſionstermine im Geidäftslocale der Betriebs- Inſpection hierſelbſt eins 
zureichen. . 
ng 


Die Bedingungen und Zeichnungen können ebendaſelbſt eingeſehen, auch gegen 
Betriebs ⸗Inſpection. ö 


von Copialien bezogen werden. 

Geſtern wurde ausgegeben: 1 a [2738] 
Schleſ. Landwirthſchaftliche Zeitung. X. Jahrg. Nr. 38. 
Herausgegeben unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 

1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Wöchentlich 1 —2 Bog. Vierteljährlicher Pränumerations⸗Preis 1 Thlr., durch die 
bezogen incl. Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 
1% Sgr. Inſerate werden in der Exped. der „Bresl. Ztg.“, Herrenſtr. 20, angenommen. 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag, den 10. October d. J., Vormittags 11 Uhr, im Cafe 
restaurant zu Breslau. Neue Mitglieder finden Aufnahme. 1011] 
Oppeln, den 16, September 1869. Lüthens. 


„„Zweihundert Thaler“ Belohnung. 


Am 9. September c. iſt Abends 8 Uhr der zum Wiloſchutz in Buiakow angeftellte 


Jäger Carl Zoſel und deſſen Sohn Adolph im dortigen Forſte jedenfalls von Wilddieben, 


meuchlings erſchoſſen worden. Fe 
Obige Belohnung ſichere demjenigen zu, der über den Doppelmord ſolche Beweiſe lies 
fert, welche die Beſtrafung des Mörders nach ſich ziehen. 972] 
Belt per Czerwionka, den 10. September 1869, Gemander, Rittergutsbeſitzer. 


Commandit Geſellſchaft auf Aetien | 


Koppener Dampf brauerei, 


Albert Nitsche & Comp. 


250,000 Thaler Grund ⸗ Capital. 
500 Actien zu 500 Thaler. 


Das unmittelbar an der Oder gelegene, “ Meilen vom Bahnhof Löwen und / Meile 
von der Kreisſtadt nn entfernte Rittergut Koppen iſt von — ie erh % 
dung einer Command't⸗Geſellſchaft behufs Betriebes der vorhandenen induftriellen 
nebſt allen Pertinenzien erworben worden. Zu denſelben gehören eine Damp rauerei, 
Brennerei und Mühle, Gaſthaus und Kalkofen. Nicht allein das Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tarium, ſondern auch Gebäude und Einrichtungen der induſtriellen Anlagen find im beften 

uſtande. Die Brauerei iſt I Production von 20,000 Tonnen jährlich eingerichtet; die 

rennerei auf 4000 Quart 
und einem Spitzgange. Von den Grundſtücken im Flächeninhalt von 544 
Quadrat⸗Ruthen find Wieſen⸗ und Weidenwerder mit hohem Ertrage verpachtet. Der Ver⸗ 
ſicherungswerih der Gebäude beträgt 87,800 Thaler, 0 
Ban nA — if 280 000 Talern in 

on dem Erwerbspreiſe mit 250, alern iſt nach Ausweis der geführten 

ſchon jetzt ein Netto⸗Ertrag von 24,000 Thalern jährlich, alſo 9% Be Anlage 
Capitals ii worden. 
handenen Anlagen ausreichen, iſt eine 
zu erwarten. Auf dieſe Actien ſin 
trages und 16% Procent bei der Geſchäfts⸗Eröffn 
Die übrigen 66% Procent kommen nach Bedürfniß in Poſten don 13% bis 14 
zur Einziehung, jedoch mit dem Maßſtabe, daß die nach 
1. October 1870, die ſpäteren nicht unter zwölfmonatlichen 


Vortheil leichter Uebertragbarkeit der Antheile mit möglichfter Verein der Verwa 
und Austlichung perſönlicher Haftbarkeit der Lennandliſßen, je daß 0 bei dem Unter⸗ 
nehmen Sicherheit und Rentabilität in außergewöhnlicher Weiſe vereinigen und demſelden 


einen überaus günſtigen Erfolg verſprechen. 
Carl Güttler, 


Koppen, den 1. September 1869, 
Geſchäftsführer zu Koppen. 


bert Mitschke, 


Bürgermeiſter zu Grünberg. 


Zeichnungen nimmt bis 1. October 1869 Herr J. M. sehe anf 


Banqnuier in Brieg, entgegen. — Auch verſendet derſelbe 
Wunſch ausführliche pro pecte. na 5 


n 


aiſchraum. Die Mühle arbeitet mit 2 Amerikaniſchen Ga 
Morgen 131 


und der des Inventariums und ber 


it der ag in: des Brauereibetriebes, zu welchem die vor⸗ 
hobung der Dividende auf mindeſtens 12 Procent 

d 16% Procent bei Unterzeichnung des Geſellſchaftsver⸗ 
ung am 1. Januar 1870 1 — * 
rocent 


2: na aahlung 21810 ee 8 
enräumen E 
Die von den Gründern gewählte Form der Commandit⸗Geſellſchaft auf Yctien berein! bet 
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; Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Bela des hier in 
der Ohlauer⸗Vorſtadt an der Grünſtraße unter 
Nr. 4 belegenen, Band 7, Blatt 321 des Hypo⸗ 
thekenbuchs der e eh verzeichneten, 
auf 17,234 Thlr. 29 Sgr. abgeſchätzten Grund⸗ 

ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 20. Detober 1869, Vorm. 11 / Uhr, 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath von Bergen 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. en werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 192] 

Breslau, den 27. Februar 1869, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


12821 Seieemnracdung e 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 

Nikolaivorſtadt an der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
unter Nr. 2a gelegenen, dem Dr. med., Dom: 
beren Eugen Küſtner gehörigen auf 31,864 
Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 24. November 1869, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath v. Bergen 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 
8 1 Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XIIb. ae werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 1. April 1869. x 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen dee des hier unter 
Nr. 13 b am Berlinerplatze belegenen, im Hy: 
pothekenbuche der Nikolaivorſtadt Band VIII, 
Blatt 113 1 auf 12,718 Thlr. 12 
Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, haben 

wir einen Termin au 

den 17. November 1869, Vorm. 11% Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichtsratb Buftorf 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

e und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit een Anſprüchen bei 
uns zu melden. 3051 

Breslau, den 24. April 1869, 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I, 


[352] 3 ER 
Zum nothwendigen Ver — des hier an der 
Schuhbrücke Nr. 52 belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Stadt — Band 34, Blatt 169 — 
verzeichneten, auf 6908 Thlr. 2 Sgr. 6% Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin au 

den 17. Dreember 1869, Vorm. 11% Uhr 

vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. f 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nr erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Folgende, ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
onen: 


er f 
a) die verehelichte Schneſdermeiſter Pfeif⸗ 
fer: Auguſte Chriſtiane, geb. Rother, 
und deren Ehemann, . 
b) die geſchiedene Frau Stürze: Adelhaide, 
= geb. Gerlach, - 
werden zu dieſem Termine vorgeladen. 
Breslau, den 13. Mai 1869, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 353] 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt belegenen, im Hypotheken⸗ 
e dieſer Vorſtadt Band 9, Blatt 9 ver⸗ 
zeichneten auf 14,437 Thlr. 18 Sgr. abgeſchätz⸗ 
ten Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 20. December 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Aſſeſſor Milch 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 5 

4 au Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den it ien An Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 13. Mai 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Bekanntmachung. [371] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Roſengaſſe Nr. 19 belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Odervorſtadt Band 5, Folio 

225 verzeichneten, dem Reſtaurateur Carl 


Schmele gehbrigen, auf 11,216 Thlr. 6 Sgr. 


1% Pf. abgefhägten Grundstückes haben wir 
nen Termin au 
den 20. December 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 
2 Rage und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII b. eingele en werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 
Die ihrem Wohnort nach unbekannte Kauf⸗ 
mann Bel Bertha, geborene Bötticher 
und deren hemann werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 22. Mai 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Gicht, Magen-, Ner- 
Reissen, «=: 


ven - Leiden etc., wo 
los bleiben, werden in meiner Heilanstalt 


* m 


— 


Badecuren oft erfolg- 


radienl gehoben. Geschlechtskrankh., Pollu- 


5 
1 


tionen, Schwächezustände etc. auch brieflich. 
‘Dr, Rosenfeld, Berlin, Leipzigerstrasse 111. 
ospecte gratis, [2471] 


Zum nothwendigen Verkaufe der ng in 
der Friedrich Wilheimsſtraße unter Nr. 55 
belegenen, im Hypothekenbuche der Nikolai⸗ 
Vorſtadt Band 2 Blatt 129 verzeichneten, 
einſchließlich der dazu gehörigen, zur Zeit 
nicht abgeſchriebenen Viehweiden ⸗ Parzelle 
Nr. 18 der Karte des Rezeſſes der Gene⸗ 
ral⸗Commiſſion vom 9. Auguſt 1867, auf 
18,222 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 

den 25. Januar 1870, Vormittag 

11% Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rat 

von Bergen im Zimmer Nr. 21 im 1. Sto 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Vorbeſitzer Heinrich Petſchel wird zu die⸗ 
ſem Termine vorgeladen. 


Breslau, den 23. Juni 1869. 434] 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 
Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des Nr. 44, 
45, 46 der Ufergaſſe und Nr. 14 der Schul⸗ 
geile belegenen, im Hypothekenbuche vom Sande, 

ome, Hinterdome und Neuſcheitnig Vol III., 
fol. 289 und 377 verzeichneten, auf 27,701 Thlr. 
12 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 


den 28. Januar 1870, Vorm. 11% Uhr, 1 


vor dem Se, ae Büftorff 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekekenſchein können im 
Bureau XlIb, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 435 

Breslau, den 24. Juni 1869, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. [463] 

Das Grundſtück Nr. 11 Laurentiusſtraße, 
im Hypothekenbuche vom Sande, Dome, Hin⸗ 
terdome und Neuſcheitnig Band 9, Blatt 369 
eingetragen, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 625 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. Oetober 1869, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. October 1869, Vorm. 11 Uhr, 
im 5 Geſchäftszimmer verkündet werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 

thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau XII b. eingeſehen 
werden. 3 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
. Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 

erſteigerun gstermine anzumelden. 

Breslau, den 30. Juni 1869. 

— — Stadt⸗Gerich 
Der Subhaſtations » Richter. 
(gez.) Siegert. 


„Nothwendiger Verkauf. 
Das in der großen Dreilindengaſſe unter 
Nr. 19 belegene, im Hypothekenbuche der Oder⸗ 
vorſtadt Band 9, Blatt 145 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück iſt zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt die zu erlegende Caution 1200 
Thaler. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. Oct. 1869, Vormittags 11%, Uhr 
vor dem Subhaſtationsrichter, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Milch 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock ves Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. October 1869, Vorm. 11% Uhr 
im gedachten Geſchaftszimmer verkündet werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, — 5 Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen konnen in 
unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothelenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 12. Juli 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt i. V. 


Nothwendiger Verkauf. | 

Das dem Kaufmann — Dito 
Treuer hierſelbſt, jetzt zu deſſen Concurs⸗ 
Maſſe gehörige Grundſtück Nr. 30, Klein⸗ 
Maſſelwitz, mit den darauf errichteten Bau⸗ 
lichteiten und zweier im Letzteren befindlichen 
Dampfkeſſeln jedoch mit Ausſchluß der übri⸗ 
gen zum Fabrikbetriebe gehörigen Maſchinen, 
Trans miſſionen, Geräthſchaften, Werkzeuge und 
Vorräthe, abgeſchätzt auf 26,501 Thlr. 20 Sgr. 
7 Pf. zufolge der nebſt Hypothelenſchein in 
dem Bureau III. B. — 2 —. Taxe, ſoll 

den 4. Januar 1870, Vorm. 11 Ühr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Gratte⸗ 
nauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im Par ⸗ 
teien⸗Zimmer Nr 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 


gegn den 19. Mai 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abth. 


[490] | 


2932 
[491] Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Scheitnigerſtraße unter Nr. 16a 
belegene, im Hypothekenbuche vom Sande, 
Dome, Hinterdome und Neuſcheitnig Band 7, 
Blatt 281 verzeichnete Grundſtück iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geftelit. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 785 Thlr. 

Verſteigerungstermin fteht 

am 6. October 1869, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 9. October 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwelſungen, ins 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 13. Juli 1869. 

8 Stadt ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Siegert. 


Nothwendiger Verkauf. [506] 
Das an der Claſſenſtraße unter Nr. 9 ge⸗ 
legene, im Hypothekenbuche der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 10, Blatt 73 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, genannt: „Hotel zum deutſchen Hofe“ 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
800 Thlr. 


Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. Oetober 1869, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath v. Bergen 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlags⸗Urtel wird 

am 28. October 1869, Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
we Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 20. Juli 1869. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Flanz, i. V 


Nothwendiger Verkauf. _ [507] 
Das n auf der Weidenſtraße unter 
Nr. 2 belegene, im Hypothekenbuche der Stadt 
Band 39, Blatt 369 verzeichnete Grundſtück 
iſt gi nothwendigen Subhaſtation geftellt. 
3 beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1150 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 29. Oetober 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath v. Bergen 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
Gerichtsgebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. Oetober 1869, Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in, 
ge beſondere Kaufsbedingungen können 
n unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion päteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 20. Juli 1869. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Flanz, i. V. 


Nothwendiger Verkauf. (535 
Der dem Schiffer Gottfried Pächnatz zu 
Tſchicherzig bei Züllichau gehörige, hierſelbſt 
im Bürgerwerder bei der Zuckerſiederei am 
Packhofe ankernde Oderkahn III. 901 iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation im Wege der 
Execution geſtellt. z 
Die zu erlegende Bietungs⸗Caution beträgt 
100 Thaler. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 6. October 1869, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
dam 9. October 1869, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 
twaige Abſchätzungen und andere den 
Kahn betreffende Nachweiſungen, ingleichen be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. singeiehen werben, - 
Alle Schiffsgläubiger und alle ſonſtigen 
Gläubiger, welche ein Pfandrechk in Anſpruch 
nehmen, werden zur Anmeldung ihrer Rechte 
bei dem Subhaſtationsrichter aufgefordert. 
Breslau, den 19. Auguſt 1869. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. (gez.) Milch. 


11307 Belonntmanung, 
Bei der in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 739 eingetragenen Firma: 
ertha Silbermann 
zu Pniaki — Inhaber Bertha Goldmann 
daſelbſt — iſt heute nachſtehender Vermerk: 
Colonne 6. Der Sitz dieſer Firma iſt 
von Pniaki nach Piasniki verlegt. 
Ferner iſt bei der in unſer Procuren⸗Re⸗ 
gie unter Nr. 43 für den Kaufmann Moritz 
ilbermann zu Pniaki eingetragenen Brocura 
folgender Vermerk: 
Colonne 8. Der Sitz der Firma der 
Bertha Silbermann iſt von Pniaki 
nach Piasniki verlegt worden. 


[852] [ heute eingetragen worden. 
euth 


en OS., den 11. September 1869, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


e er Verkauf. 556] 
Das Grundſtück Nr. 15 der Weißgerber⸗ 
gaſſe, im Hypothekenbuchelder Stadt Band 40, 
Fol, 217 verzeichnet, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation im Wege der Execution geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
310 Thlr. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 5. November 1869, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. November 1869, Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 

anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
> Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 6. September 1869, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. [557] 
Das Grundſtück Band 10, Fol. 9 des Hypo⸗ 
hekenbuches der Ohlauer⸗Vorſtadt genannt: 
„Joſephsruh“, der verwittweten inkler, 
Caroline, geb. Dorn, gehörig, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der Execu⸗ 
tion geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
940 Thlr. 


Verſteigerungstermin ſteht 5 

am 2. November 1859, Vormitt. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. November 1869, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 

thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung ber Präcluſion, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 6. September 1869. 

N et Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Büſtorff. 


Nothwendiger Verkauf. [558] 

Das im Hypothekenbuche vom Sande, Dome, 

interdome und von Neuſcheitnig Band 8, 
Blatt 161 verzeichnete, zu Breslau an der 
kleinen Scheitnigerſtraße unter Nr. 54 bele⸗ 
gene Grundſtück, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 0,21 Morgen beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im Wege 
der Execution geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag davon 
1 Thlr. 5 Sgr., der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 700 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 3. December 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I, Stock des Stadtge⸗ 
richts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
dam 8. December 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäſtszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, eiwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen konnen 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 3. September 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Siegert. 


Nothwendiger Verkauf. [1305] 
Das vor dem Neiſſerthore belegene im Hy⸗ 
pothekenbuch der Brieg ⸗Neiſſerthor⸗Vorſtadt 
sub Nr. 88 eingetragene Grundſtück des Kauf: 
mann Kastel Platzmann, auf welchem ein 
r befindlich, ſoll im 
ege der nothwendigen Subhajtation 
am 2. December 1869, Nachmitt. 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Sub haſtations⸗Rich⸗ 
ter, in unſerem Gerichts⸗Gebäude, In⸗ 
ſtructions⸗Zimmer Nr. 1 
ee 5 dna 
u dem Grundſtücke gehören 2450 
Morgen der Grundſteuer bee 912 
dereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
teuer nach einem Reinertrage von 21% 
Thlr, bei der Gebaͤudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 415 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
ten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grunsoſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Büreau III. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eingenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypotbekenbuch bedürſende, 
aber nicht eingetragene Re lrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 
am 10. December 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude Inſtructions“ 
. ſchneten S bhaſtati 
or dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Ri 
verkündet werden. Niger 
Brieg, den 1. September 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 


559] Bekanntmachung. 
vo unfer Firmen, eulen i Nr 2532 die 


Firma: 
Adolph Brettſchneider 
und als deren Abe der Kaufmann 
Adolph Brettſchneider hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 13. September 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[560] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen » Negijter ift Nr. 2533 
die Firma: 

Louis Ledermann 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Ledermann hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13, September 1869, - 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


[1306] Nothwendiger Verkauf. 

Nachſtehende Grundſtücke 

1. das Gaſthaus Nr. 17, Wartha, 

2. das Ackerſtück Nr. 73, Wartha, 

3. die Parzelle Nr. 99, Wartha, 

4. das Ackerſtück Nr 78, Riegersdorf, 
von welchen der Beſitztitel für Ernſt Koblitz 
berichtigt iſt, ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation j 

am 12. November 1869, Vormitt. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 12 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 17, Wartha, iſt nach 
einem Nutzungswerthe von 106 Thlr. bei der 
Gebäudeſteuer, das Grundſtück Nr. 73, Wars 
tha mit 7/0 Morgen der Grundſteuer uns 
terliegenden Ländereien nach einem Reiner⸗ 
trage von 64½ Thlrn. bei der Grundſteuer 
und das Grundſtück Nr. 78, — mit 
414% Morgen der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Ländereien nach einem Reinertrage von 
78 % 00 Thlrn. bei der Grundſteuer veranlagt. 

Die Parzelle Nr. 99, Wartha, enthält der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien nicht. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, die 
neueſten Hypothekenſcheine, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtück betreffende 
7 ueitinnen können in unſerem Bureau IV 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ettheilung des Zus 
ſchlages wird 

am 15. November 1869, Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 12 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 

Frankenſtein, den 3. September 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaſtations⸗Richter. Selten. 


Nothwendiger Verkauf. [1304] 

Das auf den Namen des verſtorbenen Amts⸗ 
raths Samuel Jakob Arndt von Vielguth 
geſchriebene Rittergut Ober⸗Prietzen nebſt dem 
Vorwerke Klein⸗Waltersdorf, hieſigen Kreiſes, 
ſoll auf Antrag deſſen Erben als Miteigen⸗ 
thümer zum Zweck der Auseinanderſetzung im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 23. März 1870, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichtsgebäude Ter⸗ 

minszimmer Nr. 3 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2072 2% 
Morgen der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Grunbſteuer 
nach einem Reinertrage von 1790 % „ Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 156 Thaler veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Süpotbefentdein, die befonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, kön⸗ 
nen in unſerem Burcau I während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche unbekannte Eigen⸗ 
thums⸗Rechte an das Rittergut geltend zu 
maczen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
on Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird - 

am 30. März 1870, Vormittags 11 Uhr, 

in unserem Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 3, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Oels, den 5. September 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. Steiner. 


[1308] Nn Ih g 
In unſer Firmen⸗Negiſter iſt eingetragen 
worden: 


1. am 7. dieſes Monats: 

a, das Erlöſchen der sub Nr. 202 einge⸗ 

2 Firma: „Hermann Möfe“ 
zu Reichen bach, 

b. das Erlöſchen der sub Nr. 206 ein⸗ 
etragenen Firma: „C. Leffler“ zu 
angenbielau, 

das Erlöſchen der sub Nr. 253 ein⸗ 

getragenen Firma: „B. Muſchner“ 

zu Langenbielau, 

d. das Erlöſchen der sub Nr. 241 eins 
getragenen Firma: „S. Menzel“ 
zu Nieder⸗Peterswaldau, 

e. das Erlöſchen der sub Nr. 220 ein: 
getragenen Firma: „C. F. Thiel“ 
zu Ober⸗Langenbielau, 

f, ub Nr. 286 die Firma: „Ernſt 

Gottwald“ zu Ernsdorf Städtiſch 

und als deren Inhaber der Fabri⸗ 

e e Ernſt Gottwald 

aſelbſt, 

bei der sub Nr. 218 eingetragenen 

Firma: „G. Michael“, deren In⸗ 

haber der Fahrilant Johann Gott: 

lieb Michael ift, daß der Sit der 

Niederlaſſung und der Wohnort des 

nhabers von Langenbielau nach 


c 


8 


2 


2. am 8 


Reichenbach i. . 
Könkal Krtls- Gericht 


Zweite Beilage zu Nr. 433 der Breslauer Zeitung. 


[1309] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift die 
Auflöſung der sub Nr. 56 unter der Firma: 
„Möbel⸗Magazin der vereinigten Tiſchler⸗ 
meiſter zu Langenbielau Guſtav Berger“ 
daſelbſt beſtandene Handelsgeſellſchaft heute 
eingetragen worden. 

Reichenbach i. Schl., am 7. September 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. 

Am 6., 7, 13., 20. und 21. Oetbr. e., Vor: 
mittag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr kommen im Amts Locale 
unſeres Stadt⸗Leihamtes verfallene Pfänder, 
beſtehend in Jouvelen, Gold, Silber, goldenen 
und ſilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und 
meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, 
Belt: und Leibwäſche öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden zur 
Verſteigerung. Kaufluſtige werden hierzu eins 
geladen. 131 

Breslau, den 20. Auguſt 1859. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ Se Nefidenzitadt. 
[1311] Bekanntmachung. 


Die Neparatur der Ziegelthor⸗Brücke 
fol im Wege der Submilfton vergeben werden. 

Die Submiſſions Bedingungen und der An⸗ 
ſchlags⸗Extract liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verfehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 
zum 24. September e. im Bureau VII. 
Eliſabetſtraße Nr. 13, 2 Treppen, angenommen. 

Breslau, den 11. September 1869. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


DEE ET // / TESTER TREE TEE 
Hie Stelle eines Hilfslehrers an dem 
hieſigen [1271] 


Progymnaſium 


iſt mit Beginn des Schuljahres 1869/70 
zu beſetzen. Die jährliche Remuneration 
beiräyt 360 Thaler und werden an Um: 
zu„stoften 30 Thaler gewährt. Bei ent⸗ 
ſprechenden Leiſtungen wird gleichzeitig die 
Ertheilung der nächſt zu kreirenden ordent⸗ 
lichen Lehr rſtelle mit einem Gehalt von 
509 Thlr. jährlich zugeſichert. Dieſe letztere 
Stelle dürſte Anfang October 1870 mit Er: 
Öffnung der Secunda geſchaffen werden. Nach⸗ 
richtlich wird hervorgehoben, daß durch ſtete 
alljährliche Eröffnung der nächſt hoheren 
Klaſſe die Anſtalt zu einem Gymnaſium aus⸗ 
gebildet werden wird. ; 
Für den Anzuſtellenden iſt lacu tas docendi 
1 hr alten Sprachen für alle Klaſſen er⸗ 
orderlich. h 
Gr.⸗Strehlitz, den 3. September 1869. 
Magiſtrat. 


Das neue Schul jahr an dem hieſigen 


Progymnaſium 


beginnt am 29. d. M. und wird der Rector 
der Anſtalt Herr Dr. Proske am 27. u. 28 
d M. zur Aufnahme neuer Schüler und zwar 
für die Klaſſen Sexta bis (Ober-) Tertia 


R incl. bereit ſein. Bei Beginn des Schul⸗ 


jabrg 1870/71 werden Schüler auch in die 
Sekunda aufgenommen werden. 
Gr. Strehlitz, den 3. September 1809. 
Magiſtrat. [1270] 

1008] Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Realſchule erſter Ordnung 
beginnt das Winterſemeſter am 5. October 
d. J. Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler wird der Director der Realſchule, 
Herr Dr. Janiſch, am 2. October in den Vor⸗ 
mittagsſtunden im Realſchulgebäude bereit ſein. 

Landeshut, den 10. September 1869. 

Das Curatorium. 
Marzahn. 


Pferde⸗Auction in Breslau. 


Sonnabend, den 18. Septbr. c., Vormittag 
9 Uhr, werden an der alten Reitbahn (Gar⸗ 
tenſtraße) hierſelbſt, vier Überzählige Dienſt⸗ 
pferde von unterzeichnetem Regiment gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verkauſt. en 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſ.) Nr. 1. 
F 

Nachdem der zeitherige Arzt 
des GlasVeredler Vereins zu 

Schreiberhau, Kreis Hirſchberg 

in Schleſien, Herr Dr. Hirsch - 

berg, einem Rufe 12 7 eidel- 
berg folgend, feine hieſige Stel- 
lung aufgegeben hat, wird bier: 
mit bekannt gemacht: daß dieſe 

Stellung mit einem jährlichen 

Fixum von 600 Tolru. wieder 

zu vergeben iſt, und wollen ſich 

hierauf Reflectirende Plau 
an den Vorſteher des Vereins, 

Glasfabrik Inſpector Pohl in 

Joſeph 1 bei Schrei⸗ 

berhau, Kreis Hirſchberg in 

Schleſien, wenden. 1015] 
ECC 


Heiraths-Antrag. 


Ein Kaufmann in Breslau, 30 Jahr alt, 
von angenehmen Aeußern, Blondin, wäuſcht 
ſich auf dieſem Wege zu verheirathen. Ver⸗ 
mögende junge Mädchen oder Wittwen, die 
einem Manne die Hand reichen wollen, der 
ſich getraut, eine Frau glücklich zu machen, 
wollen ihre nicht anonymen Anträge mit Pho⸗ 
togtaphie bis 1. October richten an: A. S. 17 
poste restante Breslau. Discretion auf 
Ehrenwort. [2392] 


j Ein gutes Specerei⸗Geſchäft in beſter 
I Lage iſt bei — Anzahlung ſofort 
berkäuflich. Näheres B. D. 32 im Briefkaſten 
der Schleſiſchen Zeitung. 2386 


W me 7 7 7 


1333 | 
— Freitag, den 17. September 1869. 


Das Magazin der Haugk schen Hutfabrik am Rosenthal in Leipzig 


(eines der größten Hut⸗Magazine auf dem Continente) 
bietet für Engros- und Détall-Käufer die reichſte Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen; 
in den Schaufenstern allein über 300 Nouveautes. 


Annoncen ⸗Expedition 


des 


Friedrich Gehrach 


übernimmt alle Arten 


Commiſſionen, Annoncen, 


Briefe ꝛc. 


für In⸗ und Ausland. 
Oder⸗Thor 36. 


[1022] 


74 wöchentlich; 
, in Berlin: 
jeden Dienſtag, 


Sonnabend mit dem 
/ humoriſt.⸗ſatyriſchen u. reich 


[3186] 


Ring Nr. 45, erſte Etage. 
Delont - Donble - Tücher, 


aus der feinſten Wolle fabricirt, ſchwerſter Dnalität, 

die für den Gebrauch bei kühler Witterung ſo ſehr 

praltiſch find, deren gewöhnlicher Verkaufspreis 

mindeſtens a 6 und à 7 Thlr., offeriren wir in 

größter Auswahl in ſehr gefälligen neuen Deſſins 

und Farben, le 
a 3 und à 4 Thaler. 


Gebrüder Cohnstädt, 
Ring Nr. 45, erſte Etage. 
Auf Wunſch find wir gern zu Auswahl- Sendungen bereit. 


STDHONE Pub na nois sage ug 


Für 1 Thaler pro Quartal 
abonnirt man bei allen Poſtanſtalten. 


Binnen zweier 
Jahre ſtieg die 


e M bunten oun e Ile noa 
BUNANDIPHRESSUHHR b m wmmousbuv 


gmnnogzz⸗ 


iproc. Gold- Obligationen, 
erste Hypothek 


der Rockford, Rock-Island und St, Louis 
Elsenbahn- Gesellschaft. 


Capital und Zinsen in Gold zahlbar 
| in New-York und London 
ohne irgend einen Steuerabzug. 


Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten Gegenden des Staates Illinois, welcher 
mit Recht als der reichſte Staat der ganzen Union gilt. — Der Bau der Bahn iſt 
laut Bericht eines aneikannt deutſchen Ingenieurs auf's ſolideſte und ganz nach 
europziſchem Muſter ausgeführt. 

Eine . Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dieſes Jahres dem 
Betrieb übergeben. 

Beſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe 
auf annähernd 10 Procent Zinſen per anno, und da ſolche den Vortheil genießen, 
daß der Beſitzer 40 ur berechtigt iſt, ſeine Obligationen pen Stamm ; 
Actien der Geſellſchaft umzutauſchen, ſo hat er ein wahrſcheinlich noch weit 
größeres ins⸗Erträgniß bei der vermuthlich überaus guten Nentabilität der 

abn, welche auf 15—20 Procent geſchätzt wird, zu erwarten. 

Aufträge auf beſagte Obligationen, welche in Folge ſtarker Nachfrage ihren Cours 
ſchon erhöht haben, und vermuthlich noch weiter im Courſe ſteigen werden, werden 
ausgeführt durch 


E. F. Fuld & Comp. in Franlfutt a. M. 


Amerikaniſche und andere Staaks⸗Effecten nehmen wir im Tauſch zum 
Tagescourſe an. 2693 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 
pops pp 
C Doppelsteppstich- 
Näh- Maschinen 


für Familiengebrauch, auf ele⸗ 
gantem Nußbaum⸗ oder Ma⸗ 

hagonitiſch, Nr. 2 mit ſammt⸗ = 5 
lichen Apparaten und Ver⸗ 
ſchluß 50 Thlr. — Nr. 1 mit 
den noͤthigſten Apparaten und 
ohne Verſchluß 45 Thlr. — 


und Nähproben werden gratis verſandt. Verpackung frei. 
12068] 


— 4 


Illuſtrirte Preis⸗Courante 
Garantie 2 Jahre. 


8 
Niederlage für Breslau bei L. Nippert 
8 Je Taſchenſtr. Nr. 3. ppert, 


Großer Holz Verkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Von jetzt ab werden bis auf Weiteres jeder Zeit Brennhölzger und Klötzer zu nach⸗ 
ſtehend herabgeſetzten Preiſen verkauft: 5 1193240 


(Feuchter bedeckter Trocknerbededter Luftiger 5 


Beſonders für Handlungen an der polniſchen Grenze. Standort. Standort. Standort. 
Im Verlage von Heinrich Singer in Kattowitz ift erſchienen und durch jede 1 Klafter rheinl. Maaß weich Scheitholz 3 * 37% 4 * 
Buchhandlung zu beziehen: f do. 5 Appell 982 2% * 205 = 2 1 * 
de 1 


Reductions⸗Tabelle von poln. auf preuß. Münze. 


In Form eines Wand⸗Kalenders, ſauber lithographirt, Preis 24 Sgr., dieſelbe 
aufgezogen 4 Sgr, iſt dieſes Tableau der bequemite und überſichtlichſte Rechenknecht 
für jeden Kuufmann, jedes Bureau c. 1993] 


% * 1% 
14-84 | 148% m [143% 9 
Schönau bei Landeck in der Grafſchaft Glatz, den 8, September 1869, 
Die Guts verwaltung. 
Todd Weizen Strahlen ⸗Stärke 


pro Pfd. 3 Sgr. 6. Pf. 
oda ttt ren ic eee e, eee e 
Ultramarin (Berliner ed, br. Lth. 4 Pf., Bi 

Ofſerir 


die Colonial⸗Waaren⸗Niederlag 
(Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen) 
Aug. Beinholdt, 
Nr. 6, Eliſabetſtraße Nr. 6. 


Stein kohlen 
Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien, 


Original⸗Preiſen empfehlen in Waggons 
mindefteng 40 Tol g ae de 


W. Berger & Co. 
in Waldenburg in Schleſien. 


Zur Saatbeſtellun 


offeriren wir von den Fabrikaten unſerer chemiſchen 9 in Hallemba 


Superphosphate mit und ohne Stickſtoffgehalt 


er Qualität und zu Hana billigſten Preiſen. 
Alle unjere ſonſtigen Düngfabrikate And nahezu vergriffen. 
Antonienhütte im Auguſt 1869. 


Die gräfliche Hütten⸗Verwaltung. 


[3041] 


Das zur Stache’schen Concursmasse ge- 
hörige Grundstück 


Weisse Vorwerksäcker 26, 


ca. 2 Morgen gross, guter Rübenboden, bei der Wasser- 
kunst der Oberschles. Bahn hinter Huben auf Dürrgoy zu 
gelegen und wegen der in grosser Nähe projectirten 
Strehlener Bahnstrecke zur Speculation sehr geeignet, ist 
aus freier Hand zu verkaufen durch den [3289] 
Concursverwalter Schwab, Albrechtsstrasse 25. 


Beſtes penſylv. Petroleum 


geben ſtets zu billigſten Stadtpreiſen ab 12350] 
Cuhnow & Comp., Büttnerſtraße 32. 


Knochenkohlen Superphosphat, 


ſowie andere Phosphate, la ff. ged. Knochenmebl, echten Peru⸗Guano offeriren unter b 
Grantie 12309] in beſt 


Dietrich & Co., 
Comptoir Ohlauerſtadtgraben Nr. 27. 


alls 


in vorzüglicher Qualität zu 


A 


— 
os 
* 
a 
. 

— 


[807] 


Dringende Bitte, 


Ein Familienvater, welcher unverſchuldet 
ſeit geraumer Zeit ſeine Stellung verlor und 
bei ſeinem vorgerückten Alter eine anderwei⸗ 
tige Beſchäſtigung auf keine Art und Weiſe, 
trotz Verwendung ſehr achtbarer Perſonen, 
des Alters und ſonſtiger Vorurtheile halber, 
nicht erlangen kann; jetzt ohne alle Subſiſtenz⸗ 
mittel mit ſeiner ſchwächlichen Frau und vier 
noch kleinen Kindern dem gänzlichen Unter⸗ 
gange Preis gegeben, bittet dringend edle 
Menſchenherzen, zur Gründung eines Nabs 
rungszweigs, um ein Darlehn von 150 bis 
200 Thlrn. Zur Sicherheit dieſes Darlehns 
bleibt dem Darlehnsgeber bis zur vollſtändig 

eleiſteten Abzahlung des Darlehns und Zin⸗ 
en das Geſchäft als Eigenthum. Das unter: 
nehmende Geſchäft verſpricht den beſten Er⸗ 
folg und iſt die Gefahr für den Verluſt des 
Darlehns nicht zu erwarten. Mündlich wird 
dem geneigten Darlebnsgeber das Nähere 
mitgetheilt werden, Geneigte Offert. werden 
unter A. B. 19 in den Briefk. der Breslauer 
Zeitung erbeten. [3212] 


Herrn J. G. POPP, 


praktischer Zahnarzt, 
in Wien, 
Stadt, Bognergasse Nr. 2. 
Drahotusz, 3. Juni 1868. 


Geehrter Herr! 


Nach Ablauf eines Jahres kann ich 
nicht umhin, Ihnen abermals die dank- 
bare Anerkennung der Vortreffliebkeit 
Ihres Anatherin-Mundwassers auszu- 
sprechen. Nicht allein bei mir, son- 
dern bei allen meinen Freunden und 
Bekannten, in verschiedenen Theilen 
des In- und Auslandes, hat sich die 
unübertoffen, überraschend, heilsame 
Wirkung desselben ausgezeichnet be- 
wührt, und Viele werden Ihnen ihren 
Dank schriftlich ausdrücken. — Es be- 
währt sich, dass es ein Heilmittel ist, 
welehes nicht — wie viele andere 
— nur einige Zeit hilft, Die Wir- 
kung des Anatherin - Mundwassers 
bleibt unverändert, ungeschwächt, 
stets dieselbe heilsame, stärkende, 

Ich muss auch noch ‘anführen, dass 
Herr Klemens Orlich aus Rovigno, der 
mit einer vieljährigen, veralteten, 
bösartigen, hartnäckigen Mundkrank- 
heit behaftet ist, die, ungeachtet des 
stets fortgesetzten ärztlichen Beistandes 
und Gebrauches aller möglichen Mittel, 
für unheilbar gehalten wurde, mir 
schrieb, dass schon nach 20tägiger 
Anwendung Ihres Anatherin - Mund- 
wassers sich merkliche Besserung 
zeigt und das Zahnfleisch ein gesun- 
des Aeussere darstellt. 

Gleichzeitig muss ich auch lobend 
Ihre Anatherin-Lahnpasta erwähnen. 

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner 
Dankbarkeit und Hochachtung, mit wel- 
cher ich mich zeichne 11987 


Ihr ergebener Diener 


Joseph Ritter v. Zawadzki. 


Zu haben in Breslau: S. G. Schwartz, 
Oblauerstrasse 21, und Ed. Gross, Neu- 
markt 42, in Landsberg: Jul. Wolff, in 
Neustadt b. W.: G. A. Lemme, in Sa- 
gan: Heinr. Kraul, in Frankfurt a. O.: 
W. Heller, Apoth., in Ratibor: W. Bor- 


dollo u. Speil, in Crossen: P. Ehrlich 
u. Comp., in Hirschberg: F. Hartwig, 
in Neisse: H. Mentzel, in Neurode: 
Exped. des Hausfreund. 


Präparate von 


Roth & Braun, 
Techniſcher Leiter Fr. Roth, geprüfter 
Apotheker und Chemiker. 
Feuerbach — Stuttgart. 


— — 


Die bewährte 


& inder-Sn ppe 
für Auglinner Ace inder und 


alescenten, 
Ein Extract aus Liebig's Kinderpulver. 
Fertig zum Gebrauch. ii 
Anerkannt beſter Erſatz für 
Muttermilch. 


Genau nach Liebig dargeſtelltes 
reines concentrirtes 


Malz⸗Extraet. 


Ein ungegohrenes Präparat. 
Seiner außerordentlichen Wirkſamkeit 
und Leichtverdaulichkeit wegen allgemein 
anerkannt und von den erſten ärztl. Autori⸗ 
täten empfohlen gegen alle Bruft- und Hals- 


leiden. Von beſonderem Werth für ſcro- 
ulöfe Kinder, als Erfah des widerli 
' echenden Seberthrans. 1206 


Gratisproben für Aerzte. 
In Flacons à 12 Sgr. vorräthig in 
der Adler⸗Apotheke von Th. Czerwenka, 
Hintermarkt 4. 


210 Eichen 


= verkaufen, eine Meile von der Bahn; mä- 


ere Auslunft bei Fr. Friedlein in Krakau. 


Phospho⸗Guano J ia 
Eſtremadura⸗Superphosphat 
Carl Scharff & Co, 


Unſer Lager ſteht unter 


F A Pa a FE ET A 


Depot von II. J. Merck & Co. in Hamburg. 


3 pCt. leicht löslichem Stickſtoff, 

20 pCt. leicht löslicher Phosphorſäure. 
enthält 20—23 pCt. Ph 5 
davon 18 bis 20 pCt. leicht lösliche. 


Breslau, Weidenſtraße 29. 


fortlaufender Conkrolle des Herrn Dr. 


| Vortheilhafter 
Verkauf. 


Das zur Stache'schen 
Coneursmasse gehörige Grund- 
stück Huben Nr. 5%, be- 
stehend aus einem noch un- 
ausgebauten Wohnhause und 
3 Morgen 87 Q.-R. Acker, zur 
Anlage eines gewerblichen Eta- 
blissements sowie zu Specu— 
lationszwecken überhaupt sehr 
geeignet, ist aus freier Hand 
zu verkaufen und sind Offerten 
an den Goneursverwalter 
Schwab, Albrechtsstr. 25, 
2. Etage, zu richten. [3213] 


15,000 Thlr., 5000 Thlr., 
2000, 1200 und 600 Thlr. 


ſind ſofort auf Hypotheken zu vergeben. 
Offerten in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung sub A. P. 8. 30. (2394 


1500 Thaler 


pupillariſchſichere Hypothek werden zum 1. Oc⸗ 
tober d. J. auf ein hieſiges am Ringe ge⸗ 
legenes Haus geſucht. Offerten erbet. sub 
U. E. 24 in den Brieflaflen der 10247 


Zeitung. . 
Flügel und Pianinos Gan 


bei J. Seiler, Küͤpferſchmiedeſtr. 7. [2476] 


Mebrere gebrauchte Flügel ſind billig 
zu haben Neuſcheſtraße Nr. 8723050 


Etage. 
Haus⸗Verkanf. 


Ein neu erbautes dreiſtöckiges Haus mit 
zwei Verkaufsladen, Hinterhaus nebſt Stal⸗ 
lung und großen Hofraum, auf einer der be⸗ 
lebteſten Straßen Goldbergs, iſt veraänderungs⸗ 
halber zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt G. Schumann 
in Goldberg i. Schl. 6 1073 


In Grünberg 


iſt eine reizend gelegene, comfortable einge⸗ 
richtete, neugebaute Villa mit großen Keller⸗ 
räumen, Stallung und 1% Morgen Garten 
ſofort preiswürdig zu verkaufen oder von 
Michaeli ab zu vermiethen. e e 
Nr. 59 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein Hotel 


in einer Provinzialſtadt Schleſiens, ſehr fre⸗ 
quent, mit ſchönen Gaſt⸗ und Fremdenzim⸗ 
mern, Saal, Kegelbahn und Acker, iſt mit 
vollſtändigem Inventarium nur krankheits⸗ 
halber für den billigen Preis von 8500 Thlr. 
bei 2000 Thlr. bis 3000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres auf gef. Anfragen sub 
M. L. 66 poste restante Breslau. [960] 


Ein Droguengeſchäft 
in einer lebhaften Stadt von 9000 Einwoh⸗ 
nern iſt Verhältniſſe halber bald zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition der Bresl. Zeitung 
sub C. S. Nr. 22. [992] 


Eine leiſtungsfähige Cigarren-Fabril, jucht 
für hieſigen Platz einen geeigneten Vertreter 
und würde einem ſolchen der Vorzug gegeben 
werden, welcher bereits ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft vertritt. Anerbietungen unter An⸗ 
gabe von Referenzen find unter K. & C. 
Nr. 10 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 1964 


Eine gebr. Drillmaſchine 


von Smyth u, Sohn in Peaſenhall, 10reibig 
mit Hemmvorrichtung, wenig gebraucht, ver⸗ 


kauſt für 125 Thlr. das Dom. Bon Prousr, Anl. 


Prieborn. 


Allen Müttern 


werden die bereits ſeit 10 Jahren mit 
außerordentlichem Erfolg angewandten 
Dr. dehrig'ſchen Zahnhalsbänder, Kin⸗ 
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos 
zu befördern, ſowie die häufig damit 
verbundenen Zahnkrämpfe zu beſeitigen, 
mit Hinweis auf die glänzendſten Re⸗ 
ſultate dringend empfohlen. à Stück 
0 u. 15 Sgr. [3283] 


1 
General⸗Depot bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Manilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr., 


Havanna ⸗Ausſchuß 
Orig.⸗Kiſten 500 Stud. a Mille 12 Thlr., 
| Havanna-Cigarren, GE 
mild und angenehm, Mille 16 Thlr. 
Cuba · Ci RA dns a Mille 13 Thlr., 
ema-Cigarren a0 
in auffallend ſchoͤner Qualitat 


do. } 
„10 und 11 Thlr., [2403] | A. Oderufer 


à Mille 8 
A. Gonschlor, Weidenſtr. 22. 


2934 


osphorſäure, 


Franz Hulwa. 
Eine Rheiniſche Weinhdlg. 
ſucht gut empfohlene ſolide Agenten 


und Reiſende zu engagiren. Offerten sub 
M. 6413 befördert die Annoncen⸗Expedition 


von Rudolf Moſſe in Berlin. [3227] 
Gank besonders zu empfehlen 8 
für Wohngebäude, Schlös- = =“ 
ser, Kirchen, Museen, 2 2 
Casernen, Lazarethe, V & 8 
Schulen, Theater, O & = 
Gefängnisse, V Ber 
Gewächs- 8 8 
häuser, S W h 8 5 

briken . 

“ 

8 SG Industriezweige = 25 

D bis zu 150 Grad =» 
D Reaum. Preise wer- 2 
& den solide nacheinzusen- k: 
denden Rissen berechnet. E 


Brochüren, Atteste gratis. 


Indiſchen Stampf⸗Caffee 


in Originalpacketen / Pfd. 6 Sgr., / Pfd. 

8 Sgr., importirt und empfiehlt” . 12985] 

M. Herrmann, Berlin, Münzſtr. 23. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Rheumatismus ⸗Leidenden 


empfiehlt als probat das 


Aromat. Harz - Fluidum. 


Joh. Kattner, Schmiedebrücke 56. 
Dr. Pattizon’s 


Gicht ⸗ Watte, 


gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, 
als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht x. ꝛc., das ganze 
Paket 8 Sgr., das halbe 5 Sgr. 13284 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Holſteiner Auſtern, 
Speckbücklinge, Lachs, 
Speck⸗Flundern, neuen 
Hamburger Caviar, 

Anchovis, Sardinen, marin. Aale / 
Bratheringe, Elb. Neunaugen, 
neuer Zufuhr friſch bei [3290] 


G. Donner, eswelhnlgerme.i2. 
Ein stud. philol. 


wünſcht Privatſt. z. geben, reſp. eine Haus: 
lehrerſtelle in Breslau zu übernehmen. Gut. 
Auskunft ertheilt Herr Prorector Profeſſor 
Dr. Beinert, Palmſtr. Paulshöhe. [2404] 


gr praktiſch gebildete Dame in geſetztem 
Alter, mit guten Empfehlungen verſehen, 
die einen jüdiſchen Haushalt leiten und Mutter⸗ 
ſtelle an zwei Madchen im Alter von 17 und 
14 10 — vertreten kann, wird unter vor⸗ 
theilhaften N bei gutem Salair 
geſucht, und ſind Adreſſen an Herrn J. Cohn 
in Breslau, Schmiedebrüde 12, zu richten. 


Ein junger Mann, gewandter Verkäufer, 
der das Eiſenwaaren-⸗Geſchäft erlernt, der 
polniſchen Sprache mächtig iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet pr. 1. oder 


15. October o. in meinem Eiſenwaaren⸗Geſchaͤft 


ein Engagement 
orn. 077 SFC. B. Dietrich. 


(gi junger Mann, der Buchführung und 
„Correſpondenz gewachſen, Speceriſt, noch 
activ, der auch Reiſen unternommen, ſucht 
eine in dieſem Fache oder ähnliche Stellung. 
Antritt lann vom 1. October d. I. erfolgen. 
Offerten beliebe man unter Chiffre M. M. 72 
franco Oppeln zu enden. [1000] 


Breslauer Börse vom 16. September 1369. Amtliche Notirungen. 


r 


und pon einer kurzen 
bieljährigen Freundes Dr. 


& 


in 2 Mann mit guten Referenzen, 
gelernter Specerift, mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht Stellung. Gef. 
Offerten unter M R. 31 durch den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung erbeten. [2396] 


Fur ein Galanterie- und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Engros wird per 1. October ein 
junger Mann geſucht. Adreſſe sub P. poste 
restante Liegnitz. [2399] 


Zu 1. October c. können noch 2 Bud: 
halter, a. bei einer Fabrik mit 600 Thlr. 
Salair, — b. bei einem Engros⸗Geſchäft 
mit entſprechendem Gehalt; ferner mehrere 
Reiſende, Lager⸗Commis und Verkäufer in 
renommirten hieſigen, wie auswärtigen Häufern 
Engagement erbalten durch das merkantiliſche 
Plaeirungs⸗Bureau von Jrh. Aug. Goetſch, 
Berlin, Kofentbaler:Str. 2. 23351 


Ein Kithograph 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
H. Raupach in Neuſtadt DS. I 
Salair nach Leiſtung. [}017] 


VIRRESTENUNERIBER. 5 1 ccc 
Ein Photograph 
der auch retouchiren kann, findet in 
meinem Atelier ſogleich dauernde Stel⸗ 
lung. Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche werden franko direct er⸗ 
beten. 974 


Ed. Fiegler, 


Portraitmaler und Photograph in Ratibor 


Ein junger Landwirth, 


30 Jahr alt, milſkärfrei, Hannoveraner, ſucht 
Stellung. Derſelbe iſt mit allen Branchen 
der Oekonomie vertraut und mit vorzüglichen 
Zeugniſſen und Empfehlungen veiſeben. 
Gefällige Offerten sub II. H, Nr. 32 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. erbeten. 


Für mein Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft kann ſich ein Knabe, Sohn 
rechtlicher Eltern, mit der erforderlichen 
Schulbildung, zum baldigen * 7 


Lehrling melden. [ 
andeshut i. Schl., im September 1869. 
H. Cohn. 


Ein unverheiratheter eee 
25 Jahre alt, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wuͤnſcht baldige Stellung unter A . 
poste restante Gr.⸗Strehlitz. 984] 


Lehrlingsgeſuch. 


Es wird ein Lehrling geſucht für ein 


Berliner Getreide⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft, 


welches Sonnabends geſchloſſen iſt. Franko⸗ 
Offerten sub V. 6397 befördert die Annoncen: 
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Für freie, 


E. A. Noßmäßler. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten 
und dem Porträt des Verfaſſers. 
Gr. 8. Elegant broſchirt. Preis 1%, Thlr. 


Dieſes Werk, das ſo recht geeignet iſt, zu zeigen, was E. A. Roß⸗ 
mäßler als Volksſchriftſteller war, erſcheint gleichſam als letztes 
Vermͤͤchtniß an 5 Freunde und Verehrer, denn leider rief der 
Tod ihn am 9. April 1867 aus dem Kreiſe der Lebenden. Als ſolches 
iſt daſſelbe mit dem wohlgetroffenen Porträt des Verewigten geſchmückt 

Vio raphie deſſelben aus der Feder ſeines 
N. B. Reichenbach in Leipzig begleitet. 


Stunden. 


2 
Verlag von Eduard Crewendt in Preslau. 


lüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 
Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 

6. Auflage. Eleg. geb. Preis 1% Thlr. 

S el Gedichte von Karl von Holtei. 
Volks⸗Ausgabe. rn. Preis 10 Sgr. 
Miniatur⸗Ausgabe. Elegant gebunden. 
res 1¼ Thlr. 


Im Comtoir der Buchdruckerei 
von Grass, Barth & Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20, find vor- 
raͤthig: 

Mieths-Kontrakte, Mieths⸗Quit 

tungs⸗Bücher, Penfions-Quittun- 

en, Eiſenbahn und Fuhrmanns 
rachtbriefe, öſterr. Zolldeklara⸗ 
tionen, Zucker⸗ und Branntwein ⸗ 

Ausfuhr⸗Deklarationen, Vormund⸗ 

ſchafts⸗ Berichte, Nachlaß - Inven⸗ 

tarien, Schiedsmanns - Protokoll · 

bücher, Vorladungen und Atteſte, 

and Gee niſſe für Meiſter 
und Geſellen, Prozeßvollmachten. 


Frs einen iſrael. Knaben von angenehmem 
Aeußeren, Realſchüler, 14% Jahre alt, 
Sohn rechtlicher Eltern, wird eine Lehrlings⸗ 
ſtelle geſucht. Gef. fr. Offerten H. II. poste 
restante Pleß O.⸗S. 1604 


Gin elegante Wohnung ift Berlinerplag 

Nr. 13d zun Preiſe von 180 Thlr. ſo⸗ 

fort beziehbar zu vermiethen. 239 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Ei 


Für zwei Familien ohne Kinder wer⸗ 
den zu Oſtern 1870 zwei Quartiere in 
einem Hauſe geſucht, das Eine von 
3 Zimmern, das Andere von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß, in einer der Vor⸗ 
ſtädte, in nicht ie weiter Entfernung der 
Stadt, wo möglich mit Gartenbenutzung. 
Miethsbetrag zuſammen 5 — 600 Thlr. 
Offerten unter Chiffre A. F. 1242 an 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 28. [3287] 


Königs Hotel, : 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 
.. ͤ . I RET 


15. u. 16. Sept. Ab. 10 l. Dig su. Nachm. 2 
Luftdruckbeib' 328785 327702 328, 47 


Luftwärme 715,9 71353 15,4 
Thaupunkt +99 471,8 + 67 
Dunſtſättigung 62900 Spt. 49nEt. 
Wind S 1 SWI NW 1 
Wetter trübe, bedeckt, überw. 
vorherRegen. 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds Neisse Brieger — Baier, Anleihej4 | — Feststellungen der poliz, Com: i 
und en 44 — ugs. Boden- (Pro En 1 485 en 
Risenbahn-Prioritäten, Geld- 4. 8t an — a e 
und Papiergeld. 15 er 2 mb.- OCzern. | — Waare feine mittle ord, 
5 1101 B. AN PR —- [Weizen weiss 85--88 82 72 -76 
do. daun 4 5 5. Hera SIE 1 0 Diverse Aetien. En tens De 2 ak 
0. 0. 1 4 B. * 5 . Breal, Gas- Acts a TE In SER sn — 56 — 
ee, , eee ee ee, e, ee 
deu 0 51 314 B. , senbahn-Stamm-Aetien. „ A 2 Erbsen. . 67 (68 62 59 61 
N 4 921 B. van urter: K 112 K. do. 81. Prior. — Notirungen der von der Handels- 


do. 


neuel5 


Schl. Rank |4 [120% B. 


kammer ernannten Commission 


Pos. Pf. (alte)] | — Ndrschl-Märk. — 
do. Ci) 34] — bse di Hi 183 6. Oest. Credit 15 11065 B. zur Feststellung der Marktpreise 
do, (neue) 4 1323 bz do Lie.B.Bil — — — e 
Schlos. Pfabr 483076“ bz R. Oderufer-B.J5 og) bz B. Wechsel-Course. Raps und Rübsen. 
do. Lit.A.l4 1368 bs Wilh.-Bahn . [4 J11l4 6, Pro 150 Pid. Brutto in Bilbergr 
dto, Lit, O4] — Boni, Auisterd. 250 fl. KS — Ra 252 2 
= ombarden 1354 B x do. 4 ) En 24 232 
do, Rustical,]4 : Winter-Rübsen. 236 226 218 
4, F R — W 18 r 4 Bommer-Rüben - —_ _ 
5 do, er 22 . 8 . 0. 5 
1 Rumänen fil b» B. lond. 1 L. Stel sf — 1 N 2 
do. Rentenb 4 137384 bz Ausländische Fond do. TE. Bir) BR] — e 
Posener do, 14 J85 B. Amerikaner . 16 1877 a Paris 300 Fres uf — Kündigungspreise 
8. Prov.-Hilfsk 4 | — Tal. Anleihe... 525 G. . 95 150 f. = für den 17. Sepibr, 
Freibrg. Prior.|4 813 B. 0 andbr.i4 | — nkf. 100 Zr Roggen 48} Th'r, Weizeu66, 
0. do. M 7 G. Poln.Liqu-Bch 4 [574 B. Lap 2 2 Gere 493, Hafer 43, Raps 117. 
68. 14473 8. Krakau 08. 0 [ — Masse = Rübsl 124, Sph tus 16, 
Obrschl. Prior.[34]724 B. er al — = P 
0 do 14 2 6. obst. Nat. Fr ‘ f 1883 
do. 40 ages: B. Silberrente 5 |564 0. Die Börsen-Commission. |Börsennotiz von Kart, felspiritus 
55 45 Ne B. do. Oer Loose 5 pro 100 Urt. bei gOpOt. Tralles loco 
91 bz G. pr. St. 100 Fl. 161 B. 26. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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